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pever--KUNSTSTOFF-Kabelverteilkabinen 


weisen neue Wege für die Zukunft. Bessere Montageverhältnisse als bei Kunststein. Der Kunststoff‘ 
aus glasfaserverstärktem Polyester bietet so viele Vorteile, dass jedermann beim Erstellen neuer) 


Niederspannungs-Kabelverteilanlagen das neue System Peyer prüfen muss. 


Einsparung an Gewicht? 
gegenüber Kunststein ca... 
55°%%. Somit geringeres 
Transport- und Verset-- 
zungskosten. 


Die hohe mechanische: 
Festigkeit des Kunststof-- 
fes, sowie die absolute: 
Witterungsbeständigkeitt 
und das leichte spez. Ge-- 
wicht desselben, ermög-- 
lichen die neue, erfolg-- 
reiche Bauart. 


Nach dem Baukasten-- 
prinzip kann die Anlage: 
auf- und abgebaut wer-- 
den. 


Diese neuen Anlagenı 
sind nicht teurer, aberr 
zweckentsprechender 
konstruiert und dürfen» 
heute als das Beste auff 
diesem Sektor angespro-- 
chen werden. 


Telephon 051/91 7777/78: 
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ISIEFUNG 


$ynchron 


Synchronoskop 


Aktiengesellschaft, Basel 


CENTRAX-Synchronisiereinheit 
mit: 

Differenz-Frequenzmeter 
Differenz-Voltmeter und 
Synchronoskop 


Sinnfällige Darstellung des 
synchronen Zustandes bei 
senkrechter Lage der Zeiger 


Ausführung als Synchronisiersäule 
mit Fuss oder mit Wandarm oder 
für Einbau in Schalttafel 
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CAMILLE BAUER 


Pauletto VSG 


Alumag Fluoreszenzleuchten 


Diese Zeichensaalbeleuchtung haben 
wir für die Apparate- und Maschinen- 
fabrik Zellweger AG in Uster (Zürich) 
geplant und ausgeführt. 

Alumag Deckenleuchten mit beidseiti- 
gem Mattglas und Metallraster, hier in 
Reihe montiert,spenden ein blendungs- 
freies, diffuses Licht. 

Lieferbar als Decken- oder Pendel- 
leuchten. 


Wir haben grosse Erfahrung in 
der Büro-Beleuchtung. 


ALUMAG 


Aluminium Licht AG Industrie für technische Beleuchtung Uraniastrasse 16, Zürich Tel. (051) 237733 
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Rasiersteckdose mit 
Spezial-Sicherungspatrone 


© 
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0,5 A und Steckdose so PuN 
mit Schutzkontakt, Eh NEM, 
kombiniert, o32%8% 
Ges ONE 
für Unterputzmontage. Salt 
Do 2 © 
2P+E 10A 250V S2E8z 


MN nolerrennor Adolf Feller AG Horgen 


Abdeckplatte cr&me-weiss 


76023 SPR Pmi 62 
mit Isolierpresstoff- 
Abdeckplatte elfenbeinfarbig 


Grösse I, Pmi = 86 x 86 mm 


Stromkanäle 500 V 
200 Amp. 300 Amp. 450 Amp. 


OSKAR WOERTZ BASEL 


Fabrik elektrotechn. Artikel 
Margarethenstr. 36-38 Tel. (061) 345550 
Li1 . 132 | 


Telefunken-Halbleiter 
P-N-P Flächentransistoren 


OC 602 ı NF-Transistoren mit 50 mW Verlustleistung 
OC 603 | Kennzeichnung des Verstärkungsfaktors durch 
OC 604 J Farbpunkte 

OC 602 spez. Schalttransistor 


OC 604 spez. NF-Transistor für Gegentakt B-Stufen 
(Sprechleistung 700 mW) 


OC 612 HF-Transistor für ZF-Stufen (470 kHz) 

OC 613 HF-Transistor für Mischstufen in MW-Geräten 

AC105 HF-Transistor für ZF-Verstärker (10,7 Meg, Hz) 

OC 614 HF-Flächentransistor für Vor- und Mischstufe 
in KW-Geräten 

OC 615 _ HF-Flächentransistor für Vor- und Mischstufe 
in UKW-Geräten 

OC 622 ) NF-Subminiatur-Transistoren mit 30 mW 

OC 623 | Verlustleistung für Kleinstgeräte 


OC 624 j Kennzeichnung des Verstärkungs- 
faktors durch Farbpunkte 


OD 603 Leistungstransistor, 
Verlustleistung 4 W ER 
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Zürich 27, Postfach, Telefon 051/255910 


MOSER-GLASER Kunstharz-Trocken- 


\ 


/ ww Messwandler 


schon seit 1946 


ER 


MOSER-GLASER & CO. AG. MUTTENZ BEI BASEL 


SPEZIALFABRIK FÜR TRANSFORMATOREN, MESSWANDLER UND ANGEWANDTE APPARATE 
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Messwandiler 


Strom- und Spannungswandler für Nennspannungen bis 380 kV 
Messgruppen (kombinierte Strom- und Spannungswandler) 


Leistungstransformatoren mit und ohne Regulierung unter Last. 
Wicklungen für elektrische Maschinen und Transformatoren. 
Kondensatoren. Kopplungselemente für TFH. Durchführungen. 
Isoliermaterial «HAEFELYT». Vollständige Ausrüstung von Hoch- 


spannungs-Prüffeldern und -Laboratorien. 


EMIL HAEFELY & CIE AG BASEL 


Uphi 


Universelles Vielfachinstrument 


für Wechselstrom 


Messbereiche: 


Spannung 12... 600 V 
Strom 0,06 ... 120 A 
Frequenz 40 ... 4000 Hz 
Widerstand 3 Bereiche 1, 10, 100 kQ 
cosp und sinp direkt ablesbar 


Wirk- und Blindstrom 


Abmessungen 260 x 130 x 115 mm 


Gewicht ca.2,7kg 
robuste Ausführung in Stahlblechgehäuse 


ab Lager lieferbar 


Ausführliche Unterlagen durch: 


ULRICH MATTER AG WOHLEN AARGAU 


Elektrische Messinstrumente Telefon (057) 6 14 54 


Wandboiler 
ster Chauffe-eau muraux 


Verschiedene Größen vom eleganten Schnell- 
erhitzer bis zum 200 Liter Wandboiler jeder- 
zeit prompt ab Lager lieferbar. 

Innenkessel aus feuerverzinktem Eisen oder 
Simbo (Kupferhartlegierung). 


Differentes grandeurs, de l'elegant chauffe- 
eau rapide au modele mural de 200 litres, 
toujours livrables du stock. 

Cuves en acier zingu&e au feu ou Simbo 
(alliage special a base de cuivre). 


AKTIENGESELLSCHAFT 


HERMANN FORSTER ARBON 
Telefon 071/46883 


Bureau de vente pour la Suisse romande: Rue de Genäve 95, Lausanne, tel. 021/255712/13 


SANDI41L9313 


REGEN SERIEN EIER REES TEE 
BEREIT HER VEREINE TERN ATTERSEE NENTA ZREFEN 
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CABLES 


SOUS PLOMB 


CABLES 


THERMOPLASTIQUES 
KUNSTSTOFFKABEL 


BLEIKABEL 
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SIEMENS 


Zwei neue Plattengrössen vervoll- 
ständigen die Reihe unserer 
leistungsstarken Selengleichrichter 


IND 


Gleichrichterplatte PH 80 
80 x 100 mm, 10 Amp. 


Nenngleichstrom 


in B-Schaltung 


Gleichrichterplatte PH 160 
80 x 200 mm, 20 Amp. 


na ä 
Nenngleichstrom —_ Fä- == 
in B-Schaltung = 5 u 


Durch die grössere Plattenauswahl kann für jede ge- 
wünschte Gleichstromleistung die preisgünstigste Platten- 
type gewählt werden. Die Nennbetriebsdauer unserer: 
Selengleichrichter mit PH-Platten konnte auf einen nahezu! 
unbegrenzten Wert verlängert und gleichzeitig die zu-: 
lässige Betriebstemperatur auf 85°C erhöht werden. 


SIEMENS ELEKTRIZITATSERZEUGNISSE AG: 
Zürich Lausanne 


Generalvertretung für die Schweiz der 


SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 


Berlin Erlangen 


SCHIELE INDUSTRIEWERKE KG. 


HORNBERG/’SCHWARZWALDBAHN 
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Luftschütze der Typenreihe 
DL(M) von 3KW bis 100 KW 


zum Schalten von Dreh- und Gleichstrommotoren. Diese 
Geräte zeichnen sich aus durch ihre ausgereifte Konstruktion, 
hohe Lebensdauer und grosse Schalthäufigkeit. Wegen ihrer 


222332258 raumsparenden Bauart eignen sie sich besonders auch für 
den Einbau in Werkzeugmaschinen und Schaltschränke. 


Lieferbar in Isolierstoff- Stahlblech- und Gussgehäuse! 
Ersatzkontakte lieferbar! 


ZEN Generalvertreter für die Schweiz und Liechtenstein: 
N AG Aktiengesellschaft für technische Anlagen 
TE Zürich 11/52 Schaffhauserstrasse 458 Telefon 051/46 8880 


Verlangen Sie bitte unverbindlich unseren «SBIK»-Katalog mit Preisen! 


AEG Al-Ni-Drehzahlwächter 


Der Al-Ni-Wächter dient als Impulsgeber 
bei Gegenstrombremsung und zur Dreh- 
zahlüberwachung. Seine Umschaltkon- 
takte sind für beide Drehrichtungen un- 
abhängig und bequem nach einem Merk- 


raster einstellbar. 


Patentierte Ruhestellungs-Schaltung zum 
Einrichten von Maschinen. 

Einfacher Anbau an Motoren. 
Betriebsdrehzahl bis 3600 U/min. 
Schaltdrehzahlen: 80—500 U/min. 
Abmessungen: 1129x 95 hoch. 


Zur Anpassung der Schaltdrehzahlen sind 
GL £ 
Zürich 2 


Zwischengetriebe lieferbar. 5 
S G G Seestr. 31 
7% whlht Tel. 255910 


Die Therma-Filter-Kaffeemaschine 


Die Therma-Filter ist keine der vielen «Sonntagsmaschinen». Ihr voller Gebrauchswert zeigt sich 
erst, werin man sie täglich benützt. Das sollte das Hauptargument in Ihrem Verkaufsgespräch sein. 
Zeigen Sie Ihren Kundinnen, wie rasch der Kaffee zubereitet ist, wie einfach Handhabung und 
Reinigung sind.Erklären Sie ihnen die Vollautomatik und die Temperaturregulierung, die den Kaffee 
bis zur letzten Tasse heiss hält. 


Den rein gefühlsmässigen Einwand, der Kaffee aus solchen Maschinen habe einen leichten Metall- 
geschmack, entkräften Sie am schnellsten und wirkungsvollsten durch eine Demonstration. 
Uebrigens: Auch Kundinnen, die sich nicht speziell für eine Kaffeemaschine interessieren, wären 
vielleicht fürein Tässchen Kaffee empfänglich... 


Therma AG Schwanden GL 
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«Isonorm»-Hauptsicherungs-Kasten 


für feuergefährdete Räume 


JUL.FISCHER &.CO.AG 
ZURICH Elektrotechnische Bedarfsartikel en gros 


SEV-geprüft 


1. hit 


2. Asbest-Abdeckplatte 
3. vorgestanzte Einführungen mit normierten 


Pa 


4. gleicher Kasten für 25 A- u. 60 A-Elemente 
5. Elemente und Köpfe in getrennten über- 


zebeständige Asbestpressmasse 


nzergewinden 


schlags- und kriechfesten Kammern 
6. viel Platz für Drahtanschlüsse 


Schne 


E 6700 
E 6725 
E 6727 
E 6735 
E 6737 


les und sauberes Arbeiten! 
Kasten leer 
3x235A+N 
SX3A+N-+T 
3x60A+N 
3SxX660A+N+T 


Ausstellungsstrasse 41 Tel. (051) 4231 13 


Tel. (037) 7 27 75 


Schaltuhren 
Zeitschalter 


Schaltuhr: 2 A 1...2polig 


Zeitschalter: 1 Hauptstromkreis:10...60 A 1...4polig 
1...4 Nebenstromkreise: 2...10 A 1polig 


Funktionsauslösung durch Tages-, Wochen- oder astron. Zeit- 
scheiben oder deren Kombinationen 


Gehäuse: Isolierpreßstoff, Blech, Guss 
Präzisionsankeruhrwerk 
automatischer Uhraufzug 

31,...6 Tage Gangreserve 
Schaltindexe stufenlos verschiebbar 
minutengenau einstellbar 

kürzeste Schaltperiode ca. 3 Min. 
vielseitige Verwendungsmöglichkeiten 


Ausführliche Unterlagen durch 


Saia AG Murten 


Umwicklung von 
Transformatoren 


aller Fabrikate und jeder Grösse sowie Neufabrikation bis 2000 KVA 


Spälti Söhne & Co. Zürich und Vevey 


Fabrik elektrischer Maschinen und Apparate und Reparatur-Werkstätten 
Zürich 5 Tel. (051) 421606 Vevey Tel. (021) 511991 


Freileitungsmonteure sind starke Männer! 


Wenn's sein müßte, könnten sie womöglich Bäume ausreißen. Hier die Klemme, die auch 
dem starken Manne widersteht. 


Die Abzweigklemme SERRODUR 
besteht aus hochqualitativen Broncen und ist das 


Resultat unserer langjährigen Erfahrungen in der 
Fabrikation von Freileitungsarmaturen. 


ARTHUR FLURY AG. 
DEITINGEN 
bei Solothurn 


Verkauf durch VLE-Grossisten 
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SIEMENS 


GESCHLOSSENE 
DREHSTROMMOTOREN 


1000 kW/1490 U/min 


ER 


320 kW/1485 U/min 


1951 Erster wassergekühlter Motor 


1939 Erster röhrengekühlter Motor 


1927 


Erster oberflächenbelüfteter Motor mit Längsrippen 


SIEMENS ELEKTRIZITÄTSERZEUGNISSE AG 


Zürich Lausanne 


Generalvertretung für die Schweiz der 
SIEMENS-SCHUCKERTWERKE AKTIENGESELLSCHAFT 
Berlin Erlangen 


0 


Silizium- / 


Typ OY Typ RS 
Max. Spitzensperrspannung U sp 100-700 V 50-800 V 
Max. Anschlusspannung Vett 65-440 V 35-560 V 
Max. Richtsrom Jd 0,5-1 A 0,5-1 A 


Max. Spannungsabfall Ud 1,5 V 1,5 V 


Besondere Eigenschaften: 


Sehr geringe Verluste 
Kleine Abmessungen 
Hoher Wirkungsgrad 


Kurzfristig lieferbar 


Preise und ausführliche Datenblätter 
auf Anfrage 


‚Standard Telephon und Radio AG. 


Zürich 4 Verkaufsabteilung _Zweierstrasse 35 Tel. 051/254510 
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Leistung und Arbeitsklima hängen nicht zuletzt von der 


Besseres richtigen Beleuchtung ab. Wo OSRAM strahlt, 


ist Sicherheit, Betriebsamkeit, gute Atmosphäre — bessere 


Licht a Arbeit. Die in der Schweiz hergestellten OSRAM-L- 
Fluoreszenzlampen bieten hohe Lichtausbeute, geringen 


bessere Energieverbrauch, lange Lebensdauer. 


Arbeit Verlangen Sie Beratung durch unser lichttechnisches Büro: 
wir lösen Ihr Beleuchtungsproblem! 


ws OSRAM 
Telephon 051/32 72 80 


die drahtlose Mikrophonanlage 
smikreopaonrf 


Welcher Vortragende dürfte es nicht begrüssen, seinen Vortrag 
in voller Bewegungsfreiheit vor dem Auditorium abwickeln zu 
können? Keine Mikrophonsprechstelle, keine «Strippen» — ob 
links oder rechts oder in dauernder Bewegung begriffen — das 
Mikroport kennt darin keinen Unterschied. Ob in geschlossenen 
Räumen oder im Freien, ob in pädagogischen und kulturellen 
Instituten, in Theatern, Unterhaltungsstätten, in der Industrie oder 
im Sport, überall kann das Mikroport — 
zum Nutzen des Redners und der Zu- 
hörerschaft — mit Vorteil eingesetzt 
werden. 


das Mikroport besteht aus: 


Verlangen Sie unsere Spezialofferte. 
Empfänger ELA T 200 mit Bandantenne 


. = L i & RR Miniatursender SK 1002, dyn.Handmikrophon 


Zürich 47 Albisriederstrasse 232 Tel. (051) 54991 mir Kanton mnknaraktsristik (auf Wunsch 
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HASLER 
9167.H 


Marconi — ein Weltname in der Hochfrequenztechnik 


HaslersBern 


Seit mehr als einem halben Jahrhundert hat Marconi’s 
Wireless Telegraph Company Ltd. eine weltweite 
Bedeutung. Als Vertreter für die Schweiz liefern wir 


die folgenden bewährten Marconi-Erzeugnisse: 


Geräte für Flugsicherung und Flughilfe 

Tragbare Sender / Empfänger für Laboratorien und 
Spezialzwecke 
RadarausrüstungenfürVerkehrsüberwachung, Aviatik, 
Wetterdienst und Schiffahrt 

Ausrüstungen für Radio- und Fernsehstudios 
Apparate für industrielles Fernsehen 

Drahtlose Telephonie- und Telegraphieanlagen für 
Mehrkanalbetrieb 

Sendeantennen für verschiedene Aufgaben 


Kristalle und Elektronenröhren 


Belpstrasse 23, Telephon 031 /641111 
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Die neuen 
Brown Boveri 


Scherentrenner 


für 245 und 420 kV 


arbeiten dank ihren grossen Kraftreserven auch unter 
schwierigsten Verhältnissen, z.B. bei starker Vereisung, 
hohen Windgeschwindigkeiten und grossen Temperatur- 
schwankungen, zuverlässig und einwandfrei. 


Vorteile gegenüber Schaltanilagen mit den bisher be- 
kannten Trennerarten: 


® Anlagedispositionen mit nur zwei 
übereinander liegenden Spannungs- 
ebenen, daher kleinere Bauhöhen 
mit billigeren Tragportalen der 
Stationen, bessere Übersicht, 
grössere Betriebssicherheit 


10...25°/o Geländeersparnis 


Revisionsmöglichkeit auch bei unter 
Spannung stehendem Gegenkontakt 


Unsere Spezialisten beraten Sie 
gerne 


Scherentrenner für 245 kV und 2000 A 
Nennstrom >» 


BROWN BOVERI 


AG. BROWN, BOVERI & CIE., BADEN 
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BULLETIN 


DE L’ASSOCIATION SUISSE DES ELECTRICIENS 


DE L’ASSOCIATION 


ORGANE COMMUN 
SUISSE DES ELECTRICIENS (ASE) ET 


DE L’UNION DES CENTRALES SUISSES D’ELECTRICITE (UCS) 


Alterung und Verluste von Imprägniermitteln für Kondensatoren 


Von H. Elsner, Fribourg 


I. Einleitung 


Die Verwendung von Kondensatoren in Hoch- 
spannungs-Anlagen, besonders zur Verbesserung der 
Übertragungsverhältnisse grosser Leistungen, findet 
in allen industrialisierten Ländern der Welt mehr 
und mehr Verbreitung. Da besonders der Transport 
von Blindleistung vom Generator zum Verbraucher 
mit hohen Kosten verbunden ist und nur ein kleiner 
Teil der Blindleistung beim Konsumenten kompen- 
siert werden kann, sind die Produzenten und Ver- 
teiler der elektrischen Energie dazu übergegangen. 
die benötigte Blindleistung längs der Übertragungs- 
leitungen möglichst gleichmässig durch Konden- 
satoren zu erzeugen, wobei selbstverständlich das 
Prinzip, dort zu erzeugen, wo verbraucht wird, auch 
für dieses Problem seine volle Gültigkeit hat. 


Kondensatoren können heute unter Beachtung 
verschiedener Grundsätze so gebaut werden, dass 
sie eine praktisch unbeschränkte Lebensdauer auf- 
weisen, d. h. dass die Alterung der Imprägnier- 


- mittel, welche neben dem Papier als Dielektrikum 
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den elektrisch tragenden Bestandteil des Hochspan- 
nungskondensators darstellen, auf ein Minimum 


beschränkt wird. Will man aber eine Alterung fest- 


stellen, so kann dies nur durch Vergleiche über die 
ganze Einschaltdauer geschehen. Für Forschungs- 
zwecke wäre diese Zeit in der heute rasch sich ent- 
wickelnden Technik zu lang, so dass man versucht, 
durch Kurzzeitprüfungen für künstliche Alterung 
usw. Einblick zu gewinnen in die Vorgänge im 
Innern eines Kondensators. Man muss sich dabei 
bewusst sein, dass dies in idealer Art unmöglich ist, 
können doch kaum alle auftretenden Betriebsver- 
hältnisse über die ganze Einschaltdauer auf eine 
kurze Zeit von einigen Tagen oder Wochen zusam- 


_ mengedrängt werden. 


Ba 


I. Art der Imprägniermittel 


Kannte man bis zu den 30er Jahren nur das Mi- 


_ neralöl und im besonderen das Transformatoröl als 


_ Imprägniermittel für grössere Papierkondensatoren 


für Hochspannung, so zeigte sich, dass die Chlor- 
naphthalene, und vor allem die Chlordiphenyle in 


1) Vortrag, gehalten an der International Conference for the 


2 Protection against Corrosion of Structures and Equipments of 
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hydaro-electrie power Plants, am 18. September 1959 in Belgrad. 
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den USA besonders als Transformatorkühlmittel 
entwickelt, sich auch als Imprägniermittel für Kon- 
densatoren sehr gut eignen. Diese Diphenyle, welche 
heute als Pyranol, Pyralene, Aroclor, Clophen, Iner- 
ten usw. in den Handel gelangen, weisen in der Tat 
chemische und elektrische Eigenschaften auf, wel- 
che dazu führen, dass die Mineralöle für den Kon- 
densatorbau mehr und mehr verdrängt werden. Es 
wäre jedoch falsch zu sagen, dass damit das Mineral- 
öl ganz ersetzt würde, weist es doch im Vergleich 
mit den Diphenylen Eigenschaften auf, welche für 
besondere Verwendungszwecke nur Vorteile brin- 
gen können. Es ist auch da dem Fachmann über- 
lassen, eine eingehende Beurteilung an Hand der 
auftretenden Betriebsverhältnisse die Wahl zu tref- 
fen, um Vor- und Nachteile beider Mittel zum be- 
sten Einsatz zu bringen. 


Stellt man diese Vor- und Nachteile einander ge- 
genüber, so ergibt sich folgendes Bild, wobei nur 
die wichtigsten Gesichtspunkte berücksichtigt sind: 


1. Mineralöl: 
A. Vorteile: 

a) Grosse Stabilität der Kapazität und der 
dielektrischen Verluste auch über grossen 
Temperaturbereich (— 60 bis + 80 °C); 
Geringere Anfälligkeit auf Verunreini- 
gungen; 
ce) Gute Eindringfähigkeit, kleine Viskosität; 
d) Niedrige Verluste. 


B. Nachteile: 

a) X-Wachsbildung und deshalb raschere 
Alterung bei starker dielektrischer 
Beanspruchung; 

b) Dielektrizitätskonstante geringer (2,5) als 
beim Papier, daher ungleiche Feldverteilung 
im kombinierten Dielektrikum; 

c) Brennbarkeit. 


b 
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2. Chlordiphenyle: 
A. Vorteile: 

a) Hohe Dielektrizitätskonstante wie beim 
Papier, daher gleichmässige Feldverteilung 
und geringeres Volumen; 

b) grössere Alterungsbeständigkeit, da keine 
X-Wachsbildung auftritt; 
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c) Höherer Ionisationseinsatz und Gasfestigkeit; 
d) Unbrennbarkeit. 


B. Nachteile: 

a) Dispersion bei tiefen Temperaturen, infolge 
grosser Viskosität, daher ändern Kapazität 
und Verluste stark unter 0 °C je nach 
Chlorierungsgrad; 

b) Starke Anfälligkeit auf Verunreinigungen; 

ce) Bei der Verarbeitung Möglichkeit von 
Entwicklung schädlicher Gase 
(Hautkrankheiten). 


Fig. 1 zeigt die Abhängigkeit von Kapazität und 
von Verlusten der Mineralöl- und Chlordiphenyl- 
Kondensatoren. Es würde zu weit führen, hier auf 
einzelne Punkte näher einzutreten, es soll lediglich 
darauf aufmerksam gemacht werden, dass der starke 
Anstieg der Verluste bei Chlordiphenylkondensato- 
ren kein Hindernis ist, solche Typen auch bei sehr 
niedrigen Temperaturen bis — 50 °C unter Span- 
nung zu setzen [1; 2; 3] ?). 


= ud- 
BE zu 


ee 


= 


- 


-120 -80 -40 f) oo 80 10 °C 10 


<SEV 29097 
Fig. 1 


Einfluss der Temperatur auf die Verluste (a) und auf die 
Dielektrizitätskonstante (b) von imprägniertem Papier 


e Dielektrizitätskonstante; tgö Verlustfaktor; t Temperatur 
A Trichlordiphenyl; B Tetrachlordiphenyl; C Pentachlor- 
diphenyl; D Mineralöl; N nicht imprägniert 


II. Beurteilung der Imprägniermittel 


Das Comite International des Grands Reseaux 
Electriques (CIGRE) in ihrem Studienkomitee 
Nr. 1, sowie die Commission Electrotechnique Inter- 
nationale (CEI) befassen sich mit Untersuchungen 

und Prüfungen besonders von Transformator- und 
Kabelölen. Wohl besteht eine gewisse Ähnlichkeit 
mit den für den Kondensatorbau verwendeten Im- 


°) Siehe Literatur am Schluss des Aufsatzes. 
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prägniermitteln, jedoch ist es wichtig, vor allem 
darauf hinzuweisen, dass die dielektrische Bean- 
spruchung des Tränkmittels in den Kondensatoren 
um ein Mehrfaches diejenige in Transformatoren 
und Kabeln übertrifft. Aus diesem prinzipiellen 
Unterschiede heraus erklärt sich auch das unter- 
schiedliche Verhalten und besonders die Auswir- 
kungen im Betrieb. Ein kleines Beispiel möge dies 
illustrieren. Eine Alterung des sich in einem Gross- 
transformator befindlichen Öles und daher X- 
Wachsbildung und Ablagerung fester Substanzen 
muss nicht unbedingt eine Ausserbetriebsetzung 
des Transformators, einen Durch- oder Überschlag 
zur Folge haben. Erst bei starker Verschmutzung 
und nach längerer Zeit besteht diese Möglichkeit. 
Auch kann durch Regenerierung des verschmutzten 
Öles und durch Neuimprägnierung der Transforma- 
tor wieder in neuwertig betriebsfähigen Zustand ge- 
setzt werden. Im Kabel sind die Verhältnisse im 
wesentlichen ähnlich dem Kondensator, jedoch sind 
die im Dielektrikum, d. h. in der Isolation vorhan- 
denen Feldstärken wesentlich geringer und auch 
die Quantität des Imprägniermittels im Vergleich 
mit den verwendeten organischen Werkstoffen ge- 
ring. Dies ist nicht der Fall beim Kondensator. Die 
hohe oder vielleicht zu hohe Beanspruchung des 
Dielektrikums, bestehend aus fast zu gleichen Tei- 
len Papier und Imprägniermittel, führt zu rascher 
Alterung, und bereits Spuren von chemischen Zer- 
setzungen und X-Wachsbildungen führen zum Ver- 
lustanstieg und deshalb zu thermischem Durch- 
schlag oder zu dielektrischem Durchbruch oder 
Überschlag, was die sofortige Zerstörung und Aus- 
serbetriebsetzung des Kondensators bedeutet. 


Das Studienkomitee Nr. 18 (Kondensatoren) des 
CIGRE hat es sich zur Aufgabe gestellt, die beson- 
deren Eigenschaften der Kondensator-Tränkmittel 
in einer Unterkommission zu behandeln und durch 
Erfahrungsaustausch gewisse Prüfmethoden zu 
empfehlen, welche es erlauben, durch praktische Ver- 
suche abzuklären, ob die speziellen Anwendungs- 
bedingungen sich bereits beim Material, also beim 
Tränkmittel, bestimmen lassen und die Eignung für 
den Bau von Kondensatoren beweisen. Eine abso- 
lute Sicherheit, ob sich ein Tränkmittel für den Bau 
von Kondensatoren gut oder nicht eignet, kann mit 
solchen kurzzeitigen Untersuchungen nicht erreicht 
werden. Vergleiche mit anderen Materialien jedoch 
ergeben untereinander und mit solchen, welche gute 
Betriebserfahrungen zeigten, einen wesentlich bes- 
seren Gradmesser der Qualität, als eine nur ober- 
flächliche Untersuchung, z. B. auf Säurezahl, 
Durchschlagfestigkeit und Verluste. 


Zur Zeit stehen folgende Prüfmethoden zur Dis- 
kussion: 


a) Alterung und Oxydation. 


Eine bestimmte Menge des zu untersuchenden 
Öles wird unter Luftatmosphäre oder unter Luft- 
abschluss ohne und mit Kupferkatalisator während 
7..28 Tagen bei 115 °C gealtert. Die dielektrischen 
Verluste wurden bei 500 V, 50 Hz, und der Isola- 
tionswiderstand bei 85 V_ zu Beginn und während 
des Versuches in bestimmten Zeitabständen ge- 
messen. Die Messungen zeigten, dass die Bestim- 
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mung der Säurezahl keine genügend genaue Angabe 
‚ über das Fortschreiten der Alterung bietet (Fig. 2). 
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Verlustfaktor tgö in Funktion der Zeit t 
Alle Werte von tgö wurden bei 60 °C gemessen 
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7 Alterung verschiedener Mineralöle 
7 A...I Kurven verschiedener Markenprodukte 


SEV 29055 RR? 
Versuchsapparatur nach Dussek zur Prüfung der Gasfestigkeit 
: eines Öles 

1 Erlenmeyerkolben, 100 cm®, zur Aufnahme der Olprobe; 
74 Manometerrohr, 10 mm = 0,1882 cm?; 3 Versuchszelle; 4 in- 
- nere Elektrode, 0,8 mm Platindraht; 5 äussere Elektrode, ge- 
füllt mit H,SO, 2n; 6a, 6b Elektrodenanschlüsse; 7 Spannungs- 
quelle, 10 kV = 0,5 kV, 50 Hz; 8, 9, 10 Absperrhahne 


- 
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b) Gasaufnahme oder -abgabe. 


Ob ein Tränkmittel für Kondensatoren eine even- 
tuelle Ionisation infolge von Überspannungen er- 
tragen, d. h. die entstehenden Gase absorbieren 
kann, ist im hohen Masse von seiner Gasaufnahme- 
fähigkeit abhängig. Dies ist ein wesentlicher Grund 
dazu, warum bei der Condensateurs Fribourg S. A. 
dieser Prüfung grosse Wichtigkeit beigemessen wird. 
Die Untersuchungen stützen sich auf das Verhalten 
einer Grenzschicht Öl-Luft im elektrischen Feld. 
Unter Einwirkung des elektrischen Feldes kann man 
ein Sprudeln beobachten; geschieht dies in einem 
abgeschlossenen Gefäss, so tritt eine Volumenverän- 
derung ein. Fig. 3 zeigt eine für solche Versuche ge- 
schaffene Einrichtung, welche mit Wasserstoff ar- 
beitet. Laut [4] ist massgebend für die Bewertung 
die in 100 min aufgenommene oder abgegebene 
Gasmenge. Wörner [5] schlug vor, die Furfurolzahl 
als Bewertungsmass für Isolieröle zu verwenden. 
Diese zeigt jedoch kleine Unterschiede bei gasauf- 
nehmenden Ölen und erlaubt deshalb eine nur un- 
genügende Beurteilung. 

Aus all diesen Untersuchungen ist ersichtlich, 
dass Öle mit viel aromatischen Kohlenwasserstoffen 
gasaufnehmend sind und sich deshalb für die Ver- 
wendung in Kondensatoren besonders in Hinsicht 
auf ihre Ionisationsfestigkeit eignen würden. Hin- 
gegen sind es gerade diese Aromaten, welche eine 
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Gasverhalten von Mineralölen in der Versuchsapparatur 
nach Dussek 


Abgabe bzw. Aufnahme in cm® = mm X 0,01882 
Ap, Gasaufnahme; Ap, Gasabgabe; t Zeit 
A..I Kurven verschiedener Markenprodukte 


Alterung beschleunigen. Auch hier wird deshalb ein 
Kompromiss verlangt. Man hat auch versucht, einen 
hohen Raffinationsgrad, d. h. Ausscheidung der 
Aromate zu erreichen, um nachträglich Zusätze zum 
Öl zu mischen, welche ohne die Gasaufnahmefähig- 
keit wesentlich zu verschlechtern, die Alterungs- 
eigenschaften verbessern. Fig. 4 zeigt einige Kurven 
von Ölen verschiedener Herkunft, welche auf die 
Verschiedenheit der Gasaufnahme bzw. Gasabgabe 


hinweisen sollen. 
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c) Physikalische und chemische Eigenschaften. 

Es würde zu weit führen, in diesem Rahmen alle 
weiteren Prüfmethoden zu besprechen, da sie zur 
Mehrzahl nicht die Alterung. sondern nur physika- 
lische und chemische Eigenschaften des Öles auf- 
zeigen, wobei es oft schwer ist, Rückschlüsse auf 
die Eignung der Öle als Kondensatortränkmittel zu 
ziehen. Verwiesen sei nur auf einige Prüfungen: 


&) Der Adhäsionsfaktor mit Wasser (Interfacial 
tension Test — Hocking Test). 

3) Ultraviolett-Absorption unter Wasserstoff- 
Atmosphäre. 


y) Infrarot-Spektrum-Test. 

Auf einen sehr wichtigen Versuch am fertigen 
Kondensator, am sog. Testtyp mit kleiner Kapazität, 
jedoch mit dem gleichen Wickelaufbau und glei- 
chen Imprägnation wie bei dem nachher in der 
Praxis verwendeten Typ. muss besonders hingewie- 
sen werden. Zusammenfassend sollte man diese Prü- 
fungen bezeichnen als: 


d) Modell-Versuche und Ionisationstest. 


Um die Untersuchungen und die Messmethoden 
zu vereinfachen und zu beschleunigen, werden mit 
den zu untersuchenden Ölen Kondensatoren von 
z. B. 0,5...1 uF für 500...1000 V».50 Hz, hergestellt. 
Dabei muss auf absolute Gleichmässigkeit des ver- 
wendeten Papiers, des Imprägnationsvorganges, be- 
sonders dessen Temperatur und das Vakuum ge- 
achtet werden, um Vergleiche bei den Prüfungen 
nicht durch Fremdeinflüsse zu verfälschen. Die so 
hergestellten Kondensatoren werden nun möglichst 
innerhalb derselben Bauweise bei verschiedenen 
Temperaturen mit einer gegenüber der normalen 
Betriebsspannung erhöhten Feldstärke während 
mehreren Tagen oder Wochen beansprucht. Da- 
dureh wird eine künstliche, foreierte Alterung ein- 
geleitet. Indem man den Verlustfaktor und den Iso- 
lationswiderstand vor. während und nach dieser 
Prüfung misst, erhält man bereits ähnliche Resul- 
tate wie bei der Untersuchung des Tränkmittels al- 
lein. Auch hier können Vergleiche mit Messungen 
an Serien von Kondensatoren, welche unter nor- 
malen Betriebsbedingungen jahrelang arbeiteten, 
gezogen werden. 

Mit solchen Testkondensatoren kann nun auch 
eine andere Prüfung mit Erfolg durchgeführt wer- 
den, welche, wie keine andere, die Qualität des ver- 
wendeten Tränkmittels im Hinblick auf den Betrieb 
aufzeigen kann. Es ist dies die Ionisationsprüfung. 
Die Höhe der Ionisations-Einsatzspannung ergibt 
die Möglichkeit, den Sicherheitsfaktor im Normal- 
betrieb zu beurteilen. Überschreitet man diese 
Schwelle, so ist der Kondensator auf jeden Fall ge- 
fährdet, leitet doch eine nur geringe Ionisation eine 
starke Verminderung der Betriebssicherheit eines 
Kondensators ein. Verwendet man ein Imprägnier- 
öl. dessen Gasaufnahmefähigkeit gut ist, so wird die 
og. Regenerierfähigkeit bei kurzzeitiser Überspan- 
nung und längerer Ruhezeit bei konstanter Be- 
triebsspannung dazu führen, dass das durch die 
Ionisation gebildete Gas voll absorbiert wird. Dau- 
ern die Überspannungen längere Zeit oder entste- 
hen sie in schneller Folge und ist ihre Grösse höher 
als die Ionisations-Einsatzspannung, so hat dies eine 
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sehr starke Herabsetzung der Ionisationsschwelle 
zur Folge. Dies führt, je nach angewandtem Sicher- 
heitsfaktor, zu Ionisation und unter Umständen be- 
reits bei normaler Betriebsspannung zur raschen 
Zerstörung des Kondensators, d. h. zum Wärme- 
durchschlag oder zum Durchbruch des Dielektri- 
kums. 

Für die Bestimmung der lonisationsspannung 
wird heute die übliche Messung des Verlustfaktors 
als überholt und ungenau betrachtet (Ionisations- 
knick). Neuere Messgeräte basieren auf dem Prin- 
zip. dass die während der Ionisation auftretenden 
Entladungen hochfrequenten Charakter haben. Ge- 
lingt es, diese hochfrequenten Schwingungen durch 
Filterung zu trennen, zu verstärken und durch os- 
zillographische oder durch andere geeignete Mess- 
methoden zu erfassen, so erreicht man eine wesent- 
lich präzisere Erfassung der Ionisationsvorgänge. 
Auch hier sei auf die eingehende Studienarbeit des 
CIGRE-Komitees Nr. 18 (Kondensatoren) verwie- 
sen [6]. 


e) Eigenschaften von Chlordiphenylen. 


Die bisher erwähnten Prüfungen und Ausführun- 
gen zur Beurteilung der Imprägniermittel von Kon- 
densatoren bezogen sich eindeutig auf Mineralöle. 
Wie bereits unter Kapitel II erwähnt wurde, haben 
die aufgeführten Eigenschaften der Chlordiphenyle 
dazu geführt, dass ihre Verwendung als Tränkmittel 
von Kondensatoren mehr und mehr zunimmt. In 
einzelnen Ländern, wie z. B. Deutschland, den USA 
und Frankreich werden fast ausschliesslich Konden- 
satoren mit diesem Imprägniermittel hergestellt. 
Würde man die am Mineralöl vorgenommenen Un- 
tersuchungen auf Chlordiphenyle übertragen, so 
zeigte sich sofort ihr grosser Vorteil. Eine messbare 
Alterung findet nicht statt. Diphenyle zeigen auch 
ein ganz anderes Verhalten bei einer Untersuchung 
auf Gasaufnahme oder -Abgabe. Ist bei den Mineral- 
ölen eine Zunahme der sich entwickelnden Gase 
und eine langsame Absorbierung durch Aromate 
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Fig.5 
Ionisation in Kondensatoren 
1 mit Mineralöl-Imprägnation 
2 mit Chlordiphenyl-Imprägnation 


feststellbar, so zeigt sich bei den Diphenylen keine 
Gasentwicklung. Wenn eingeschlossene Luftmole- 
küle ionisieren, so hat dies keine Volumenzunahme. 
der Gasmoleküle zur Folge: die Auswirkung einer 
lonisation ist deshalb klein und lokal abgeschlossen, 
so dass sich mit Diphenylen imprägnierte Konden- 
satoren bei einmal aufgetretener Ionisation sehr 
rasch erholen. Zudem ist bei einzelnen Produkten 
dieser Art die zur Ionisation nötige Feldstärke hö- 
her als diejenige für Mineralöle. Fie. 5 zeigt die 
typischen Kurven solcher Ionisationen [7]. Der Um- 


Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 15, 30. Juli 


br stand, dass Feuchtigkeit und Verunreinigungen all 
_ diese Eigenschaften wesentlich verändern können, 
soll im nachfolgenden noch gezeigt werden. 


IV. Imprägnation 


Da die Behandlung oder die Imprägnation des 
‚aktiven Teiles eines Kondensators den wohl wich- 
tigsten Vorgang bei der Fabrikation darstellt, soll 
darauf besonders eingegangen werden. 

Die Dauer, die Temperatur und das erreichte 
Vakuum bei diesem Fabrikationsabschnitt spielen 
für die Alterungsbeständigkeit eine primäre Rolle. 

- Stellte man früher Kondensatorenbatterien aus 
grossen Einheiten bis 1000 kVar zusammen, so hat 
heute mit Ausnahme weniger Fabrikate z. B. in 
Japan, die Bausteinmontage den Vorzug erhalten. 
Kleine Einheiten bis max. 50 kVar werden auf Ge- 
stellen zu Batterien zusammengebaut. Dies hat auch 

_ einen wesentlichen Vorteil für die Imprägnation er- 

geben. Der aktive Teil wird in die Kessel vor der 
- Imprägnation eingebaut, der Kessel teilweise bis zu 
_ einer kleineren oder grösseren Öffnung verschlossen 

„und in dieser Form der aktive Teil in den Kesseln 

_ imprägniert. Dieses Vorgehen mit Abschliessen der 
noch bestehenden Öffnung sofort nach Beendigung 
des Imprägnationsvorganges ergibt den Vorteil, dass 
nachträglich keine Feuchtigkeit oder Fremdkörper 
(Staub usw.) in den Kondensator eindringen kön- 
nen. Besonders wichtig ist es selbstverständlich, dass 
während der Trocknung alle Feuchtigkeit, im ide- 

, alen Falle die letzten Wassermoleküle aus dem zu 
- imprägnierenden Kondensator entfernt werden. 
Dies wird heute, besonders bei Diphenylkondensa- 
toren mit sehr hohen Vakua bis 10% mm Hg-Säule 

erreicht. Es sei hier auch speziell darauf hingewie- 
sen, dass die zur Verwendung gelangenden Materia- 
lien für die Isolation des aktiven Teiles gegen den 
Kessel, der Kabel usw. sehr sorgfältig ausgewählt 
_ werden müssen. Verunreinigungen durch Lösung 
- einzelner Substanzen wie Lacke, Harze usw. können 
zur vorzeitigen Alterung oder chemischen Zerset- 
zung des Tränkmittels führen. Dies ist von beson- 
derer Wichtigkeit bei Imprägnation mit Diphe- 
nylen, existieren doch sehr wenige Isolierstoffe, wel- 
che nicht von Chlordiphenylen angegriffen werden. 
Bei dieser Tränkmittelart kann die Restfeuchtigkeit 
bei schlechter Imprägnation zur Bildung von Salz- 
säure und zu einer starken Ionisation im Lichtbogen 
Anlass geben. Dass dies zu Korrosionserscheinungen 
führen kann, muss wohl nicht besonders betont 
werden. 
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V. Prüfung und Beurteilung von Kondensatoren 


. Dass der Verwender von Kondensatoren eine ge- 
wisse Gewähr für Betriebssicherheit und Lebens- 
dauer der Kondensatoren erhalten will, ist eine 
Selbstverständlichkeit. In einer internationalen und 
vielen nationalen Vorschriften sind die Prüfbedin- 
gungen festgelegt. Mit einer Ausnahme, der Stabili- 
tätsprüfung, mit welcher als Typenprüfung die ther- 
mischen Eigenschaften der Kondensatorenkonstruk- 
tion kontrolliert werden, handelt es sich um Kurz- 
zeitprüfungen, wie Prüfung der Spannungsfestig- 
keit, des Verlustfaktors usw. 

Die Alterung der Imprägniermittel. auch mit 
einer Messung des Verlustfaktors, kann damit nicht 
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toren von längerer Dauer können jedoch eine Kon- 
trolle der (Jualität der Imprägnation ermöglichen, 
um eine frühzeitige Alterung auf ein Minimum zu 
beschränken. Aus diesen Messungen seien erwähnt: 


a) Dauerprüfung. 

Eine gewisse Anzahl einer Serie gleicher Im- 
prägnationscharge werden 48...72 h mit 12 X Be- 
triebsspannung geprüft, die Verluste vor und nach 
der Prüfung gemessen und miteinander verglichen. 
Die Verluste sollen dabei nicht ansteigen. 


b) Stabilitätsprüfung. 

Ein oder mehrere Kondensatoren derselben Im- 
prägnationsserie werden bei einer Umgebungstem- 
peratur von 40 °C an die 1,2fache Betriebsspannung 
angeschlossen, der Verlust und eventuell die im 
sels auftretende Temperatur gemessen. Die Messung 
erfolgt so lange, bis eine Temperatur-Stabilität er- 
reicht ist. Aus den erhaltenen Werten kann erwogen 
werden, ob nicht z. B. durch zu hohe Temperatur 
im Innern des Kondensators eine rasche Alterung 
möglich ist. Als Maximaltemperaturen ohne Sicher- 
heitsfaktor werden für Mineralölkondensatoren 70... 
80 °C gefordert, für Chlordiphenylkondensatoren 
85...90. °C. 


c) Überspannungsversuche. 


Um die Untersuchungen am Kondensator den 
praktischen Bedingungen anzupassen, d. h. um sich 
durch möglichst kurzzeitige Prüfungen ein Bild zu 
machen, in welchem Masse auftretende Überspan- 
nungen im Netz auf den Kondensator schädlich wir- 
ken könnten, belastet man in einer Typenprüfung 
den zu untersuchenden Kondensator mit kurzzeiti- 
gen Überspannungsimpulsen in relativ rascher 
Folge. Durch Vergleich des Verlustfaktors vor und 
nach der Prüfung kann ermittelt werden, ob durch 
Ionisation eine Veränderung des Tränkmittels statt- 
findet. was wiederum erlaubt. Rückschlüsse auf das 
einwandfreie Verhalten im Betrieb zu ziehen. Nur 
nebenbei sei erwähnt, dass diese Prüfung auch zur 
Ergründung der schwächsten Stelle im Dielektri- 
kum oder in der Isolation dienen kann. 


d) Untersuchungen auf Verunreinigungen. 
Wie bereits erwähnt, geben Verunreinigungen 


des Tränkmittels in grossem Masse Anlass zu früh- 
zeitiger Alterung. Am dicht verschlossenen Konden- 
sator ist schwer festzustellen, ob kleinste Fremd- 
körper während der Fabrikationsvorgänge einge- 
drungen sind. Sorgfältige, peinlich saubere, staub- 
freie Behandlung ist deshalb Voraussetzung. Beson- 
ders die Messung der Verlustfaktoren ist eine Me- 
thode, die geeignet ist, solche Fehler aufzudecken, 
jedoch nur, wenn man Vergleiche zieht und das 
Ansteigen in anomalem Masse feststellt. Die Grösse 
des Verlustfaktors selbst ist kein Mass für die (Juali- 
tät, sie ist von der Art des Tränkmittels, den verwen- 
deten Isoliermaterialien, dem Papier usw. abhängig. 
Einige praktische Erfahrungswerte weisen den Weg 
für beste Fabrikationsart, an die man sich bei den 
Kontrollmessungen hält. 

Für Chlordiphenyle ist es möglich, durch die 
Bestimmung der Kennlinie der dielektrischen Ver- 
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luste und deren Beeinflussung der Meßspannung 
bei 2...3 verschiedenen Temperaturen festzustellen, 
ob Verunreinigungen im Tränkmittel vorhanden 
sind. Würden bei einer Typenprüfung Werte gemes- 
sen, wie sie Fig. 6 zeigt, so wäre es bestimmt vorteil- 
hafter, wenn solche Kondensatoren nicht in Betrieb 
gesetzt werden, da ihre Lebensdauer kurz sein wird. 


0,0052 


00048 


00044 
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Fig. 6 
Einfluss der Spannung U auf die dielektrischen Verluste tg ö 
von Kondensatoren mit verschmutztem Clordiphenyl 


U„ Nennspannung 


VI. Betriebserfahrungen 


Es scheint, dass all die vorgeschlagenen und aus- 
geführten Versuche vor Inbetriebsetzung der Kon- 
densatoren dazu führen sollten, dass eine maximale 
Betriebssicherheit und Lebensdauer erreicht wird. 
Trotzdem ist eine Alterung, natürlich in wesentlich 
kleinerem Masse, möglich. Daraus erklärt sich auch, 
dass an Kondensatoren im Betriebe gewisse Schutz- 
massnahmen getroffen werden, dies besonders, um 
Katastrophen und Betriebsunterbrüche zu vermei- 
den. Die erzeugte Blindleistung benötigt man, ob 
es sich um eine Shuntbatterie handelt oder noch 
mehr bei Seriekompensation, ja vor allem in kri- 
tischen Situationen. Ein längerer Betriebsunter- 
bruch der Batterie kann bedeutende Verluste finan- 
zieller und betrieblicher Art verursachen. 


Wesentlich ist vor allem, dass die Betriebsbedin- 
gungen, Überspannungen, Einschaltdauer, Minimal- 
und Maximaltemperatur usw. der Kondensatoren 
bekannt sind und diese entsprechend dimensioniert 
werden. Überspannungen können beim Ein- und 
Ausschalten durch Rückzündungen der Schalter 
auftreten und es ist deshalb von besonderer Wichtig- 
keit, zum Schalten von Kondensatoren nur rück- 
zündungsfreie Schalter zu verwenden oder solche 
mit Seriewiderstand oder Drosselspule. 


‚ Die fortschreitende Alterung der Kondensatoren 
kann durch periodische Kontrolle der Verluste fest- 
gestellt werden. Ein stetiges Ansteigen derselben 
weist auf ein Anwachsen der Alterung hin. Bei Bat- 
terien mit grosser Anzahl von Einheiten ist diese 
Kontrolle allerdings nur durch Stichproben mög- 
lich. Neuerdings wird von Fabre [8] empfohlen, 
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mit einem Absorptiometer die remanente Ladung 
an einem Kondensator zu messen. Dieses Messgerät 
arbeitet nach folgendem Prinzip: DL: 

Der zu prüfende Kondensator wird mit einem 
Gleichstrom von 200...400 V geladen. Ein Galvano- 
meter misst den mittleren Entladestrom und dar- 
auf in anderer Schaltart die nach Kurzschliessung 
des Kondensators verbleibende remanente Ladung 
infolge der Polarisation des Dielektrikums. Das Ver- 
hältnis der beiden Werte ergibt eine Grösse, welche 
sich auf den Zustand des aktiven Teiles des Kon- 
densators, unabgesehen von seiner Grösse, in Be- 
ziehung bringen lässt, d. h. die Alterung, Aufnahme 
von Feuchtigkeit, Oxydation, Verschmutzung des 
Tränkmittels beeinflussen diese Messwerte sehr 
stark. Da eine Messung sehr kurze Zeit erfordert, 
ergibt diese Kontrolle grosse Vorteile für die perio- 
dische Überwachung einer Kondensatorenbatterie. 
Mit dieser Methode liegen noch wenig praktische 
Ergebnisse vor und weitere Grundlagenforschungen 
sind am Platze. Der Absorptiometer kann auch 
für die laufende Kontrolle des Tränkvorganges ver- 
wendet werden. 

Der Schutz einer Kondensatorenbatterie gegen 
Alterungsdefekte kann auf verschiedene Art erfol- 
gen. Es sei hier nur darauf hingewiesen, dass z. B. 
der Vergleich des Stromes zweier Teile einer Bat- 
terie gegenüber den Sternpunkt mittelst eines Re- 
lais eine Überwachung ermöglicht. Bei Ausfallen 
eines Teiles wird die gesamte Batterie ausgeschaltet. 
Andere Systeme führen zum selben Resultat, haben 
aber den Nachteil, dass die defekten Einheiten in 
teils langwieriger Sucharbeit ersetzt werden müssen. 
In den USA ist man zur Absicherung einzelner 
Gruppen von Elementen oder aller Einheiten über- 
gegangen, wobei z. B. anzeigende Sicherungen ver- 
wendet werden, um die defekte Einheit sofort auf- 
zufinden. Absicherung der einzelnen Wickel im 
Innern des Kondensators ist besonders bei Serie- 
schaltungen nicht vorteilhaft, da die Kurzschluss- 
ströme zu klein sind. Eine Überwachung der Pha- 
senströme durch Überstrom-Relais, periodische 
Kontrolle des Zustandes der Kondensatoren auf Auf- 
blähung infolge Gasbildung, Vergleiche der Phasen- 
ströme usw. können relativ einfache Massnahmen 
sein, den einwandfreien Betrieb einer Batterie zu 
überwachen. 


VI. Zusammenf assung 


Es ist nicht sehr leicht, die Alterung der Tränk- 
mittel für Kondensatoren ganz zu verhindern. Ge- 
eignete Massnahmen und Messungen, sorgfältige und 
saubere Fabrikation sowie zahlreiche Prüfungen 
können jedoch dazu beitragen, dass Ausfälle an Bat- 
terien auch nach sehr langer Betriebsdauer auf ein 
Minimum beschränkt werden. Die Art des Tränk- 
mittels hat einen sehr grossen Einfluss auf das Ver- 
halten der Kondensatoren, und es scheint, dass be- 
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sonders die Chlordiphenyle grosse Vorteile in dieser 


Hinsicht bringen, obwohl hier Verunreinigungen 
einen wesentlich grösseren Einfluss haben können 
als bei Mineralöl. Eine den Betriebsbedingungen an- 
gepasste Feldstärke im Dielektrikum, sorgfältige 
Wahl der Konstruktionsmaterialien und laufende 


Kontrolle der im Betrieb eingesetzten Kondensato- 


ren dienen dazu, den Ausfall ganzer Batterien zu 


vermeiden. Kurzzeitprüfungen, erfolgen sie noch so 
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ee: können nie die jahrelange Erfahrung er- 

_ setzen und es kann nicht genügend darauf hingewie- 
sen werden, dass nur die Kenntnis aller, die Qualität 
eines Kondensators beeinflussenden Faktoren Ge- 
währ bietet, die Lebensdauer als unbeschränkt zu 
betrachten. 
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Poste de couplage a 220 kV de Chamoson 


Par J. Dietlin, Lausanne 


x 


Le poste de couplage & 220 kV de Chamoson de la S. A. !’Ener- 
gie de [’Ouest-Suisse, centre d’interconnexion des reseaux ä tres 
 haute tension, construit en Valais, est une des installations les 
plus importantes de ce genre en Suisse. Plusieurs innovations ont 
ete apportees dans cette realisation, entre autres, une charpente 
metallique d’une conception nouvelle, T’utilisation de section- 
neurs du type ü «pantographe» avec commande ä distance hy- 
draulique, un poste de commande avec pupitres de forme mo- 
derne et schema lumineux incorpore en 5 couleurs commu- 
tables designant les services separes. Un de ces pupitres est 
equipe d’un dispositif tres developpe de telereglage et tele- 
mesure avec 2 regulateurs de reseau Electroniques. Enfin un 
equipement d’engins modernes de transport et de levage spe- 
eialement etudie, a facilite considerablement les travaux de 

"  montage en en reduisant la duree. 


621.311.4-742.027.82(494.444) 


Die in Chamoson (Unterwallis) durch die S. A. l’Energie 
de l’Ouest-Suisse erstellte 220-kV-Freiluftanlage ist einer der 
wichtigsten Knotenpunkte des schweizerischen Höchstspan- 
nungsnetzes. Diese Schaltanlage weist einige technisch inter- 
essante Neuerungen auf, u.a. neuartige Eisengerüste; in 
grosser Anzahl verwendete Pantographentrennschalter mit hy- 
draulischer Fernsteuerung; einen Kommandoraum mit von- 
einander abhängigen neuartigen Schaltpulten mit kombinier- 
tem Schalt- und Leuchtschema, umschaltbar auf 5 verschiedene 
Farben entsprechend den verschiedenen Betriebsarten. Ein 
Schaltpult ist ausgerüstet mit weitgehend entwickelten Gerä- 
ten für Fernsteuerung und Fernmessung mit 2 Digital-Netz- 
reglern. Moderne, schienenlose Hebe- und Transportgeräte 
gestatteten eine Vereinfachung der Montage der Gerüste und 
eine Verkürzung der Montagezeit. 


I. Introduetion 


Le poste de couplage ä 220 kV de Chamoson, 
appartenant ä la S.A. l’Energie de l’Ouest-Suisse 
(EOS), a Lausanne, a et€ projete et construit par 

‚ cette 'societe dans le cadre des nouveaux &quipe- 
_ ments hydro-electriques du Valais, en particulier 
 ceux de la Grande Dixence S.A. (GD). comme 
_ centre d’interconnexion des reseaux ä tres haute 
tension. 

Il est situ& ä proximite immediate de l’usine de 
 Nendaz de GD. mais sur la rive droite du Rhöne 
ä 1 km environ au Sud-Est du village de St-Pierre 
de (lages. 


DANN 


Cette installation permet, entre autres: 


a) de relier les 2 usines de Fionnay et de Nendaz, 
de la Grande Dixence S. A., sur le reseau de lignes 
ä 220 kV traversant le Valais: 


b) de servir de point de depart aux differentes 
lignes allant vers la Suisse romande et la Suisse 
al&manique, d’une part, et vers les reseaux frangais 

et italiens, d’autre part; 

c) de servir de poste de couplage entre les re- 
seaux d’EOS a 130 kV et 220 kV avec possibilite, 
apr&s transformation, d’injeeter dans les reseaux 
220 kV toute la production des usines d’EOS en 
- Valais; 

d) de fonetionner comme centre de telereglage 
et de tel&mesure des reseaux raccordes. 
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II. Description des ouvrages 
(fig. 1) 
A. Generalites 
Le poste de couplage de 300 m de long sur 200 m 


de large environ, c’est-ä-dire un des plus grands de 
Suisse, est implante parallelement au Rhöne dans 


l’axe de la vallee, soit dans la m&me direction que 


celle des lignes ä 220 kV traversant le Valais. Le 
raccordement de l’usine de Fionnay au poste de 
couplage est realise par 2 lignes aeriennes venant 
du Sud et traversant le Rhöne. Enfin, les groupes 
alternateurs-transformateurs de l’usine de Nendaz, 
en montage bloc, sont raccordes au moyen de cäbles 
a 220 kV traversant €egalement le Rhöne et repartis 
par moitie, sur un pont de service et sur une pas- 
serelle. 

Le raccordement du poste aux reseaux intercon- 
neetes est realise au moyen des lignes a 220 kV 
suivantes: 


du cöte Est: 2 ternes vers le Creux de Chippis- 
Mörel: 


2 ternes vers le Sanetsch- 


Mühleberg; 


du eöte Ouest: 2 ternes vers Riddes-Genissiat; 
2 ternes vers Riddes-Col des 
Mosses-Mühleberg; 
1 terne vers le Grand St-Bernard et 
Y’usine d’Avise, dans le Val d’Aoste; 
] terne vers Romanel-Lausanne. 
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En outre, 2 ternes a 130 kV qui assurent le rac- 
cordement du reseau d’EOS en Valais, sont amarr&s 
a la charpente metallique cöte Nord. La traversee 
du poste de couplage 220 kV se fait au moyen de 
cäbles a 130 kV jusqu’au poste de transformation, 
ceci pour Eviter tout croisement aerien entre ces 
2 tensions a l’interieur de l’installation. 


Chandoline 130 KV 
2 \) 


La cote d’implantation du j 
poste est telle que celui-ci est 
a V’abri des erues du fleuve. 
Toutes les dispositions ont 
etE prises pour maintenir les 
installations en exploitation 
en cas d’inondation consecu- 
tive a une rupture catastro- 
phique des digues du Rhöne, 
tres improbable a vrai dire 
a la suite des travaux de dra- 
gage, et ceux de renforce- | 
ments de ces digues effectues 
ces dernieres annees. 


Fig. 1 
Vue generale du poste prise en 
direction Nord-Ouest 
Au premier plan le Rhöne avec le 
pont de service, en arriere le vil- 
lage de St-Pierre de Clages et au 


> fond celui de Chamoson 
SEV 29192 ; 


B. Schema de Vinstallation 
(fig. 2) 


Le sch&ma de l’installation comporte 6 jeux de 
barres prineipales et 1 jeu de barres de transfert; 
cette disposition etait imposee par les conditions 
tres particulieres de l’exploitation, imposant l’ali- 
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Schema de l’installation avec raccordement de I’ 


740 (A450) 


usine de Nendaz et des 2 lignes 220 kV venant de celle de Fionnay 2 
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mentation eventuelle des differents partenaires et 
des interess&s &trangers en regimes separes. L’instal- 
lation permet de realiser plusieurs regimes ä fre- 
quences differentes. En outre, le raccordement des 
lignes de l’usine de Fionnay au milieu des barres 
principales permet de separer ces dernieres, en leur 
milieu, au moyen de seetionneurs de barres, ce qui 
donne a l’exploitation toute la souplesse necessaire 
pour r&aliser n’importe quel schema de repartition, 
soit en direction de l’Est, soit vers l’Ouest. 


C. Poste de transformation 130/220 kV 
(fig. 3) 

Le couplage des r&seaux 130 et 220 kV est assure 
par un groupe auto-transformateur tripolaire 130/ 
150/220 kV de 125 MVA, avec un 4° pöle de reserve. 
normalise sur le reseau EOS. Le rapport de trans- 
formation a ete choisi en tenant compte du fait que 
la tension de service au d&part varie dans de grandes 
proportions et peut atteindre une valeur maximum 
de 265 kV. 

Le refroidissement de ce groupe auto-transforma- 
teur est du type force a eau. Une station de pompage 
avec puits filtrant dans la nappe phreatique et rac- 
cordement au canal de drainage, parall&le au Rhöne, 
assure en tout temps un debit suffisant d’une eau 
parfaitement pure. 

Un jeu de parafoudres, cöte 220 kV, protege le 
groupe contre les surtensions du reseau. 

La protection incendie a &te realisee au moyen 
d’un dispositif automatique ä brouillard d’eau; un 
reservoir d’eau de 40 m?’ monte dans la station de 
pompage represente la reserve incendie a la pression 
de 6...10 kg/cm? necessaire. 


Sr 
ion ee 
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Fig. 3 
Groupe tripolaire auto-transformateurs 
avec 1 pöle de r&eserve 130/150/220 KV, tension maximum de 
service 265 kV, puissance 125 MW 


Enfin, un deuxieme reservoir, @galement de 
40 m’, monte A cöte de celui mentionne ci-dessus, 
permet de vider completement, si necessaire, un des 
transformateurs du groupe au moyen d’un reseau de 
tuyauterie et d’une pompe. Pour leur decuvage, al 
est prevu que les transformateurs seront transportes, 
sans huile, dans la halle de decuvage de P’usine de 
Nendaz, situee sur la rive gauche du Rhöne. 
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D. Sectionneurs 220 kV 
(fig. 4) 


Le choix des sectionneurs s’est port& sur le type 
rotatif pour les sectionneurs de lignes et de barres 
et sur le type a pantographe pour les sectionneurs 
d’aiguillage; ces derniers n’ont pas, contrairement 
ä ce qu’on pouvait croire, permis de reduire la sur- 


SEV29195.2 


Groupe de sectionneurs 
du type ä semi-pantographe 220 KV, 1200 A a commande a 
distance hydraulique par pöle 


face du poste; par contre, une reduction tres avanta- 
geuse de la hauteur de la charpente metallique de 
pres de 5 m a pu £tre realisee. A noter qu’au total 
117 secetionneurs tripolaires, dont 75 du type a pan- 
tographe, sont necessaires pour realiser ce schema. 

La commande de tous les sectionneurs a et& rea- 
lisee au moyen d’un dispositif hydraulique compor- 
tant des groupes moto-pompes ä huile et a haute 
pression commandant chacun un groupe de 4...5 sec- 
tionneurs tripolaires, ce qui represente, dans ce do- 
maine, une innovation importante. La commande 
unipolaire a et€ choisie pour les sectionneurs du 
type a pantographe et celle d’une commande unique 
par groupe triphase pour les sectionneurs rotatifs. 


E. Transformateurs de mesure 


Pour les transformateurs de mesure, la solution 
prevoyant des diviseurs de tension capaeitifs, d’une 
part, et des transformateurs de courant separes, 
d’autre part, a &t& retenue et, ces transformateurs 
de tension ont ete places cöte ligne oü ils peuvent 
egalement fonctionner comme condensateurs de 
couplage pour les liaisons HF, ce qui represente 
un des avantages de cette solution. 


(A451) 741 


F. Disjoncteurs 
(fig. 5) 

Etant donn& les puissances de court-circuit pou- 
vant intervenir dans cette installation, depassant 
10000 MVA, il a &te necessaire d’adopter les dis- 
joncteurs 220 kV les plus puissants existants sur le 
march& au moment de la passation des commandes, 
c’est-a-dire des disjoncteurs pneumatiques ayant un 
pouvoir de coupure de 11500 MVA. L’installation a 
air comprime, necessaire ä la commande de ces 


Fig. 5 
Disjoncteurs 
a air comprime 220 kV (tension max. de service 265 kV), 
11,5 MVA 


appareils, a ete largement dimensionnee en pre- 
voyant un certain nombre de reservoirs spheriques 
a air comprime de 1, respectivement 2 m? de conte- 
nance, repartis dans l’installation pour donner toute 
securite de mancuvre de ces disjoncteurs, compte 
tenu des dispositifs de reenclenchement rapide. 


G. Materiel de ligne 


Les conducteurs sont en cuivre d’une section de 
300 mm?; etant donne la repartition des puissances 
entre les differents jeux de barres, il n’a pas ete 
necessaire de prevoir des conducteurs jumeles; en- 
fin, tout le poste est &quipe d’isolateurs a 3 longs 
füts. 

Une attention toute particuliere a et& portee sur 
les raccords d’appareils et le materiel de ligne, pour 
eviter la formation d’effluves et presenter le maxi- 
mum de securite, car si la tension nominale du 
poste est bien 220 kV, la tension maximum de ser- 
vice peut monter a 265 kV, ce qui fait que le ma- 
teriel a 220 kV n’a pas toujours pu &tre utilise sans 
autre. Tous les appareils ont &t& en outre dimension- 
nes pour une intensite de service de 1200 A avec 
la inarge necessaire, et une bonne tenue en court- 
eircuit. 

H. Reseau de terre 

Un reseau de terre tres &tendu et maille a ete 
enfoui dans le sol, en dessous du niveau maximum 
de la nappe phreatique, ce qui donne au poste, gräce 
a une conductibilite du sol favorable, une terre ge- 
nerale d’excellente qualite de l’ordre de 0,1 A 0,20. 

L’usine de Nendaz dispose egalement d’une terre 
excellente. 
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Ces 2 prises de terre, amenagees independam- 
ment l’une de Yautre, de chaque cöte du Rhöne, 
ont &te reli6es au moyen d’une barre de .cuivre a 
forte section posee sur le pont, ceci pour Eviter toute 
difference de potentiel entre les 2 installations en 
cas de perturbation. 


I. Galerie de service 


Une solution originale a ete realisee en placant 
tous les cäbles, tuyaux ä air comprime, terres de 
service, etc. dans une galerie situee hors du sol, 
entourant le poste sur 3 cötes. Sur cette galerie une 
passerelle de service est amenagee avec tous les 
coffrets de commande et de contröle des appareils 


electriques du poste (disjoneteurs, sectionneurs, 


etc). 

Cette solution permet de surveiller le fonctionne- 
ment de V’installation et de se deplacer, soit sur la 
passerelle en ayant une vue parfaite sur tous les 
details du poste, a l’abri d’une inondation even- 
tuelle, avec acces A toutes les armoires de com- 
mande, soit dans la galerie couverte a l’abri des 
intemperies. 

Ceite galerie de service sert en outre de clöture 
a l’installation sur 3 de ses cötes. 


J. Cabines de relayage 
(fig. 1) 


Six cabines de relayage, soit une pour 2 departsou 
arrivees de lignes, qui contiennent les comrpteurs, 
les relais de protection des lignes, les perturbo- 
graphes et les convertisseurs de mesure sont com- 
bines a la galerie de service et accessibles depuis la 
passerelle. Cette disposition, qui permet d’eviter la 
pose de nombreux cäbles de mesure A forte section, 
entre le poste de couplage et la salle de commande, 
ameliore la precision des mesures et permet de 
realiser une &conomie sensible sur les frais d’instal- 
lation. Les valeurs mesurees dans ces cabines de 
relayage sont converties en courant continu et trans- 


mises a la salle de commande au moyen d’un seul 


x 


cable a courant faible par depart. 


K. Cable de service 


Etant donne la proximite de !’usine de Riddes 
des Forces Motrices du Mauvoisin et de son poste de 
couplage, situ & 5 km environ de celui de Chamo- 
son, un cäble de service, compose de quartes tele- 
phoniques, d’un element coaxial pour les liaisons 
HF et d’un certain nombre de conducteurs & 220 V, 
a et€ pose pour permettre de resoudre les differents 
problemes techniques poses par l’exploitation de 
ces deux installations si rapprochees. 


III. Bätiment de service 


A. Generalites 


Le bätiment de service, situ au Sud du poste de 


couplage, contient les differents locaux necessaires 


a VPexploitation, a l’exelusion toutefois de toutes les 
installations pouvant provoquer du bruit (V’atelier, 
le local des compresseurs pour la commande des 


disjoncteurs & air comprime, les transformateurs 


des services ınternes, etc., qui se trouvent dans un 
bätiment separe, A l’Ouest du poste). 
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B. Salle de commande 
(fig. 6) 
Au centre du bätiment de service, avec un accös 
de plain-pied depuis l’exterieur, se trouve le local 
de commande comportant tout V’appareillage neces- 
saire a l’exploitation du poste, sa kurreillance, la 
tommande a distance avec signalisation en retour 
de la position de tous les appareils, et. enfin, la 
commande a distance de Y’usine de Nendaz et la 
surveillance de celle de Fionnay, avec dispositifs de 
reglage pour leur marche automatique en cascade. 


Fig. 6 


Poste de commande 


avec au centre le pupitre de commande du poste, ä gauche le 
pupitre de commande des usines de Nendaz et Fionnay, ä 
droite, non visible, le pupitre de tel&mesure et teler&glage 


Cette salle de commande dispose d’une large baie 
vitree, a verre teinte et polarise, s’ouvrant sur tout 
le poste exterieur, non pas pour contröler les ma- 
nauvres des appareils, ce qui serait impossible etant 
donne l’importance de l’installation, mais bien pour 
mettre le personnel dans une ambiance naturelle et 


- agreable, tout en lui permettant de voir ce qui se 


passe a l’exterieur. 


L’equipement du poste de commande comporte 
essentiellement: 

a) Un pupitre central de commande avec schema 
lumineux pour la signalisation en retour d’une con- 
ception nouvelle,. en ce sens que le dispositif de 
commande et la signalisation lumineuse en 5 cou- 
leurs commutables sont combines en un tout et 
montes sur le pupitre lui-meme. 

De ce pupitre, il est possible de commander & 
distance tous les appareils du poste (disjoncteurs, 
sectionneurs, y compris les dispositifs de mise ä 
terre) et d’en contröler la p»sition au moyen du 
schema lumineux, les couleurs servant a differencier 
les services ä frequences differentes. 

Ce pupitre a ete concu de facon a simplifier le 
plus possible la representation du schema de Fins- 


_ tallation, ce qui a ete realise en prevoyant des bou- 


tons-poussoir de commande pour les sectionneurs 
d’aiguillage, a chaque croisement des barres et des 
raccordements des lignes et machines. 

La solution adoptee pour ce pupitre comporte 
une platine en metal, dans laquelle l’installation est 
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representee par des barrettes en plexiglas dont les 
proprietes de refraction longitudinale de la lumiere 
ont permis d’obtenir un schema lumineux satis- 
faisant. 

b) Un pupitre cöte Ouest, permettant de com- 
mander a distance la marche de P’usine de Nendaz 
et de contröler celle de Fionnay, dont le schema est 
repete surle pupitre avec indication de la position des 
disjoncteur, des sectionneurs et des vannes hydrau- 
liques. Une signalisation en retour, &galement en 
couleur, est prevue pour les appareils figurant sur 
ce tableau. 

c) Un pupitre cöte Est, comportant un dispositif 
de regulation, avec 2 regulateurs @leetroniques, le 
telereglage et la tel&mesure. Cette installation per- 
met de realiser une repartition automatique de 
l’energie dans les reseaux et d’assurer la marche de 
2 services teleregles. 

Pour faciliter Vexploitation, etant donne la 
complexite du sch&ma et, afin d’eviter les causes 
eventuelles de fausses manouvres, les 3 pupitres 
indiques ci-devant sont couples ensemble, de facon 
a ce que, lorsqu’on prepare un service sur le pupitre 
de telereglage, les manceuvres A faire sur les autres 
pupitres sont deja preparees et signalees dans la 
couleur correspondante. 

d) Enfin, le poste de couplage est complete par 
des tableaux muraux, incorpores dans les parois 
laterales, sur lesquels se trouvent tous les appareils 
de mesure electriques et hydrauliques usuels. 


L’ensemble du posie de commande et la disposi- 
tion de detail des pupitres et tableaux ont ete reali- 
ses de facon a correspondre le plus exactement pos- 
sible a la situation geographique des installations 
pour en faciliter la commande et la surveillance. 


C. Comptage de l’ energie 


Le comptage de l’energie est realise dans une 
installation fixe comprenant une chambre noire de 
developpement avec un appareil photographique 
fix& a demeure et un local dans lequel est monte un 
tableau comportant une repetition par minuteries 
de tous les compteurs du poste. Cette installation 
permet de photographier automatiquement le ta- 
bleau et d’obtenir ainsi une lecture exacte et simul- 
tanee par photographie des 108 compteurs de l’ins- 
tallation au moment voulu, sans intervention du 
personnel; ä noter que les compteurs principaux se 
trouvent, comme mentionne precedemment, dans 
les cabines de relayage reparties dans le poste. 


D. Locaux divers 


Le bätiment de commande comporte, en outre, 
tous les locaux usuels, soit entre autres: 


a) au rez-de-chaussee superieur, soit au meme 
tage que celui de la salle de commande: 


1 local reserve pour un futur repartiteur de 
charge (dispatching), des locaux pour les installa- 
tions A haute frequence, 4 bureaux pour le person- 
nel et 2 salles d’attente et de conferences. 

b) au rez-de-chaussee inferieur, a la m&me cote | 
que la passerelle de service, le repartiteur des cäbles 
contenant egalement un tableau des services inter- 
nes, le local du telephone, celui pour la batterie 
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d’accumulation au plomb, mais du type ferme, les 
locaux reserves au personnel (vestiaires avec dou- 
ches, refectoire et infirmerie), le local de chauffage 
avec chaudiere A mazout et chaudiere @lectrique de 
reserve, enfin, Vinstallation de conditionnement 
d’air avec refrigeration, alimentant les locaux prin- 
cipaux (salle de commande, HF, dispatching, repar- 
titeur, etc.). 

c) au sous-sol: le local des cables, en liaison, 
d’une part, avec la galerie des cäbles allant vers le 
poste de couplage et, d’autre part, avec celle de 
Vusine de Nendaz. Ce local des cäbles et les galeries 
de raccordement ont ete specialement etudies pour 
eviter tout croisement de cäbles et obtenir une cir- 
eulation aisee dans toute l’installation. 


Le sous-sol met en outre A disposition de l’exploi- 
tation les locaux necessaires pour magasins et entre- 
pöts qui se trouvent ainsi de plain-pied avec le poste 
de couplage. 


IV. Particularites de l’installation 


Apres la description succinete qui precede, il y a 
lieu de relever ci-apres certaines partieularites du 
poste de Chamoson. 


A. Charpente metallique 
(dies, oret,l) 


Les charpentes metalliques des postes de cou- 
plage ä tres haute tension posent aux constructeurs 
des problemes de plus en plus importants qui ne 
sont pas toujours resolus d’une facon satisfaisante, 
soit &economiquement, soit esthetiquement. Dans le 
cas present, les 6 solutions suivantes ont ete etudiees 
comparativement sur la base de propositions suisses 
et etrangeres. 

1. treillis en petits profiles; 

2. treillis en petits tubes d’acier soudes; 

3. en gros profiles; 

4. en gros tubes; 

>. en töle pliee et emboutie; 

6. en profiles moyens avec entretoises embouties. 


C’est la solution 6 qui a &te retenue, car elle re- 
pond aussi bien aux exigences economiques, qu’es- 
thetiques. Son prix, qui est le plus bas, est sensible- 
ment egal a celui de la solution 1, generalement 
abandonnee actuellement, car elle a l’avantage sur 
cette derniere de permettre une construction beau- 
coup plus aeree et plus simple en donnant de la 
clarte ä l’installation. 


La solution adopiee, mise au point par collabora- 
tion entre le maitre de !’euvre et le constructeur !) 
est caracterisee par les el&ments suivants: 


a) des montants en A composes de 2 doubles T 
avec diaphragmes emboutis soudes en entretoises. 
Cette forme est plus «statique» que celle avec mon- 
tants paralleles (solution en tube ou en töle em- 
boutie). 


’ 


b) des jougs ä 4 nervures en cornieres moyennes 
x = : E 
d une portee maximum de 25,5 m avec &galement 
des diaphragmes emboutis, soudes 'en entretoises A 
distances variables en fonction des efforts tran- 
chants. 


Cette construction permet de faire une charpente 
tres legere et, si son prix unitaire est quelque peu 
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superieur A celui d’autres solutions, elle permet, 
gräce aA sa legerete, de realiser une economie de 
poids, qui en fait la solution la plus avantageuse 
quant au prix. Une raison &galement de la legerete 
de cette solution provient du fait que les entre- 
toises soudees, assez larges, encastrent les montants 
et les nervures des jougs en leur donnant une bonne 
rigidite et en reduisant les longueurs de flambage. 


Les efforts horizontaux normalises pour les 
postes d’EOS agissant sur la charpente, sont de 
1000 kg par attache des conducteurs a l’interieur du 
poste et 5000 kg par fil pour les amarrages des lignes 
vers l’exterieur (pour les conducteurs jumeles cet 
effort est port& & 7000 kg par attache). 


Fig. 7 
Montage d’un disjoncteur 220 KV 


au moyen d’un tracteur-elevateur et ä l’arriere d’une 
plateforme mobile ä eiseaux 


Pour les supports d’appareils (disjoncteurs, sec- 
tionneurs, groupes de mesure, boites d’extremites 
des cäbles, etc.), la m&me disposition a &te adoptee, 
mais naturellement beaucoup plus legere, etant 
donne les efforts entrant en ligne de compte. A 
noter que la construction r&alisee ainsi n’a presente 


aucune diffieulte pour les operations de zingage ä 


chaud, sans provoquer de deformation. 


De cette facon on a realise une construction me-- 


tallique du poste ayant une grande homoge£neite qui 
permet une vue tres claire des installations &lec- 
triques. 


Le terrain alluvionnaire de la plaine du Rhöne, 
de mauvaise qualite, a necessite des soins particu- 


1) Bergier, P.: Les charpentes me6talliques des stations de 


transformation en plein air. Bull i 
ne p ull. techn. Suisse rom. t. 85(1960), 
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liers pour les fondations qui ont &t& executees sans 


pilotage, au moyen de dalles peu profonds, mais 
etendues. 


B. Dispositifs de transport et de montage des 
installations electriques 


Etant donne le nombre des appareils et l’impor- 
‚tance des installations ä monter, la question des 
transports et celle du mode de montage ont ete tout 
specialement etudies. La solution elassique du mon- 
tage dans une halle speciale ei le transport des ap- 
pareils a pied d’oeuvre, ont et€ abandonnes. Cette 
solution prevoit d’ailleurs des installations coü- 
teuses (rails de transport, chariot lourd roulant sur 
rails et malaise ä manier et ä garer, halle de decu- 
vage, necessite de prevoir des installations de ripage 
des appareils depuis le chariot de transport sur leurs 
supports, necessite egalement de poser tous les appa- 
reils sur des chariots individuels ä roulettes, ete.), 
qui exigent une main-d’euvre importante pour le 
transport et la mise en place du materiel, et un 
temps de montage relativement long. D’ailleurs, le 
 montage des disjoncteurs pneumatiques ä tres haute 
tension, malaises A transporter par suite de leur en- 
combrement, se fait generalement sur place au 
moyen d’echafaudages mobiles. 

Une solution prevoyant l’emploi d’engins de 
transport, de levage et de montage modernes, utili- 
ses actuellement dans l’industrie, a et€ adoptee et 
s’est revelee tres favorable en permettant de realiser 
une &conomie importante sur le coüt des installa- 


"tions en reduisant, de surcroit, les frais et la duree 
de montage. 


Cet &quipement special, utilise la premiere fois 
A notre connaissance dans un poste a haute tension, 
comprend (fig. 7): 

a) 1 tracteur-elevateur, ex&cution speciale, mais 


- derivee du modele courant, avec fourche et potence 


j 


permettant l’elevation d’une charge de 3500 kg avec 
une hauteur d’elevation au erochet de 8,30 m. Le 


- bras de la potence est prevu pour un deplacement 


_ lateral de + 20°, a commande hydraulique. 


b) 1 plate-forme ä ciseaux de 4 m de long en- 


-viron, avee commande &lectrique pour la montee et 


la descente prevue pour une charge sur la plate- 
forme de 400 kg, soit 3 hommes avec l’outillage ne- 


 cessaire et pour une hauteur permettant d’atteindre 


_ n’importe quelle partie de Vinstallation, les amar- 


rages des conducteurs sur le haut de la charpente 
metallique compris, et ceci avec une excellente sta- 


_ bilite necessaire aux travaux de montage. 


c) 1 Echelle triple d’un modele courant. 

d) 2 cabestans du genre utilise dans les ports 
marins, pour le tirage des gros transformateurs de 
100 t chacun et qui roulent sur rails aceusant une 
pente maximum de 2/2 ”/o. Ces cabestans sont mo- 


_ biles et places dans des crapaudines scellees dans 
le sol. 


TERN 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 15, 30 juillet 


Avec ces engins il a ete possible de proceder, avec 
le maximum de facilite, au montage de toutes les 
parties de l’appareillage comme le montre la fig. 7. 

Le tracteur-elevateur permet de transporter les 
caisses et harasses de mat£eriel ä pied d’ceuvre, de 
sortir ce materiel et de proceder au montage des 
appareils, soit directement sur le sol, puis de mettre 
V’appareil completement monte sur son support (sec- 
tionneur, extremites des cäbles a HT, ete.), soit de 
monter l’appareil, piece par piece, directement sur 
son support (disjoncteurs, transformateurs de me- 
sure, etc.). La reception en place des pieces A mon- 
ter est faite par un ou deux hommes se trouvant sur 
la plate-forme ä ciseaux mobile et qui peuvent 
suivre le montage en se deplacant progressivement 
vers le haut. 

Le tracteur-elevateur permet, en outre, de remor- 
quer, aussi bien la plate-forme a ciseaux que l’e- 
chelle, dans l’installation et vers leurs garages. Le 
sol du poste est rev@tu d’asphalte et les chemins de 
transport sont marques pour e@viter le danger des 
deplacements des engins dans installation en ser- 
vice; ces derniers, dans leur position abaissee, ne 
depassent d’ailleurs pas une hauteur de 3 m environ, 
ce qui permet de eirculer librement. Toutefois, une 
discipline striete est necessaire pour obliger le per- 
sonnel A ne pas se deplacer dans l’installation avec 
les engins de transport et de levage deployes. 


L’&conomie realisee dans les frais d’investisse- 
ment du poste represente un multiple du coüt de ces 
engins; la duree de montage a pu &tre reduite a plus 
de la moitie du temps ordinairement necessaire et 
les frais de montage reduits en proportion. 


La solution retenue pour deplacer les transfor- 
mateurs de puissance au moyen de cabestans du 
type marin, ne represente que le 10 °/o des frais d’un 
dispositif de halage classique au moyen de treuil 
special sur rails avec poulies de renvoi. 


En outre, le dernier avantage et non le moindre 
de cette solution est obtenu par le fait qu’on laisse, 
ä la fin des montages, ä l’exploitation, des engins 
tres utiles pour effeetuer tous les transports, les tra- 
vaux d’entretien, de reparation et de nettoyage du 
poste, ce qui est favorable, car cela permet de pro- 
ceder A ces travaux avec un minimum de personnel. 


On peut se demander si l’achat des engins de 
levage mentionnes ci-dessus n’est pas seulement jus- 
tifie dans le cas d’une installation aussi importante 
que celle de Chamoson. Toutefois, a la suite des ex- 
periences r&alisees a cette occasion, V’EOS envisage 
de doter &galement ses nouveaux postes 220 kV, 
m&me moins importants, de dispositifs analogues, 
car il est facile d’en prouver la rentabilite pour une 
installation de moyenne et m&me de petite impor- 
tance. 


Adresse de l’auteur: 


J. Dietlin, ing. EPF, S.A. l’Energie de l’Ouest-Suisse, 12, Place 
de la Gare, Lausanne. 


(A455) 745 


Technische Mitteilungen — Communications de nature technique 


Bericht deutscher Professoren über das 
englische Ingenieurstudium 
378.14 : 378.962(42) 
[Nach: Problems of Engineering Education. Report of a 
Group of German Professors who visited London, Rugby and 
Cambridge, 29th June—9th July 1958. Proc. IEE, Part A, Bd. 106 
(1959), Nr. 30, S. 420...424] 


Der grosse Bedarf an mehr und besseren Technikern und 
Ingenieuren hat zu einer ausserordentlichen Ausdehnung und 
Erweiterung der traditionellen technischen Universitätsfakul- 
täten, sowie zu neuen Formen der fortgesetzten Ingenieuraus- 
bildung an den technischen Ausbildungszentren Englands ge- 
führt. 

In England muss zwischen der technischen Fakultät an den 
Universitäten und den «Colleges of Advanced Technology» 
[Colleges] (welche übrigens im Gegensatz zu den Universi- 
täten dem Erziehungsministerium verantwortlich sind) unter- 
schieden werden. 

An den Universitäten ist der Ingenieurlehrgang sehr all- 
gemein gehalten, ohne jegliche Aufteilung in Richtungen für 
Maschinen-, Elektro- oder Bauwesen. Der Lehrgang selber 
wird oft auf verschiedenem Niveau abgehalten. So wird an 
gewissen Universitäten am Ende des ersten Jahres anhand von 
vorliegenden Prüfungsresultaten eine Auslese der besten Stu- 
denten getroffen, um diesen einen speziellen Lehrgang er- 
teilen zu können (honours degree course). Dieser wird im 
dritten Studienjahr auch eine gewisse berufliche Speziali- 
sierung enthalten (z.B. B. Sc. with honours degree). Universi- 
täten, welche es sich nicht leisten können, die Kurse auf 
verschiedenen Stufen abzuhalten, erteilen denjenigen Kandi- 
daten diese Auszeichnung, welche leistungsmässig zu den 
oberen 25 °/o gehören. 


An den Colleges wird mehr Gewicht auf das Praktische 
gelegt, als an den Universitäten. Das hier zu erhaltende 
«Diploma in Technology [Engineering]» ist im Gegensatz zu 
dem deutschen Dipl. Ing. — oder dem britischen B. Se. — 
kein akademischer Grad. Der «Dipl. Tech.»-Lehrgang besteht 
aus 3...4 Jahren Studium und einem Jahr industrieller Praxis, 
in der jedoch schon die Arbeit eines durchschnittlichen In- 
genieurs verrichtet wird. Eine weitere Variante der Ingenieur- 
ausbildung ist der neuerdings eingeführte «sandwich course». 
Dabei wechselt der Student alle 6 Monate zwischen College 
und Fabrik ab. Diese Art der Ausbildung sollte besonders 
dort wirksam sein, wo — wie im Fall von Rugby — eine 
Hochschule sich in der Nähe grosser industrieller Unterneh- 
men befindet. 

Die Ingenieurfakultäten an den Universitäten konzentrie- 
ren sich auf die allgemeinen und angewandten Naturwissen- 
schaften. Die Colleges hingegen richten ihre Kurse mehr auf 
die praktischen Seiten des Ingenieurwesens. An den Universi- 
täten wird Ingenieurwissenschaft, an den Colleges Ingenieur- 
kunst oder -fertigkeit gelernt. Da sich heute die technischen 
Gebiete derart ausgedehnt haben und derart komplex gewor- 
den sind, kann ein Student gar nicht während seiner 4 oder 
5 Studienjahre gleichviel Aufmerksamkeit für die Wissen- 
schaften und das Handwerk aufbringen. Das britische System 
scheint also darin besonders zeitgemäss, wenn es an der einen 
Lehrstätte das Hauptgewicht auf ein tiefes Wissen der mathe- 
matischen und naturwissenschaftlichen Fächer, an der an- 
deren auf technologischen Prinzipien mittels Kursen in Werk- 
stattpraxis und Konstruktion legt. Eine zu strenge Teilung 
in dieser Hinsicht könnte u. U. schädlich sein. 

In Deutschland ist der akademische Grad des Dipl. Ing. 
gleichzeitig ein berufliches Fähigkeitszeugnis. In England ist 
die akademische Befähigung durch den akademischen Grad 
scharf getrennt von der beruflichen Befähigung. Die Universi- 
täten treffen die Vorbereitungen für den Ingenieurberuf, je- 

och liegt die Anerkennung als volles Mitglied des Berufs 
in den Händen der beruflichen Vereine. Um ihnen beitreten 
zu können, muss eine zusätzliche Prüfung absolviert werden, 
und zwar nach einer bestimmten praktischen Erfahrungszeit 
in der Industrie. Diese Prüfungen setzen das erforderliche 
berufliche Niveau fest, welches von den Berufsvereinen auch 
am besten beurteilt werden kann. Dadurch, dass es den Verei- 
nen frei steht, die Prüfungen mancher Universitäten allein 
als hinreichend zu betrachten, üben sie auch einen gewissen 
Einfluss auf das Niveau der Universitätsprüfungen. Der Uni- 
versitätsgraduierte, der erst ein 3jähriges Studium der allge- 
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meinen Naturwissenschaften hinter sich hat, die stofflich etwa 
den ersten beiden Studienjahren in Deutschland entsprechen, 
hat nach dieser Promotion noch nicht den Rang des Inge- 
nieurs, wie sein diplomierter Kollege in Deutschland. Er muss 
erst als «akademischer Lehrling» in einer Firma arbeiten und 
kann sich dann nach einigen Jahren Tätigkeit zum Beitritt 
des Berufsvereins anmelden. Wie schon erwähnt, kann diese 


zeitliche Aufteilung zwischen Universität und Praxis verschie- 


den sein. Erst nach dieser «akademischen Lehrzeit» und mit 
dem Beitritt in den Berufsverein ist die Berufsausbildung 
beendet. Es scheint, dass die deutschen Universitäten durch 
die doppelte Aufgabe der beruflichen und der akademischen 
Ausbildung oft überlastet sind. 

Die grossen englischen Unternehmen widmen sehr viel 
Geld und Zeit für diese Weiterbildung der jungen Universi- 
tätsgraduierten. Es wird von ihnen nicht erwartet, dass sie 
eine Stelle im Unternehmen einnehmen können, vielmehr 
sollen sie ein tief fundiertes Wissen der Mathematik, Mecha- 
nik, Metallurgie oder Elektrotechnik mit sich bringen, denn 
eine Mangelhaftigkeit in diesen Fächern kann später im Be- 
rufsleben kaum noch behoben werden. Sie sollen mit funda- 
mentalen Forschungsarbeiten beauftragt werden können, für 
welche sie aus allen Wissensgebieten das Elementare herbei- 
ziehen können. Für solche Anforderungen ist der englische 
Universitätsgraduierte besser geeignet als der deutsche Dipl. 
Ing. Der englische Student verbringt seine Studienjahre auch 
durchgehend in einer rein akademischen Atmosphäre. Erst 
am Anfang seiner Lehre in der Industrie trifft er die empiri- 
schen Methoden der Technik an. Hier werden ihm die prak- 
tischen Tatsachen von denjenigen beigebracht, welche in di- 
rekter Berührung mit ihnen stehen. 


Alle 4 besuchten Lehrstätten veranstalten Weiterbildungs- 
kurse für in der Industrie stehende Ingenieure. Sie behandeln 
Themata wie z. B. Kernenergie oder Gasturbinenwesen. Diese 
Kurse dauern ein Jahr und werden mit einer Prüfung abge- 
schlossen, deren Bestehen mit einem besonderen Zeugnis ge- 
kennzeichnet wird. Diese Kurse stellen hohe Ansprüche an 
ihre Dozenten, da das Neueste des jeweiligen Gebietes behan- 
delt wird. Sie sind bestimmt an der Universität ebenso nütz- 
lich wie in der Industrie. Es kann nur bedauert werden, dass 
man solche Kurse an deutschen Universitäten nicht finden 
kann. 

Allgemein kann man sagen, dass das englische System, das 
Ingenieurstudium in einen eher praktischen und einen eher 
theoretischen Teil aufzuteilen, den Anforderungen der ver- 
schiedenen Industrien und Unternehmen besonders gut ange- 
passt ist. Die uneinheitliche Durchführung der Ingenieuraus- 
bildung entspricht anderseits den verschiedenen Anlagen und 
Fähigkeiten der jungen Studenten und berücksichtig daneben 
die notwendigen Einschränkungen in der Dauer des Universi- 
tätsstudiums. 

Die englische Auffassung des Begriffes «Lehre und For- 
schung» an einer Universität reicht weiter als in Deutschland. 
Das Lehren hört nicht mit Vorlesungen, Übungen und Kol- 
loquien auf. Man betrachtet es noch als Aufgabe der Uni- 
versitäten, den Studenten für das Leben in der Gesellschaft 
vorzubereiten. Man baut deshalb für sie und ihre Lehrer 
grosszügige Wohngelegenheiten und Aufenthaltsräume, z.T. 
auf besonders moderne Weise. Diese Wohnhäuser sind ein 
fester Teil der Universität, genau wie Auditorium, Laborato- 
rium oder Bibliothek, für welche die Universität für deutsche 
Verhältnisse sehr viel Geld ausgibt. 

Alle Prüfungen werden an den englischen Universitäten 
schriftlich ausgeführt, wobei Name und Identität des Kandi- 
daten dem Prüfenden unbekannt sind. Die Fragen sind von 
einem Universitätsausschuss zusammengestellt, an welchem 
auch Repräsentanten von auswärts beteiligt sind, als Garantie 
dafür, dass das geforderte Leistungsniveau gleich bleibt. Da- 
durch kann das Niveau der Prüfungen jederzeit kontrolliert 
oder verändert werden. Anderseits ist wahrscheinlich durch 
die Begrenztheit der möglichen Fragenkombinationen ihre 
Wiederholung unumgänglich. Im deutschen System der münd- 
lichen Prüfungen ist die F ragenvariation natürlich auch ein- 
geschränkt, doch kann der Prüfende sofort nach der Art der 


Antworten merken, ob der Kandidat wirklich den Stoff ver- 
steht oder nicht. 


Obwohl die Hörerzahl manchmal zwischen 100...150 liegt, 
versucht man die Zahl auf 40...50 zu reduzieren. Das Verhält- 
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nis zwischen Lehrkräften und Studierenden liegt zwischen 
1:8 bis 1:10. Dieses Verhältnis bestimmt die Zahl der 
aufgenommenen Studenten an einer Abteilung. 


Allgemein gewinnt man den Eindruck, dass die Wichtig- 
keit der Rolle des Ingenieurstudiums für das Leben der Na- 
tion in England viel mehr geschätzt wird als in Deutschland. 
Die vielen neuen Gebäude und deren grosszügige Planung und 
Ausrüstung zeigen deutlich darauf hin, dass nicht nur die be- 
stehenden Lücken ausgefüllt werden, sondern dass man eleich- 
zeitig an den zukünftigen Nutzen der Industrie denkt. 3 

G. Moschytz 


Kosten der Energieerzeugung mit Reaktoren 
vom Calder-Hall-Typ 
338.5 : 621.311.25 


[Nach: Stromerzeugungskosten bei Calder-Hall-Typ-Atom- 
Kraftreaktoren. Atomwirtschaft Bd. 5(1960), Nr. 5, S. 238] 


Über die Energiekosten von mit Calder-Hall-Reaktortypen 
erzeugter elektrischer Energie gehen die Meinungen stark aus- 
einander. Im folgenden seien in zwei Tabellen Kosten der Ener- 
gleerzeugung zusammengestellt, die auf den neuesten Brenn- 
stoffpreisen des Weltmarktes basieren. 


Kosten der Energieerzeugung in Grossbritannien 1) 


Tabelle I 
Leistung des Reaktors 150 MW | 500 MW 
Anlagekosten | £/kW 135 | 95 
| Fr./kW 1636 1151 
Bauzinsen £/kW 18 | 13 
Fr./kW 218 158 
Diverse Kosten für 
Landerwerb usw. £/kW | 5 5 
 Fr./kW 61 61 
Gesamtkosten ohne | 
Brennstoff £/kW 5158 113 
Fr./kW | .,2915 1370 
Brennstoffkosten £/kW 16,5 16,5 
Fr./kW | 200 200 
Kapitalanteil d/kWh | 0.48 0.35 
Rp./kWh 2.42 1.272 
Brennstoffanteil?) d/kWh 0.04 0.04 
' Rp./kWh | 020 0.20 
Brennstoffverbrauch | d/kWh 0.10 0.10 
' Rp./kWh 0.51 0.51 
Betrieb und Instand- | | 
| haltung ' d/kWh 0.0.6 | 0.06 
| Rp./kWh 0.30 0.30 
| 
Energieerzeugungs- | 
kosten | d/kWh ' 0.68 0.55 
Rp./kWh 343 | 2.78 
1) Berechnungsgrundlagen: 
ZRNStUBBALN EL,» 225.5,2/0 
Amortisationszeit 20 Jahre 
Kapitaldienst ent 8.37 0/0 
Ausnützungsfaktor -. - - » .» - » . 75% 
Brennstoffeinsatz h 1,1 YMW 
Brennelementpreis . -. »- » =... 15 000 £/t 
Thermischer Wirkungsgrad . . . . . 300 
Plutonium-Rückvergütung (nach Auf- 
bereitung) ER N NE 


1212, SET. 

2) berechnet mit 5,5 %/o der Investitionen + 2,87 °/o der 
Differenz zwischen neuem Brennstoff und Pluto- 
niumrückgewinnung. 


Kosten der Energieerzeugung in Gegenden mit hohen Zinsen 
Tabelle II 


Leistung des Reaktors 150 MW 500 MW 
DE 


Brennelement-| £/t 20.000 | 15.000 | 20.000 | 15 000 


preis | Fr./t!) 242 400 1181 800 242 400 1181 800 


Anlagekosten | £/kW 140 140 | 100] 100 
| Fr./kW | 1697| 1697| 1212 1212 


| £/kW | Me 14 

| Fr./kW ı 22| 10 170 
Erste Charge | £/kW | 17 15 
206. 182 


Bauzinsen 


177) 129 
2145 1563 


Gesamtkosten | 


Gesamt- | | 

kapitalanteil | d/kW Ä 0.78 | : 0.57 
| 2.88 

Brennstoff- 

wechsel 


| d/kWh 17 0.11 
Rp./kWh 0.86, 0.56 


Betriebs- 
kosten 


d/kWh 
Rp./kWh 


Energie- 
erzeugungs- 
kosten 


| d/kWh ; / 0.81 
Rp./kWh 5. 5 4.09 


1) Bei der Umrechnung wurde 1 £ = 12.12 sFr. an- 
genommen. 


Schi. 


Kurznachrichten über die Atomenergie 
[Nach Atomwirtschaft Bd. 5(1960), Nr. 5] 
621.039.4 
Das nächste britische Atomkraftwerk in Dungeness wird 
schätzungsweise Investitionskosten von 100 £ pro installiertes 
kW benötigen. 


In Norwegen steht im Atomforschungszentrum JENER seit 
1951 ein Forschungsreaktor in Betrieb, welcher für die Pro- 
duktion von Radioisotopen eingesetzt ist. Kürzlich wurde 
im Tank des Schwerwassermoderators eine Leckstelle ent- 
deckt, die die Entnahme der Brennelemente nötig macht. Die 
Betriebsunterbrechung hatte eine Einfuhr von Radioisotopen 
aus Grossbritannien zur Folge. 


In einer Versuchsanlage des Moskauer Institutes für Bio- 
chemie sollen in diesem Jahre 12 t Kartoffeln bestrahlt wer- 
den. Damit soll der Beweis für die Anwendbarkeit der Be- 
strahlungsmethode in Grossanlagen erbracht werden. 


Der Berliner Reaktor BER ist zur Zeit ausser Betrieb, da 
sich beim 50-kW-Betrieb die Sprühschutzkappe der Rekom- 
binatorpumpe löste. Diese Pumpe wälzte das Spülgas um. Die 
Reparatur soll voraussichtlich im Laufe des Monates Juni 
1960 beendet sein. 


In Saclay (Frankreich) wurde ein Reaktor erstellt mit dem 
Hauptzweck, das Verhalten der Brennelemente zu studieren. 
Nach den ersten Ergebnissen gaben leicht angereicherte 
Uranelemente, die bei einer maximalen Oberflächentempera- 


tur von 1200 °C und einer Höchstleistung von 40 MW/t betrie- 


ben wurden, eine Leistung von mehr als 7000 MW/t ohne 
Deformationen ab. Dieses Ergebnis übertrifft erheblich die 
erwartete Leistung von 3000 MWit. Schi. 
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Nachrichten- und Hochfrequenztechnik — Tel&ecommunications 
et haute fr&quence 


Opto-elektronische Festkörpersysteme 
621.383.4 : 535.376 
[Nach E. E. Loebner: Solid-State Optoelectronics, RCA Rev. 
Bd. 20(1959), Nr. 4, S. 715...743] 


Dringt ein Photon in einen Festkörper ein, so kann sein 
Energiezustand unverändert bleiben (klassische Optik), oder 
es kann seine Energie teilweise oder ganz verlieren, evtl. unter 
Erzeugung von Ladungsträgern (Photolumineszenz, Absorp- 
tion, Compton-Effekt). Der umgekehrte Prozess, die Licht- 
erzeugung in Festkörpern, ist ebenfalls auf verschiedene 
Arten möglich: Temperaturstrahler, Umwandlung eines ener- 
giereicheren Photons (Photolumineszenz), Aufprall eines 
Elektrons (Kathodenlumineszenz) und durch Anlegen eines 
elektrischen Feldes (Elektrolumineszenz). Ein Verstärker 
oder Modulator hat mindestens drei Pole, deren Zugänge 
elektrisch oder optisch sein können. Eine Klassifikation der 
Festkörperverstärker bezüglich der Art der Zugänge zu den 
einzelnen Polen ist möglich, beispielsweise verstärkt eine 
Photoelektrolumineszenzzelle ein optisches Signal, die Lei- 
stungsversorgung ist elektrisch und das Ausgangssignal wie- 
derum optisch. 

Im folgenden sollen nır Anwendungen diskutiert werden, 
welche aus elektrisch und optisch gekoppelten Photowider- 
ständen und Elektrolumineszenzzellen aufgebaut sind. Die 
üblichste Schaltung besteht aus einem Photowiderstand und 
einer Elektrolumineszenzzelle in Serie, wie sie in Fig. 1 dar- 
gestellt ist. Werden solche Kreise oder Zellen auf einer Platte 
angeordnet, so erhält man einen Bildverstärker, der baldige 
Anwendung verspricht bei der Sichtbarma@hung von Röntgen-, 
Gamma- und Infrarotstrahlen. Solche Bildverstärker sind je- 
doch noch relativ langsam. Werden in den einzelnen Zellen 
optische Rückkopplungen angebracht, so speichert die Platte 
ein einmal eingegebenes Bild. Eine vieldiskutierte Anwen- 
dungsmöglichkeit ist ein Bildschirm, der Bilder sichtbar 
macht, die als Folge von Pulsen eingegeben werden (Fern- 
sehbild). Eine erste experimentelle Lösung wurde in den La- 
boratorien der RCA verwirklicht. Immerhin ist der Aufwand 
und der Leistungsbedarf noch so, dass solche Festkörperbild- 
schirme in nächster Zeit nur für grossflächige Projektionen 
in Frage kommen dürften. 
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Fig. 1 
Grundzelle 
R, Photowiderstand; C,, Elektrolumineszenz-Zelle; hv ein- 
fallendes Photon; hv’ ausgesandtes Photon 


Mit der Grundzelle (Fig.1) können auch logische Schal- 
tungen für Digitalrechner aufgebaut werden. Eine Anwen- 
dungsmöglichkeit davon ist die binäre Kodierung von ge- 
schriebenen Buchstaben und Zahlen. Ein solches «Cognitron» 
verwandelt stilisierte Buchstaben und Zahlen in einen binären 
elektrischen Ausgang, wobei die gesamte logische Schaltung 
opto-elektronisch ausgeführt ist. Das Schieberegister ist ein 
wichtiger Bestandteil von modernen Digitalrechnern. In neue- 
ster Zeit sind verschiedene Schaltungen bekannt geworden, 
welche die Zuverlässigkeit von opto-elektronischen Schiebe- 
registern erhöhen. 

Ein weiterer Schritt führt zu den Bildverarbeitungstafeln, 
deren ganze logische Schaltung zweidimensional angeordnet 
ist. Dabei können mehrere solcher Platten hintereinanderge- 
schaltet werden. Man gelangt so zu einem neuartigen, im we- 
sentlichen räumlich aufgebauten Digitalrechner, der im Un- 
terschied zu konventionellen Rechnern sehr viele Parallel- 
verbindungen zwischen Datenverarbeitung und Gedächtnis 
hat. Sein Aufbau zeigt grosse Ähnlichkeit mit den Netzwer- 
ken in den Reflexzentren von Lebewesen. Mit einem solchen 
Rechner dürften weitere Fortschritte in der Automation von 
Denkprozessen gemacht werden. C. Burckhardt 
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Das Frequenzband zwischen Mikrowellen 


und Infrarot 
621.3.02966 : 535.61-14 
[Nach I. Kaufman: The Band Between Microwave and In- 
frared Regions. Proc. IRE Bd. 47(1959), Nr. 3, S. 381...396] 


1. Einleitung 


Die Mikrowellentechnik ist bis ins Millimetergebiet vor- 
getrieben worden. Anderseits erfuhr der Infrarotbereich aus- 
gedehnte praktische Anwendung. Dazwischen erstreckt sich 
der Abschnitt von 0,3 GHz (Wellenlänge A=1 mm) bis 
3 GHz (Wellenlänge A = 0,1 mm). Dieser ist noch weitgehend 
unerforscht, was auf das Fehlen passender Mikrowellen-Gene- 
ratoren zurückzuführen ist. Im folgenden werden zahlreiche 
Vorschläge zur Mikrowellenerzeugung im genannten Bereich 
behandelt, der nachstehend mit «Ultramikrowellen» (UMW) 
bezeichnet wird. 

Die erfolgreich entwickelten Hochleistungsgeneratoren für 
Mikro- und Millimeter-Wellen mochten die Hoffnung erweckt 
haben, dass sich deren Technik auf das UMW-Gebiet extra- 
polieren lasse, doch stehen diesbezügliche Erfolge noch aus. 
Auch mangelt es an passenden Detektoren (um so mehr auch 
an Verstärkern) für dieses Gebiet, dem man besonders für die 
Raumerforschung Bedeutung beimisst, da sich Antennen und 
Reflektoren mit «vernünftigen» Abmessungen herstellen 
lassen. 

2. Erzeugung von Ultramikrowellen 


Der weitaus schwierigste Aspekt des UMW-Problems bil- 
det die Schaffung von Einfrequenzquellen annehmbarer Lei- 
stung. Es sind in Betracht zu ziehen: 


2.1 Konventionelle Mikrowellen-Röhrentechnik 


Laufzeitröhren wie Klystrons, Magnetrons und Wander- 
feldröhren werden immer schwieriger zu bauen, je näher man 
an 0,3 GHz herankommen will. Beispielsweise weist ein Hohl- 
raum eines Reflexklystrons für 5,5 mm Wellenlänge mit 
Kopplung durch einen 1,6-kV-Elektronenstrahl 2,1 mm ® 
und 0,18 mm Topfflächenabstand auf. Bei Reduktion der Ab- 
messungen um den Faktor 10 (für A=0,5 mm) gelangt man 
zu Abmessungen, die nicht mehr realisiert werden können; 
auch ist die Leistung nur noch sehr klein. Trotzdem ist ein 
Reflexklystron für A=4 mm hergestellt worden. Da die Her- 
stellung eines Hohlraums bei der Wanderfeldröhre entfällt, 
liegen die Verhältnisse hier etwas günstiger; die Toleranzen 
‚in.der Periodizität des Aufbaues werden allerdings kritisch. 
Der von Karp publizierte Rückwärtswellenoszillator, eine Va- 
riante der Wanderfeldröhre, erreicht 0,2 GHz (Fig.1). Es 
wird ein Elektronenstrahl von 2,5 kV benützt; die Nutzlei- 
stung beträgt 1 mW. Eine Frequenzerhöhung scheitert an der 
erforderlichen Strahldichte. 


SEV28407 
Fig. 1 
Schematische Struktur eines Rückwärtswellen-Oszillators 
nach Karp 


Für 0,2 GHz ist 1 = 0,61 mm, p = 0,127 mm, s = 0,051 mm 
1 Elektronenströmung; 2 Furchen-Wellenleiter 


Man wird bei der Weiterentwieklung der Mikrowellenröh- 
ren die nachstehenden Punkte beachten müssen: 


1. Elektronenstrahlen von Megavolt-Energi i 
- gien (geringere 
Abstossung der Ladungen). . 5 


2. Monotrons mit Resonatoren höheren Ordnungs-Modus. 

3. Wanderfeld mit Zusammenspiel des Feldes eines unge- 
ladenen Systems mit dem raumharmonischen Typ der Raum- 
ladungswelle. (Der Elektronenstrahl beeinflusst intermittie- 
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2 rend, jedoch synchron das Feld, welches sich gegen den Strahl 


1 20-kV-Elektronenpistole; 


bewegt.) 

4. Hohe gepulste Magnetfelder zwecks Zusammenhaltens 
der Elektronenstrahlen. 

5. Neue Methoden der Strahlkonzentration. 


2.2 Schwarzkörperstrahlung 


Im Bereich von 0,3...3 GHz ist die Rayleigh-Jeans-Annähe- 
tung an das Plancksche Gesetz anwendbar. Es zeigt sich aber, 
dass selbst bei einer strahlenden Oberfläche von 104 °K nur 
minimale UMW-Effekte auftreten (10-3 W), 


23 Funkenoszillatoren und Massenstrahler 


Der Hertzsche Oszillator ist schon vor 50 Jahren für em- 
und mm-Wellen abgewandelt worden; Nichols und Tear er- 
zeugten 1923 Schwingungen von Ä= 0,22 mm (Funken in Me- 
tallpulver); die Leistung ist jedoch minim. Eine Suspension 
von Al-Pulver in einem Ölstrom ergab Schwingungen von 
2=0,2..2,2 mm. Ein anderer Massensender von Clarendon 
(1952) lieferte 30 mW bei 4 =3...9 mm. Das Spektrum der er- 
zeugten gedämpften Wellen ist breit. 


2.4 Oberwellen-Generatoren 


Mittels einer nichtlinearen Reaktanz lassen sich Oberwel- 
len erzeugen, aus denen man Harmonische der Speisefrequenz 
aussieben kann, doch sinkt der Nutzeffekt rapid mit steigen- 
der Ordnung. Einige Methoden bieten gewisse Aussichten. 


a) Direkte Entnahme der Harmonischen bei MW-Röhren 


Ein Magnetron Typ 3J31 liefert z.B. auf der Grund- 
welle A=12,5 mm 20 kW, auf der 3. Harmonischen noch 
0,24 W, auf der 8. Harmonischen 0,18 mW und auf der 10. Har- 
monischen (4=1,25 mm) nur noch 0,12 mW; wie man sieht, 
ist die Ausbeute im UMW-Gebiet äusserst mager. 


b) Mikrowellenröhren, entwickelt für grosse Oberwellen- 
anteile 


Vom Columbia Radiation Laboratory wurde 1957 ein Ma- 
ghetron entwickelt, das auf der Grundwelle von 4=33,9 mm 
12 kW leistete, jedoch auf der 2. Harmonischen bis 34 kW. 
Ähnliche Röhren haben bis 1.2 kW auf der 3. Harmonischen 
geliefert. 

Ein Klystron mit je einem Hohlraum für die Grundfre- 
quenz und eine höhere Harmonische lieferte gleichzeitig Lei- 
stung bei =40,8 mm und auf der 24, Harmonischen mit 
).=1,7 mm (Leboutet 1954). 


c) Eng gebündelte relativistische Elektronenstrahlen 


Im Rebatron, einem gepulsten 1 MeV Linearbeschleuniger, 
gelang es Coleman 1957, die Elektronen mittels elektrischer 
HF-Felder hoher Dichte in enggebündelte hochverdichtete 
Pakete zu formen. Der resultierende Ausgangsstrom enthält 
einen hohen Anteil an Oberwellen, so dass mit dem Elektro- 
nenstrom ein «Harmodotron»-Hohlraum stosserregt werden 
kann, welcher Leistung auf einer hohen Harmonischen der 
Treiberfrequenz abgibt (Fig.2). Die 34. Harmonische mit 
4=3,18 mm konnte noch sicher nachgewiesen werden. Man 
hofft, bis zur 1000. Harmonischen zu gelangen (extrem eng 
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Fig. 2 
«Rebatron-Harmodotron»-Aufbau 
nach Sirkis und Coleman 
Grundfrequenz 2,72-10° MHz, 13. Harmonische 36,1:10°? MHz 
2 Hohlraum zur Vorpaketierung, 
3 teilweise vorpaketierter Strahl; 4 Hohlraumbeschleuniger 
für A = 10,80 cm TM010-Modus; 5 paketierter 1,0-MeV-Strahl; 
6 E-Feld-Gestaltung im Harmodotron-Hohlraum; 7 abge- 
stimmte Belastung; 8 RG-96/U-Wellenleiter; 9 Faradayscher 
Käfig 
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gepackte Elektronenpakete bei 1 MeV). Nachteilig ist der Um- 
stand (für manche Zwecke), dass nur mit Impulsen gearbeitet 
werden kann. 

d) Feldemission 


Die Strom-Spannungs-Beziehung für die Feldemission ent- 
hält grosse nichtlineare Anteile, so dass dieses Phänomen zur 
Frequenzvervielfachung dienen kann. Da die Feldemissions- 
kathoden mikroskopisch dünn sind, eignen sie sich speziell 
für UMW-Röhren. Derartige Röhren besitzen dünne Kathoden 
und regen einen Hohlraumresonator entweder auf der Grund- 
oder in der Frequenz z. B. der 4. Harmonischen an. Es werden 
kurze Elektronenimpulse erzeugt. 


2.5 Die Erzeugung von Harmonischen mittels anderer 
nichtlinearer Effekte 
a) Metall-Halbleiter-Übergänge 

Die Strom-Spannungs-Kennlinie einer Halbleiter-Junction 
(Diode) weist Nichtlinearitäten auf, welche sie als Frequenz- 
wandler geeignet macht. Mittels derartiger Dioden konnte man 
in einem Hohlleiter, gespiesen durch einen Klystronsender, 
«Energie» bis zu 0,511 GHz (A = 0,587 mm) nachweisen. Bei 
einem 1954 von Cowan und Gordy gebauten Gerät (Fig.3) 
tritt die HF-Energie der Grundfrequenz durch einen Hohl- 
leiter ein und trifft auf den Kontaktdraht («Antenne») des 
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Fig. 3 
Harmonischer Vervielfacher mit gekreuzten Wellenleitern 
Spitzenkontakt-Diode als Wandler 
1 Leistungseintritt (Frequenz w) 
2 Leistungsausgang (Frequenz no) 


Halbleiterdetektors. Die zufolge der Nichtlinearität der Kenn- 
linie auftretenden Harmonischen strahlen in einen zweiten 
Wellenleiter entsprechend kleinerer Abmessungen. Es wurde 
so die 5. Harmonische von 0,024 GHz, d.h. 0,12 GHz, erzeugt 
(,=2,5 mm); mit einer Eingangsleistung von 3,5 10-2 W 
wurde eine Ausgangsleistung von 3,5 - 10-8 W erhalten. 

Harmonische können mit grossem Nutzeffekt auch mittels 
nichtlinearer Kapazitäten erzeugt werden, wie solche in Form 
von pn-Junctions aufgebaut (und z.B. in parametrischen Ver- 
stärkern benützt) werden. Bis jetzt gelang es aber nur, Fre- 
quenzen im UHF- und tieferen Mikrowellenbereich zu erzeu- 
gen; die Grenzen sind durch den verteilten Widerstand 
(«spreading resistance») der Diodenstrecke und deren Paral- 
lelkapazität gegeben. Auch sind die verarbeitbaren Energien 
gering (<1W). 


b) Volumen-Nichtlinearitäten 


Es fallen nichtlineare Dielektrika, ferromagnetisches Ma- 
terial, Plasmen in Betracht, doch sind keine Anwendungen 
für UMW bekannt geworden. 

Bei HF-Gasentladungen zeigt die Stromdichte einen Gehalt 
an Harmonischen. Mittels eines derartigen Entladungsgefässes 
konnten im «S»-Band (ca. 2,5 GHz) bei einer Entladungsener- 
gie von 12,4 W noch 60 mW der 2. Harmonischen, 21 mW 
der dritten und 0,6 mW der 4. Harmonischen festgestellt 
werden. 

Auch mittels Ferriten können Frequenzvervielfacher ge- 
baut werden; ein 32-kW-Sender im 0,07-GHz-Bereich ergab 
noch 9 W bei A=2 mm. 


2.6 Plasma-Schwingungen 


Im Plasma eines ionisierten Gases können die Elektronen 
um ihre Mittellage pendeln, wobei eine Resonanz der «Plasma- 
Frequenz» fesistellbar ist. Man glaubt, dass ein Plasma als 
«verteilter Resonator» wirkt, so dass hier die Regel «je klei- 
ner A, desto kleiner die Abmessungen des Oszillators» und 
eine hieraus zu felgernde Leistungsgrenze einer Anordnung 
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nicht gültig wäre. Drei Probleme stellen sich: Erzeugung der 
nötigen Plasma-Dichte; Erregung der Plasma-Schwingungen; 
Umwandlung der kinetischen Energie der Plasmaschwingun- 
gen in elektromagnetische Schwingungen. Fig. 4 und 5 geben 
Anhaltspunkte dafür, wie man sich derartige Oszillatoren zu 
denken hat. 
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Fig. 4 
Schnitt durch grundsätzlichen Aufbau eines 
Hohlkathoden-Glimmentladungs-Rohrs 
nach Hernquist 
1 Anode; 2 Kathode; 3 Ionen-Raumladungs-Mantel; 
4 Austrittsöffnung; 5 Kugelhohlraum; 6 Plasma 


Bemzusmuhr, 
Fig. 5 
Elektronenplasma-Oszillator 
nach Wehner 
1 Kathode; 2 Gitter; 3 Ionenmantel; 4 Schwingschicht; 
5 Anode; 6 Anodenplasma; 7 Elektronenbündel; 8 Rückstosser 
(Reflektor); 9 HF-Austritt 
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2.7 Doppler-Schub-Strahlung 


Die Frequenz einer Welle, betrachtet durch einen Beobach- 
ter, erleidet einen Doppler-Schub zufolge der relativen Be- 
wegung zwischen Beobachter und Strahlungsquelle (Primär- 
strahler oder Reflektor). 


a) Bewegter Strahler 
Um eine wirksame Wellenlängenkompression A, zu erhal- 
ten, müsste man in der Formel 
Ae 


worin ß = vl/c, d.h. das Verhältnis der Elektronengeschwindig- 
keit v zur Lichtgeschwindigkeit c darstellt 


An — (1—ß cos ®) 


folgende Werte einsetzen: v = 0,989c; Ae=5 cm; An =0,5 mm 
und ® =. Die Elektronenenergie bei f = 0,989 beträgt 3 MeV, 
welcher Wert mittels eines kleinen Linearbeschleunigers leicht 
erreichbar scheint. Derartige Anordnungen wurden verschie- 
dentlich berechnet. Motz hat 1956 Experimente durchgeführt, 
wobei Impulse von mm-Wellen und UMW von schätzungs- 
weise 1 W auftraten. 


b) Bewegter Spiegel 


Die Frequenz f, eines mittels bewegten Spiegels reflektier- 
ten Strahles f; ist 
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Be 
RB) 


worin ß = v/ce Verhältnis der Geschwindigkeit des bewegten 
Spiegels zur Lichtgeschwindigkeit. 


Um also aus der Frequenz 0,075 GHz (z. Zt. höchste durch 
handelsübliche Oszillatoren mit brauchbarer Leistung erzeug- 
bare Frequenz) in 0,3 GHz (A=1 mm) zu erhalten, muss 
ß=0,60 sein. Eine solch hohe Geschwindigkeit kann aber 
nur mittels eines «bewegten Spiegels», bestehend aus einer 
(dichten!) Elektronenwolke erzeugt werden (128 keV). Lei- 
der ist der Nutzeffekt gering. 


2.8 Cerenkov-Strahlung 


Die 1934 von Cerenkov entdeckte Strahlung tritt auf, wenn 
Elektronen in ein Dielektrikum mit einer höheren Geschwin- 
digkeit eintreten, als die Phasengeschwindigkeit des Lichts 
in ihm beträgt. Mittels eines Laboratoriums-Aufbaues konnte 
(1954) eine «Leistung» von 10-7 W auf A=12,5 mm erzeugt 
werden, wobei ein 400 uA Elektronenstrahl von 10 kV Energie 
benützt wurde. 

2.9 Quantenübergänge 

Seit dem Bekanntwerden des Molekular-Verstärker-Oszil- 
lators (1954) unter Benützung des NH3-Moleküls [«Maser»- 
Verstärker 1)] ist das Interesse für ähnliche Molekül-, Atom- 
oder Ionen-Oszillatoren für UMW wach. Es sind insbesondere 
die Energiebänder von Halbleitern (z.B. Al,O3 mit Cr203 
dotiert) untersucht worden. Der Ammoniakstrahl-Maser ist 
bekannt als hochstabiler Oszillator; danebst wandelt er direkt 
thermische Energie in monochromatische MW-Energie (ohne 
das Hilfsmittel der Gleichstromspeisung, wie bei Elektronen- 
röhren nötig). Das Prinzip erscheint aussichtsreich zur Er- 
zeugung von UMW. 

Um Quantenübergangs-Oszillatoren zu bauen, ist es u.a. 
nötig, dass von den möglichen Energiezuständen mindestens 
ein Band im Bereich von 0,001...0,01 eV eine Energie aufweist, 
die im UMW-Bereich liegt. 

Ein Maser im: Infrarotfrequenzbereich ist nicht bekannt, 
wohl aber wurde mit Halbleitern experimentiert, die passende 
Rekombinationszeiten aufweisen; ein Oszillator auf A=8 um 
wurde realisiert. 


3. Übertragung und Messung von UMW 


Mangels passender UMW-Quellen wurde relativ wenig in 
Bezug auf Nachweis und Übertragung gearbeitet. Auch bietet 
die Herstellung von Hohlleitern mit steigender Frequenz 
Schwierigkeiten; beispielsweise weist ein Wellenleiter von 
rechteckigem Querschnitt mit Seitenverhältnis 1:2 bei 
600 MHz (A=0,5 mm) eine lichte Weite von nur noch 
0,18 X 0,36 mm auf, was bereits an der Grenze feinmechani- 
schen Könnens liegt. 

Zum Nachweis von UMW dienen in erster Linie Bolometer 
(Widerstandsänderung von Feindrähten bei Erwärmung) im 
Vakuum. Bei Verwendung eines Wollaston-Fadens mit Seele 
von 0,15 um © (6-10-6 Zoll) gelang der Nachweis von 
7.10-10 W auf A=1,4 mm; Zeitkonstante 100 us. Mittels eines 
MW-Radiometers mit 2,5 s Zeitkonstante kann noch 10-16 W 
nachgewiesen werden, doch können die dafür benötigten Ver- 
stärker für den UMW-Bereich nicht mehr gebaut werden. 
Halbleiterkristalldetektor-Empfänger kommen in Betracht, 
d.h. man glaubt, dass Spitzenkontakt-Dioden für Frequenzen 
von 0,1...1 GHz erzeugbar sein werden, indem man die «Kon- 
taktgeometrie» ausbaut, neue Halbleitermaterialien mit höhe- 
rer Majoritätsträgerbeweglichkeit erforscht und evtl. Kühlung 
einführt. — Superhet-Mixer sind für UMW nicht realisierbar, 
da keine Oszillatoren für 0,2...0,3 GHz existieren. Mixer mit 
0,1...0,15 GHz mit 0,025-GHz-Oberwellen-Oszillatoren ergeben 
eine Empfindlichkeit von 2,5: 10-2 W. Der Rauschabstand 
beträgt 35...40 db; die ZF-Bandbreite ist 4 MHz. Hinsichtlich 
UMW-Verstärkern bestehen (vorerst noch vage) Vorstellun- 
gen über die Verwendungsmöglichkeit von Plasmaschwingun- 
gen, des Maser-Prinzips und des parametrischen Verstärkers. 
(wobei dieser allerdings bisher eine Pumpfrequenz aufweisen 
muss, die höher liegt als die zu verstärkende Signalfrequenz; 
es wurde aber von Chang und Bloon 1958 gezeigt, dass man 
Pumpfrequenzen anwenden kann, welche tiefer als das Signal 
liegen). G. Lohrmann 


i) Der «Maser» ist ein Mikrowellen-Verstärker, welch i 
in einem molekularen oder atomaren System gespeichered Er ; 
ergie benützt. Die Energieabgabe wird durch das Eingangs- 
signal angeregt. Masers arbeiten bei der Temperatur flüssigen 
Heliums; ihr Rauschpegel ist sehr gering. 
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Kapazitive Spannungswandler 


Nebst Tausenden von Kopplungskondensatoren sind bereits grosse Serien 
unserer kapazitiven Spannungswandler in Europa und Übersee 
in Betrieb. Nennspannung 73...420 kV. Nennkapazität 10000...2500 pF. 


Messleistung 200 VA, Klasse 0,5. 
Bild oben: Kapazitive Spannungswandler vom Typ WP 300 Ri im Unterwerk 


von Chamoson (E.O.S.). 220 kV Betriebsspannung. 


Verlangen Sie bitte zu Ihrer Dokumentation unseren Prospekt X 106 SB. 


Micafil AG Zürich 


17 


<aBlIRE 


as ONDENSATEURS m 


Dürfen wir Sie daran erinnern! 


Die'Installation von Phasenschieber- 
kondensatoren ermöglicht es Ihnen, 
wertvolle Einsparungen zu machen, 
Die Kondensatoren bewirken eine 
Verringerung der Verluste und er- 
höhen damit den Wirkungsgrad 
Ihrer Anlagen. 

Unser technischer Stab steht zu Ihrer 
vollen Verfügung. Ergreifen Sie die 
Gelegenheit, Sie gehen damit keiner- 
lei Verpflichtungen ein! 


CONDENSATEURS 
FRIBOURG S. A. 


Fribourg - Suisse 
8, route de la Fonderie- Telephone: (037) 22922 


nz 


} 


Production et distribution d’energie 
Les pages de P’UCS 


ee nn anne se ae U A 7 EEE EEE 


La r&animation des &leetrocutes 


par H.Fischer, Zurich 


614.812 : 614.825 


(Communique par la Commission des medecins de PUCS pour l’etude des accidents dus au courant fort) 


Comme dans d’autres pays on se pr&occupe en Suisse de re- 
chercher les meilleurs procedes a employer en cas d’aceidents 
causes par le courant fort. D’un examen des anciennes et des 
nouvelles methodes, l’auteur degage des propositions con- 
cretes en vue d’une adaptation aux acquisitions medicales re- 
centes des prescriptions relatives au sauvetage lors d’electro- 
cution par courant a basse et a haute tension. 


- Pour rappeler un eleetrocute ä la vie, le medecin 
doit connaitre exactement les causes physiques de 
V’aceident. C’est ä ce prix seulement qu’il peut inter- 
preter correetement l’etat physiopathologique pro- 
voque dans chaque cas par la decharge electrique, 
comme aussi organiser convenablement le sauvetage. 


Notre propos est, pour l’essentiel, de soumettre 
a un examen critique les interventions du sauveteur 
improvise et de formuler de nouvelles propositions 
en vue d’une revision Eventuelle des reglements en 
vigueur. Sur le plan psychologique, il importe au 
plus haut point de donner au profane la certitude 
qu’en observant les prescriptions il fait non seule- 
ment ce qui est indique, mais ce qu’il y a de mieux 
pour secourir son camarade en detresse. 


Il s’agit surtout de reconsiderer d’anciennes me- 
thodes de reanimation et d’apprecier les nouvelles 
sans jamais perdre de vue le caractere particulier 
des accidents causes par le courant electrique. 


Dans tous les pays, savants et praticiens sont en 
quete de meilleurs procedes de reanimation. Le de- 
bat, encore en plein developpement, porte en pre- 
mier lieu sur les methodes manuelles (Sylvester, 
Holger-Nielsen), auxquelles il faut ajouter les sys- 
temes assurement efficaces d’insufflation de bouche 
a nez et de bouche ä bouche (insufflation oro-nasale 
et oro-buccale) mis en honneur aux Etats-Unis par 
le Dr Safar. Bien que cette controverse fasse souvent 
douter de ce qui est le plus opportun, nous devons 
maintenant prendre une decision ou du moins for- 
muler des recommandations au sujet des meilleures 


_ methodes de r&animation, afin de sauvegarder l’u- 


nite de doctrine en ce qui concerne l’instruction des 
sauveteurs et l’organisation des premiers secours. 
C’est dans cet esprit que le present expose a ete 
concu. 

Le probleme des premiers secours aux electro- 
cutes n’est pas comparable a celui que posent d’au- 
tres aceidents. Des eirconstances partieulieres exigent 
que les procedes de r&animation proposes en l’oc- 
eurrence soient revises etrepenses. Nous verrons aınsi 
quelles sont les methodes a modifier, ä preeiser ou 
ä completer ä la lumiere des nouvelles acquisitions 
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Wie in andern Ländern befasst man sich auch in der 
Schweiz mit der Frage der zweckmässigsten Wiederbelebungs- 
verfahren bei Starkstromunfällen. Der Autor überprüft ältere 
sowie neue Methoden und unterbreitet konkrete Vorschläge 
für eine Anpassung der Rettungsvorschriften bei Niederspan- 
nungs- und Hochspannungsunfällen an die neuen ärztlichen 
Erkenntnisse. 


medicales en matiere d’electrocution et des expe- 
riences faites recemment dans le domaine de la 
reanimation. 


Le choix et la duree des interventions ne&cessitees 
par les cas d’electrocution sont dictes en premier 
lieu par l’intensite de la decharge. Il faut par conse- 
quent etablir une nette distinetion entre les acci- 
dents causes par le courant a basse tension et ceux 
que provoquent le courant a haute tension ou la 
foudre. Meme si les vietimes sans connaissance pre- 
sentent toutes le m&me aspect, les etats pathologiques 
sont foncierement distincts et les premiers secours 
doivent etre organises en consequence. 


I. L’eleetrocution par courant a basse tension 


L’experience enseigne que lorsque l’accident est 
le fait d’un courant a basse tension, la reanimation 
joue un röle infiniment plus important que dans les 
cas d’electrocution par la haute tension. La vietime 
qui a recu une decharge a basse tension se trouve 
en tat de mort apparente; elle ne respire plus et les 
pulsations ont cesse. Seul le medecin peut encore 
percevoir lactivit€ du cour par l’elecetrocardio- 
graphie. Dans des conditions particulierement favo- 
rables, des mesures appropriees peuvent faire fonc- 
tionner cet organe de nouveau normalement. Si la 
mort survient, elle est due ä une fibrillation ventri- 
culaire qui enraie pour ainsi dire la circulation san- 
guine et paralyse peu apres les fonctions du cerveau, 
qui est l’organe le plus sensible au manque d’oxy- 
gene. La personne chez laquelle le passage d’un cou- 
rant A basse tension a provoque& une fibrillation ven- 
trieulaire perd rapidement connaissance et va a une 
mort certaine si l’on ne parvient pas, en cing ou dix 
minutes au plus, a faire battre le coeur a une cadence 
reguliere et A retablir une respiration normale. La 
r&animation apparait done extremement difficile, 
mais elle doit &tre tentee dans tous les cas. 


Il resulte de ces constatations que le sort de la 
vietime est surtout entre les mains du sauveteur 
benevole, car, ainsi que le montrent les statistiques, 
le medecin ne peut 6tre sur les lieux cing minutes 
apres l’aceident que dans les cas les plus favorables. 
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En general, il arrive au bout de dix minutes, c’est-a- 
dire au moment oü, le plus souvent, le destin de 
l’elecetrocute est deja scelle. 


Si I!’on veut ne negliger aucune chance de sauve- 
tage, les tentatives de reanimation doivent etre im- 
mediates. Les cing minutes qui suivent laccident 
sont precieuses; elles sont m&mes decisives dans les 
cas graves accompagn6ös d’une perte subite de con- 
naissance, car c’est dans cet intervalle que se joue 
le sort de l’electrocute. Tout doit des lors Etre mis 
en @uvre en vue d’une intervention appropriee au 
cours des cing premieres minutes. Mais en quoi con- 
siste une telle intervention? Pour le profane, il 
s’agit uniquement de pratiquer sans retard la respi- 
ration artificielle si la victime est sans connaissance. 
Afin de gagner du temps, il recourra de preference 
a une methode ne necessitant pas l’emploi d’appa- 
reils. Peu importe son choix, pourvu qu’il travaille 
correctement, en veillant ä ce que les voies respira- 
toires de l’electrocute soient toujours degagees. A 
cet egard, les procedes manuels les plus propres ä 
lui faciliter la täche sont ceux qui exigent que la 
vietime soit couchee sur le ventre, la tete tournee de 
cöte. Au premier rang de ceux-ci figure la methode 
Holger-Nielsen, qui est connue presque partout. A 
V’heure actuelle, V’insufflation oro-buccale ou oro- 
nasale, qui assure une bonne ventilation A condition 
d’etre pratiquee correctement, est consideree comme 
etant pour le moins aussi efficace. Faute de mieux, 
ces deux procedes sont excellents pour un temps 
limite et ils peuvent m&me &tre mis en &uvre assez 
longtemps sans que l’operateur doive &tre remplace. 


Ces methodes d’insufflation, simples et faciles A 
apprendre, sont precisement celles qui permettent 
le mieux — mieux m&me que celle de Holger-Niel- 
sen — de laisser les voies respiratoires degagees, con- 
dition essentielle, mais souvent negligee, du sucees 
de tout proced& de respiration artificielle. 


Pour des raisons que nous exposerons plus loin, 
les vietimes du courant ä basse tension qui se trou- 
vent en etat de mort apparente (fibrillation ventri- 
ceulaire) ont besoin d’une insufflation de longue 
duree. De ce fait, il faut, apres un certain temps, 
recourir a un procede mecanique pour continuer la 
respiration artificielle entreprise par le premier 
sauveteur, a moins que celui-ci ne puisse &tre relay& 
par plusieurs personnes connaissant une methode 
qui n’implique pas l’usage d’appareils. 


De toute facon, l’usage des appareils passe au se- 
cond plan, leur transport faisant perdre irrevocable- 
ment un temps decisif pour le succes de l’interven- 
tion. Certes, on ne saurait renoncer A leur service 
lorsqu’une &quipe specialisee est prete ä mettre 
rapidement en action un engin du genre du respi- 
rateur manuel Ambu ou du pulmotor Dräger, mais, 
jusqu’a son arrivee, il ne faut jamais tarder ä entre- 
prendre la respiration artificielle par des möthodes 
manuelles ou d’une autre maniere ne necessitant 
pas d’appareil. 


Un appareil menageant les forces des sauveteurs 
est neanmoins tres utile, car, dans les cas d’electro- 
cution, la respiration artificielle doit &tre pratiquee 
longtemps (une ä deux heures au moins), jusqu’äa 
ce que le medecin puisse constater objectivement le 
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deces. Tout bon procede mecanique de respiration 
artificielle procure done un grand soulagement au 
sauveteur. Il importe en outre de poursuivre Fexer- 
cice de la respiration artificielle pendant le trans- 
port, ce ä quoi se pretent fort bien les appareils 
Ambu ou de m&eme genre tel que le respirateur 
Dräger. 

Nous n’avons pas A entrer ici dans le detail des 
proc&des mecaniques. Tout appareil moderne (Am- 
bu, Dräger) doit cependant permettre d’evacuer par 
aspiration larynge&e les secretions pituiteuses, le sang 
et les vomissures obstruant la bouche et le pharynx. 
A cet effet, !’usage d’une pompe ä& pied est prefe- 
rable, les mains devant rester libres. L’un des avan- 
tages de l’appareil Ambu est de fonetionner meme 
par les basses temp£ratures et, tout comme l’appa- 
reil Dräger, de permettre le montage d’un filtre sur 
la prise d’air. 

Disons encore un mot du brancard a balancoire 
dont nous avons deja parl& dans le Bulletin’) en 
1957. Pour deux raisons, nous nous exprimons main- 
tenant de maniere moins positive quant a son uti- 
lite dans les cas d’electrocution: d’une part, il existe 
de nouvelles methodes de reanimation telles que 
Vinsufflation oro-buccale ou oro-nasale vulgarisee 
par le Dr Safar; d’autre part, le sauveteur isole 
eprouve des difficultes ä mettre rapidement en 
action le brancard du type actuel. Les considerations 
ci-apres se rapportent uniquement a l’usage de cet 
engin lors des accidents causes par le courant elec- 
trique; elles ne concernent pas les autres cas de 
reanimation. 


Voyons /’utilite du brancard ä balancoire d’Eve 
pour les premiers secours en cas d’accident cause 
par le courant ä basse tension. Cet engin apporte au 
probleme de la reanimation une solution se situant 
a mi-chemin entre les methodes manuelles et les 
procedes faisant appel ä des appareils. Pour peu 
qu’on l’emploie correctement, son efficacite du point 
de vue du volume respiratoire est tout ä fait suffi- 
sante; les experiences faites a I!’Institut de physiolo- 
gie de Heidelberg l’ont prouve. Sur ce brancard, 
V’electrocute est couch& sur le ventre, ce qui est un 
avantage, mais, de me&me qu’avec la methode Holger- 
Nielsen, on ne peut pas verifier avec tout le soin 
necessaire si les voies respiratoires sont libres. 


De grands espoirs avaient &t& fondes sur l’usage 
du brancard a balancoire, qui met en &uvre les ef- 
fets de la pesanteur. On pouvait croire que ce sys- 
teme conviendrait mieux que tous les autres proce- 
des de reanimation (avec ou sans appareil) pour 
remedier ä la fibrillation ventriculaire, toujours 
tres difficile aA conjurer. 


La question fondamentale est donc de savoir si, 
dans les cas de fibrillation ventrieulaire caus&e par 
un courant a basse tension, le balancement provoque 
au niveau du diaphragme et du coeur, par l’effet de 
la pesanteur, un massage interne suffisant pour 
mettre fin ä cet etat, qui est inevitablement mortel 
s’il se prolonge, et pour retablir les battements nor- 


.ı) Fischer, H. et R. Fröhlicher: Problemes de la respiration 
artificielle et de la r&animation, notamment lors d’accidents 
provoqu&s par l’electricite. La civiere & balancoire dite de 
Schaffhouse, un dispositif efficace pour la r&animation des vic- 
times de l’electricite. Bull. ASE, t. 48(1957), n° 9, p. 417...421. 
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maux du ceur, comme le ferait un massage chirur- 


 gical opere directement sur l’organe, apres ouver- 


ture de la cage thoracique. Les exp£riences faites sur 
des chiens atteints de fibrillation ventrieulaire n’ont 
pas encore donne de r&sultats positifs, ce qui d’ail- 
leurs, eu €gard au petit nombre des essais, ne signifie 
nullement que l’effet recherche chez I’homme ne 
puisse pas etre obtenu dans des conditions favo- 
rables. Quoi qu’il en soit, c’est ä !’heure actuelle 
V’unique methode exercant un massage interne aussi 
intensif par l’action de la pesanteur. 


Ajoutons que, quelle que soit la methode em- 
ployee (souvent trop tard) pour ranimer les &lec- 
trocutes atteints de fibrillation ventriculaire et en 
etat de mort apparente apres ötre entres en contact 
avec un conducteur d’energie ä basse tension, les 
resultats sont des plus modestes. N’importe quel 
procede de nature a augmenter tant soit peu les 
chances de sauvetage m£rite par consequent de re- 
tenir l’attention. Nous ignorons encore si c’est le cas 
du brancard a balancoire, mais il vaudrait la peine 
d’etudier la question. Cet appareil devrait toutefois 


- subir une transformation complete qui permette de 


le preparer assez rapidement pour que le balance- 
ment puisse commencer des la premiere minute. 


Le brancard ä balancoire (assez repandu en Alle- 
magne) semblait offrir des perspectives interessan- 
tes dans les cas de fibrillation ventriculaire parce 
que, independamment de la mise en &uvre de l’effet 
de la pesanteur, le mouvement de va-et-vient fait 
circuler le sang, tres faiblement, tant dans le r&seau 
veineux que dans le reseau arteriel. Le professeur 


‚Göpfert, de /’Institut de physiologie du professeur 


f 


- 


4 


kt A deke ; Date ı Wal FT u Ed 


H. Schaefer, a Heidelberg, l’a prouve. Un tel effet 
pourrait etre de la plus haute importante pour Fir- 
rigation du cerveau, car, comme nous l’avons vu, cet 
organe est le plus sensible au manque d’oxygene, au 
point qu’une fibrillation ventriculaire de plus de 
5 & 8 minutes peut en alterer irremediablement la 
substance. 


Malheureusement, les essais entrepris avec le 
brancard ä balancoire ä I’Institut de pharmacologie 
de l’Universit€ de Zurich ont montre des le debut, 
sans equivoque, que la circulation retablie par le 
balancement ne suffit jamais, a elle seule, pour pre- 
server le cerveau de toute atteinte. Il s’agit des lors 
de rechercher de nouvelles methodes assurant l’ap- 
port d’oxygene necessaire au cerveau (le bulbe ra- 
chidien et la moelle Epiniere resistent mieux au 
manque d’oxygene). 


Voyons neanmoins le parti que l’on peut tirer du 
brancard ä balancoire lors d’un accident cause par 
le courant ä basse tension. Les possibilites offertes 


' par le modele actuel sont minimes. Sa preparation, 


ainsi que la mise en place et la fixation de la vic- 
time, qui requierent la presence de deux hommes 

ur ötre executees avec tout le soin et la rapidite 
voulues font perdre un temps trop precieux. Avant 
de recourir A ce brancard, il faudrait toujours com- 
mencer par pratiquer immediatement l’insufflation 
oro-nasale ou oro-buccale, ou encore un exercice 
manuel de respiration artifieielle. L’appareil Ambu, 
qui est pr&t instantanement, presente, en comparai- 
son du brancard ä balancoire, l’avantage de pouvoir 
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fonctionner plus töt, mais nous ne savons pas encore 
s’il retablit aussi dans une certaine mesure la circu- 
lation sanguine. A cet €gard, le brancard fournit un 
bon point de d&part pour la construction d’un appa- 
reil agissant par l’action de la pesanteur, car le mas- 
sage qu’il exerce peut-etre sur le ceur aurait plus 
de prix que la reprise de la eirculation sanguine 
qu’il suscite d’une maniere düment &tablie. 


Au moment de ranimer un electrocute en etat de 
mort apparente, il faut toujours s’appliquer ä uti- 
liser au mieux les quelques minutes pendant les- 
quelles on peut encore intervenir efficacement. C’est 
pourquoi le brancard ä balancoire du modele actuel 
n’entre pas en ligne de compte pour la r&animation 
des vietimes d’une d&charge a basse tension qui sont 
en etat de mort apparente. On ne peut que le re- 
gretter, car cet appareil, plus que tout autre procede 
de reanimation, met en @uvre le prineipe apparem- 
ment judicieux de l’utilisation des effets de la pe- 
santeur. Pour-le moment, le sauveteur isol& ne par- 
vient pas a le preparer en moins de trois minutes, 
de sorte qu’il lui en reste deux, ou au plus eing, pour 
retablir le fonetionnement du c&ur avant que le 
cerveau n’ait subi des dommages irr&parables. 


Nous demeurons convaincu que, dans ce cas par- 
ticulier de fibrillation ventriculaire, le prineipe du 
brancard ä balancoire l’emporte sur tous ceux qui 
sont a la base des autres systemes de reanimation. 
Encore faudrait-il que l’appareil püt entrer en ac- 
tion sans retard. Rien n’emp&che de penser qu’un 
instrument aussi simple pourrait etre pret a fonc- 
tionner rapidement, par exemple en l’espace de 30 
secondes, s’il etait concu de maniere appropriee. 
(Selon une information qui nous a ete aimablement 
communiquee par le D! Serati, medecin en chef des 
CFF, de tels brancards existeraient deja.) 


Le biomotor ?) soumet le cur ä un massage de 
la m&me facon, mais avec moins d’intensite. La ne- 
cessite de disposer d’une prise electrique restreint 
considerablement ses possibilites d’emploi. Nous 
avons pu constater sur de grands chiens que le bran- 
card a balancoire et le biomotor exercent un effet 
combine tres appreciable. Le biomotor retablit aussi 
quelque peu la eirculation sanguine. 


De toute facon, il vaut la peine de poursuivre les 
recherches dans la direction «brancard ä balancoire/ 
biomotor», les deux syst@mes reposant sur un prin- 
cipe de physique susceptible d’une application plus 
etendue. Dans les cas d’eleetrocution par courant ä 
basse tension, ou la plus grande diligence s’impose, 
la diffieult de leur mise en @uvre decoule plus du 
mode de construction des appareils que du prineipe 
sur lequel ils sont fondes. 


Cela &tant, il convient desormais de vouer une at- 
tention accrue A la defibrillation electrique telle 
qu’elle est pratiqu&e avec succes dans la salle d’ope- 
ration. apres ouverture de la cage thoracique. Le 
defibrillateur ideal agirait sans necessiter l’ouver- 
ture du thorax, mais il ferait appel a une quantite 
d’energie &lectrique tres appreciable, qui pourrait 
aussi bien tuer que guerir. Or, m&me le profane 
devrait pouvoir utiliser l’appareillage en toute se- 


2) Voir Bull. ASE t. 48(1957), n® 9, p. 419. 
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curite. Jusqu’ici, le probleme n’a ete resolu que sur 
le plan experimental (essais sur des animaux). 


Une question importante se pose encore: celle de 
la duree des tentatives de reanimation dans les cas 
de mort apparente due ä une decharge a basse ten- 
sion. Si, en depit de l’&chee frequent des procedes 
appliques jusqu’ici, nous demeurons fermement con- 
vaincu de la necessite de poursuivre ces tentatives 
pendant un temps prolonge£, c’est-a-dire une a deux 
heures durant (aA moins que le medecin n’ait cons- 
tate le deces dans l’intervalle), c’est non pas par 
fidelite aA la tradition, mais bien parce que, dans 
chaque cas, gräce a des elements impossibles & de- 
celer de l’exterieur ou m&me ä prevoir, la respira- 
tion peut reprendre spontanement par suite du re- 
tablissement des reflexes ou sous l’effet des tenta- 
tives de reanimation. Il peut aussi arriver, comme 
on l’a constate sur des chiens chez lesquels on avait 
provoque une fibrillation ventriculaire, que le cur 
se remette ä foncetionner normalement de lui-meme. 
Plus rarement, malgre la cessation apparente des 
pulsations, il n’y a pas de fibrillation ventriculaire 
et le c@ur n’est pas tout A fait arrete, la circulation 
sanguine demeurant alors suffisante-pour preserver 
le cerveau de dommages irreparables. Dans des si- 
tuations aussi favorables, l’eEleetrocute peut se re- 
veiller m&me apres un temps prolonge: la respira- 
tion et la circulation sanguine reprennent, la vie est 
revenue. 


Ces cas, assur&ment tres rares, doivent etre pris 
en consideration dans les prescriptions concernant 
la r&animation des victimes du courant a basse ten- 
sion, car le coeur atteint de fibrillation ventriculaire 
peut de nouveau fonctionner apres un arret notable- 
ment plus long que lorsqu’il s’agit du cerveau. 


En presence d’un accident dü au courant a basse 
tension, on ne doit jamais oublier que la decharge 
n’a cause que peu ou pas de lesions anatomiques au 
coeur atteint d’une fibrillation ventrieulaire et que 
si l’on parvient ä le ranimer assez töt, l’electrocute 
est sauve. Celui-ci retrouve alors toute sa vitalite et 
toute sa capacite de travail. 


Recapitulation des mesures de premiers secours 
en cas d’accident cause par le courant a basse tension 


1. Lorsqu’un electrocute vietime d’un courant A 
basse tension est inanime, nous nous trouvons 
presque toujours (abstraction faite des lesions me- 
caniques secondaires qui peuvent produire le m&me 
effet) en presence d’un veritable etat de mort appa- 
rente: par suite de fibrillation ventriculaire ou 
d’arret complet du cceur, les pulsations cessent, puis, 
tres peu de temps apres, il en va de me&me de la 
respiration. 


2. Le temps disponible pour le sauvetage est ex- 
tremement court. Il excede rarement cing minutes. 
La reanimation doit &tre tentee immediatement, 
c’est-a-dire des que la vietime n’est plus en contact 
avec le conducteur d’electricite. 


3. Le meilleur moyen de sauvetage, le seul qui 
soit a portee du profane, est la respiration artifi- 
cielle. Parmi les methodes de respiration artificielle, 
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il faut retenir en premier lieu l’insufflation oro-na- 
sale ou oro-buccale selon le D’ Safar ou encore un 
procede manuel facilement applicable tel que celui 


de Holger-Nielsen. 


4. Möme lorsque les chances de succes d’une inter- 
vention tardive sont faibles, l’exereice de respiration 
artificielle doit &tre poursuivi pendant une heure 
ou deux, A moins que le medecin n’ait deja constate 
le deces d’une maniere certaine. 


5, Le medeein examinera si une injection intra- 
cardiaque d’adrenaline, de noradr£enaline, d’isopro- 
pylnoradrenaline, de caleium, eventuellement d’ace- 
tylcholine ou d’acide triphosphorique d’adenosine 


s’impose. 


6. Ne serait-ce que pour ne pas perdre de temps, 
le medecin ne recourra au massage manuel du cour 
x r) 
apres ouverture du thorax que dans les cas d’ex- 


treme gravite. 


Il. L’electrocution par courant a haute tension 


Selon que l’electrocution est due a des courants 
ä haute ou A basse tension, le probleme de la reani- 
mation se presente sous un jour tout different. Lors 
d’accidents dus aA la haute tension — si graves soient- 
ils — la vietime ne perd pas toujours connaissance, 
ä moins que ce ne soit pour tres peu de temps. Il 
n’est pas rare qu’elle se trouve dans un etat passager 
de confusion ou d’etourdissement. 


Le plus souvent, il se produit un choc nerveux, 
qui se traduit en general par une absence. L’electro- 
cute ne perd vraiment connaissance que lorsque le 
point de penetration se situe au niveau du cerveau 
ou de la moelle Epiniere. Ce phenomene, on le sait, 
est frequent surtout chez les personnes atteintes par 
la foudre, ainsi que chez les vietimes du courant a 
haute tension, lorsqu’une grande partie de la de- 
charge a traverse la tete. 


Contrairement ä ce qui se passe avec les courants 
a basse tension, les cas ou la haute tension provoque 
des lesions du ceeur suivies d’une fibrillation ventri- 
culaire sont etonnamment rares. Cette fibrillation 
ne survient que lorsqu’une tension partielle parcourt 
le corps, ce qui produit un effet ä peu pres sem- 
blable a celui de la basse tension. En pareil cas (fi- 
brillation ventriculaire ou arret du c»ur), la r&ani- 
mation doit &tre tentee comme s’il s’agissait d’un 
accident cause par cette sorte de courant. 


Il en va differemment lorsque la decharge ä haute 
tension se manifeste dans toute son intensite. D’or- 
dinaire, a part l’epiderme, c’est la musculature, ex- 
cellent conducteur de ce genre de courant, qui est la 
plus atteinte. Elle enveloppe en effet les cavites du 
corps dans lesquelles se trouvent les organes et est 
partieulierement developpee dans les membres, qui. 
sont les premiers touches. C’est d’ailleurs la raison 
pour laquelle l’ecoulement de la myoglobine des 
muscles cause par les lesions eleetrothermiques me- 
rite une si grande attention lors du sauvetage des 
personnes gravement atteintes. 


De plus, l’are electrique, peu frequent dans les ac- 
eidents dus au courant A basse tension, provoque des 
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brülures de l’&piderme profondes et ötendues. Par 
bonheur, le coaur continue presque toujours A battre 
chez les victimes du courant ä haute tension, de sorte 
que les possibilites de r&animation sont bien meil- 
leures que dans les cas ot une decharge ä basse ten- 
sion a cause un tat de mort apparente. En conse- 
quence, le cerveau — quand il n’a pas 6t& atteint 
d’emblee par le courant ou troubl& dans ses fonc- 
tions par un phenomene me&canique tel qu’une chute 
— n’est d’ordinaire pas immediatement menace, 
alors que dans les autres cas, sa substance est rapi- 
dement alteree par la fibrillation ventriculaire, au 
point qu’il ne peut plus &tre remis en &tat de fonc- 
tionner. 

Le sauveteur improvise a ainsi plus de temps ä sa 
disposition, mais les secours doivent ötre organises 
tout aussi rapidement que lors des accidents causes 
par le courant a basse tension. La vietime d’une de- 
charge ä haute tension qui perd eonnaissance n’est 
generalement pas en Etat de mort apparente. Elle est 
etourdie ou evanouie pendant un certain temps A 
cause du choc, sauf toutefois si le cerveau a subi de 
graves lesions, une commotion ou d’autres atteintes. 
La circulation sanguine est certes troublee, mais 
d’ordinaire le c@ur continue ä travailler et ä irri- 
guer le corps et, partant, le cerveau. En revanche, 
dans les cas oü la decharge a haute tension provoque 
un evanouissement, la respiration est gravement 
troublee, quand elle ne cesse pas tout ä fait. Les se- 
eours doivent &tre organises sans retard et sont pres- 
que toujours couronnes de succes si leur efficacite 
n’est pas compromise par une lesion du cerveau 
(hemorragie cerebrale) due a l’electricite ou a un 
effet mecanique et si la respiration n’est pas se- 
rieusement entravee d’une autre facon, par exemple 
par des cötes cassees. 

D’une maniere generale, nous sommes mieux ar- 
mes pour sauver la vietime par nos propres moyens 
que dans les cas d’eleetrocution par courant a basse 
tension. 


Möme lorsqu’il s’agit d’une decharge a haute ten- 
sion, e’est le sauveteur improvise qui donne les pre- 
miers soins ä la vietime et lui sauve la vie en inter- 
venant avec rapidite et a bon escient. 


Sur un point, le profane &prouve une reelle dif- 
ficult& ä apprecier la situation. En presence d’un 
electrocut& ayant de grandes brülures et des lesions 
trös apparentes qui peuvent aller jusqu’a la carbo- 
nisation des extremites, il hesitera ä le toucher ou a 
organiser les premiers secours avant l’arrivee du 
medeein. Il se peut en outre qu’une chute, par 
exemple, ait cause des fractures (bras, cötes, co- 
lonne vertebrale, cräne) que l’on ne discerne pas de 


_ prime abord. 


a 


Une telle situation est a coup sür embarrassante. 
Le profane ne sait ce qu’il doit faire ou ne pas faire. 
L’eleetrocut6 a perdu connaissance, il ne respire 
plus et risque peut-etre de perir si rien n’est tente 
ä breve &cheance. Nous ne saurions cependant don- 
ner une reponse schematique. Envisageons plutöt 
un cas concret: la vietime a aspire du sang. Le sauve- 
teur peut-il empecher une asphyxie quasi certaine 
sans son intervention? En l’occurrence, il doit es- 
sayer de degager les voies respiratoires en couchant 
P’eleetrocute sur le cöte, la tete en bas. S’il a sous 
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la main un appareil de respiration artificielle pour- 
vu d’un dispositif d’aspiration dont il connait le ma- 
niement, il tentera de pomper le sang de la cavite 
buccale. Dans une situation aussi extreme, oü chaque 
minute compte, le profane est en droit de faire 
preuve de plus d’initiative que dans des eirconstan- 
ces moins critiques. 


Comment peut-on pratiquer la respiration artifi- 
cielle sur une personne qui a des cötes fracturees? 
Si les voies respiratoires sont degagees, la methode 
la plus propre ä menager l’eleetrocute est celle de 
l’insufflation oro-nasale ou oro-buccale. II est &gale- 
ment possible de se servir d’un appareil de r&anima- 
tion approprie du type Ambu ou d’un pulmotor 
Dräger modernis£. Si l’&®vanouissement et l’arret de 
la respiration persistent, on peut ä la rigueur entre- 
prendre un exercice de respiration normal d’apres 
la methode Holger-Nielsen, ä condition que la cage 
thoracique et ’abdomen soient intacts. On risque 
cependant de declencher ou d’aggraver des hemor- 
ragies dans le thorax ou dans la cavite abdominale, 
car on ne sait jamais jusqu’a quel point les organes 
internes ont &te touches par le courant et si les con- 
tractions qu’il a provoquees n’ont pas cause des 
hemorragies dans les musecles. Il y a non seulement 
de la myoglobine, mais aussi de ’hemoglobine dans 
l’urine de toutes les vietimes du courant ä haute 
tension. 


I ne faudrait en revanche jamais utiliser le bran- 
card a balancoire lors d’un accident cause par une 
decharge a haute tension suivie d’un evanouissement 
et d’un arret de la respiration, le mouvement ris- 
quant bien souvent d’aggraver les lesions internes, 
comme aussi de faire recommencer ou redoubler les 
h&morragies internes provoquees par le passage du 
courant. 


La mise en aeuvre des effets de la pesanteur par 
le moyen du brancard a balancoire peut, tout comme 
les intenses mouvements de succion et de pression 
du biomotor, etre franchemeni dangereuse, car le 
profane et m&me le medecin ne peuvent pas savoir 
d’emblee si des l&sions internes n’interdisent pas le 
recours ä de tels appareils. Il en va donc, a cet egard, 
tout autrement que dans les cas d’eleetrocution par 
courant ä basse tension caracterises par une fibril- 
lation ventriculaire. 


Le sauveteur improvise est souvent hors d’etat de 
juger si l’&vanouissement est dü au passage du cou- 
rant, A une commotion cerebrale ou a une fracture 
du eräne. L’usage du brancard a balancoire, qui 
aurait deja de fächeux effets dans le cas d’une 
simple commotion, mettrait en danger la vie d’une 
vietime ayant le cräne fracture, car le balancement 
risque de provoquer dans la boite cränienne des 
h&morragies graves, voire mortelles. De plus, en cas 
de fracture, il accroit les risques d’embolie grais- 
seuse. 


Ainsi, les vietimes du courant a haute tension ne 
peuvent ötre ranimees ä l’aide du brancard a balan- 
coire que si la boite cränienne et le cerveau n’ont 
pas ete blesses par la decharge ou par un aceident 
mecanique, si la cage thoracique est intacte et sı le 
risque de lesion ou d’hemorragie internes est exclu. 
En consequencee, l’usage de cet appareil est proserit 
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dans de nombreux cas d’evanouissement provoques 
par le courant a haute tension. 

Les mömes considerations commandent la plus 
erande prudence en ce qui concerne le recours ä la 
methode Holger-Nielsen ou a d’autres proc&des ma- 
nuels de reanimation. 

De toutes les methodes de r&animation, la plus in- 
diquee en pareils cas est l’insufflation oro-buccale 
ou oro-nasale, qui agit sur le thorax avec les plus 
grands menagements, m&me en cas de fracture. Les 
blessures des membres et du eräne n’empechent pas 
non plus de la pratiquer. Son application exige de 
la part du sauveteur un grand effort de volonte et 
une parfaite maitrise de soi, car la plupart des vic- 
times sont tres defigurees et grievement brül6es. A 
cet egard, un appareil Ambu ou Dräger facilite 
beaucoup les choses. 

Dans les cas les plus graves d’eleetrocution par 
courant A haute tension, la situation est si serieuse, 
les blessures et les brülures presentent un aspeect si 
terrifiant (elles vont jusqu’ä la carbonisation) 
qu’elles peuvent paralyser toute volonte d’interven- 
tion chez le profane. Il devra alors r&agir en pensant 
que la mise en euvre de l’une des methodes de reani- 
mation preconisees lui permetira peut-etre de sauver 
son camarade si grievement atteint. 

Le sauveteur improvise doit aussi avoir imme- 
diatement presents ä l’esprit les dangers que la vic- 
time courra par la suite. Nous savons maintenant 
que lorsqu’une grande partie des tissus musculaires 
ont ete parcourus par la decharge a haute tension, 
de la myoglobine provenant des muscles endom- 
mages passe dans le sang, ce qui risque de provoquer 
une issue mortelle, les reins n’eliminant que diffi- 
eilement ce pigment, qui leur cause souvent des le- 
sions irreparables. 

En depit des lesions et des brülures internes et 
externes les plus graves, Ja victime resiste aux at- 
teintes que le courant a haute tension lui porte en 
l’espace d’une seconde environ. Mais il n’est pas rare 
que l’exeretion de myoglobine et d’autres corps to- 
xiques par les reins bloquent peu ä peu le fonction- 
nement de ces organes, au point que l’electrocute 
decede au bout de quatre ou cing jours. Or nous 
pouvons remedier a cette defaillance des reins en 
alcalisant l’urine dans le plus bref delai. Cette täche 
incombe en premier lieu au sauveteur, qui doit ad- 
ministrer du bicarbonate de soude ä la vietime, mais 
cela seulement si l’accident a &t& cause par le cou- 
rant a haute tension, car, dans les autres cas, cette 
intervention est absolument inutile. Si l’eleetrocute 
n’est pas evanoui, le bicarbonate lui sera administre 
tout de suite. Autrement, il faudra attendre. On ne 
doit jamais faire prendre quelque chose par voie 
buccale a une personne inanimee (risque d’aspira- 
tion). La dose pour une fois est d’une ceuilleree A une 
euilleree et demie (ä the) de poudre ou de 4& 6 
comprimes de 1 gramme, soit 4 ä 6 grammes, dans 
un tiers de litre d’eau. Cette intervention sera renou- 
velee au bout d’une heure si la vietime n’est pas 
encore a l’höpital, oüu le processus d’alcalisation sera 
poursuivi. 

Ces derniers temps, l’efficacite de l’administra- 
tion de bicarbonate de soude par la voie buccale 
en vue de l’alcalisation de ’urine a &t& maintes fois 
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mise en doute, ce qui equivalait ä en contester Puti- 
lite ou ä la proscrire. A tort, d’ailleurs, car, chez un 
homme dont les reins sont sains, 4 ä 6 grammes de 
bicarbonate suffisent pour rendre l’urine neutre ou 
alcaline dans les 20 a 30 minutes qui correspondent 
precisement au temps durant lequel on peut s’at- 
tendre A une abondante exeretion de myoglobine 
dans les cas les plus graves d’eleetrocution par cou- 
rant ä haute tension. On ne doit done pas negliger 
cette precaution, surtout lorsque l’on ne sait pas 
quand l’eleetrocute pourra @tre conduit a P’höpital 
pour y recevoir les soins necessaires. Il est profon- 
dement affligeant de voir que des victimes du cou- 
rant A haute tension qui ont resist@ au premier choc 
et a de graves blessures finissent par mourir quel- 
ques jours plus tard, par suite d’une defaillance des 
reins que l’on aurait pu empecher ou du moins at- 
tenuer notablement dans ses effets par l’adminis- 
tration de bicarbonate de soude. 


Recapitulation des mesures de premiers secours en 
cas d’accident cause par le courant a haute tension 


1. La plupart des vietimes du courant a haute ten- 
sion qui ont perdu connaissance ne sont pas en Etat 
de mort apparente comme c’est le cas lors des acci- 
dents dus a l’energie a hasse tension. Le c&ur con- 
tinue generalement de battre; la respiration peut 
etre plus ou moins troublee, voire interrompue pen- 
dant un certain temps. 


Au lieu d’une perte de connaissance, on constate 
souvent un etourdissement ou un choc nerveux. 


2. La reanimation de la vietime d’une decharge 
a haute tension doit aussi etre tentee immediate- 
ment. Cette intervention est couronnee de succes 
dans la plupart des cas. 


3. A cause des lesions et des brülures apparentes 
et de celles qui sont tres souvent invisibles, les exer- 
cices de reanimation doivent &tre pratiques avec les 
plus grands menagements. 


La meilleure methode est celle de l’insufflation 
oro-buccale ou oro-nasale. On peut tout aussi bien 
faire usage d’un appareil du type Ambu ou Dräger 
s’il est immediatement disponible. 


Pour V’application de procedes manuels, il faut 
avoir la certitude que l’electrocut& ne souffre pas de 
lesions internes. La methode la plus indiquee est 
celle de Holger-Nielsen. 


4. Les fractures de toute sorte interdisent le re- 
cours a un procede manuel de reanimation, A moins 
qu’il n’existe pas d’autre possibilite. 


3. Le bicarbonate de soude doit &ire administre 
immediatement quand la vietime n’a pas perdu con- 
naissance. Si elle est etourdie ou a perdu connais- 
sance, il faut attendre qu’elle ait repris ses sens. 
Dose pour une fois: 1 ceuilleree A une cuilleree et 
demie (ä the) de poudre ou 4 A 6 comprimes ä 
l gramme, dans '/s de litre d’eau. Renouveler la dose 
apres une heure si l’electrocute n’est pas encore en 
traitement ä l’höpital. 

Br23D2S. 


Adresse de l’auteur: 


Prof. D" med. H. Fischer, directeur de l’Institut de pharmaco- 
logie de l’Universite de Zurich, 32, Gloriastrasse, Zurich. 
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A la veille d’une r&organisation de l’administration federale 


dans le domaine de l’energie 


En reponse A Vinterpellation Schaller ä la session 


de juin des Chambres federales, le Conseiller föderal 
Spühler, chef du Departement federal des postes et 
des chemins de fer, a donn& pour la premiere fois 
des explications au Conseil national sur la reorgani- 
sation envisagee de l’administration federale dans 
le domaine de l’&conomie &leetrique et energetique. 
Selon sa declaration, le Conseil federal compte sou- 
mettre prochainement aux Chambres federales un 
message relatif a une modification des dispositions 
de la Loi federale sur l’organisation de l’adminis- 
tration federale relatives au Departement des postes 
et des chemins de fer. Ce departement sera trans- 
forme en un Departement des transports et de l’eco- 
nomie energetique et le secteur de l’energie sera 
-organise comme suit: 


Le Service federal des eaux garde ses attributions. 


Le Delegue aux questions atomiques, qui ne de- 


pend plus du Departement politique, mais du De- 
partement des postes et des chemins de fer depuis le 


ler mai 1960, reste en fonctions pour le moment. 


L’Office federal de T'economie electrique sera 


 transforme en un Office de l’&conomie Energetique, 
qui aura & s’occuper d’une part des questions rela- 
tives & l’utilisation des divers agents energetiques — 
c’est-a-dire de l’energie electrique d’origine hydrau- 
lique ou thermique (produite dans les centrales 
thermiques elassiques ou dans des centrales nu- 
eleaires) et des combustibles — en vue de satisfaire 


- les besoins de chaleur. de force motrice et de lu- 


! 


miere et d’autre part de l’etude du marche de l’e- 
nergie. En outre, cet office assurera le secretariat 
de la Commission federale de l’economie hydrau- 
lique et energetique. 


Cette r&organisation, qui ne manque pas de lo- 


gique, montre bien que l’intention du Conseil fede- 
ral est d’elargir les täches de l’Office federal de 
V’&conomie &leetrique, dirige de facon irreprochable 
depuis 30 ans par M. Lusser avec huit collaborateurs, 
pour en faire une instance federale speeialisee, s’oc- 


 eupant de statistique et de documentation sur toutes 
_ les questions de l’economie energetique. En parti- 
_ eulier, seront &galement confiees au nouvel office 


"e 


kai Kae ee 


les questions decoulant sur le plan federal de la 

prospection, de l’exploitation et de la transforma- 

tion du petrole et du gaz naturel, dont s’oceupait jus- 

qu’ä present le Departement federal de l’economie 
- publique. Il s’agit la d’une nouvelle täche de la 
Confederation, en relation avec la legislation fede- 
rale prevue dans le domaine de la construction et 
V’exploitation de conduites pour le transport des 
hydrocarbures. 
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Afin de bien saisir la portee de ces changements 
d’organisation (encore A l’etat de projet pour le mo- 
ment) pour les entreprises d’electrieite et d’eviter 
tout jugement errone, il est indispensable de s’ar- 
reter un moment aux declarations qu’a faite le Con- 
seiller federal Spühler en reponse A V’'interpellation 
Schaller. On sait que l’interpellateur eraint certains 
deplacements dans le cadre de l’&conomie suisse de 
l’energie et des transports, en particulier la deva- 
lorisation de grands investissements d’inter&t natio- 
nal dans la navigation fluviale sur le Rhin, les che- 
mins de fer et l’industrie du gaz. Il demande pour 
cette raison une coordination de toutes les forces, 
afin d’assurer en tout premier lieu la defense &cono- 
mique du pays. Vis-a-vis de cette appreciation de la 
situation, le porte-parole du Conseil federal a fait 
les interessantes reserves et constatations suivantes: 


«Si l’interpellateur redoute un important surinvestisse- 
ment dans notre eEconomie energetique, en raison du vif in- 
teret que temoigne l’economie suisse a l’edification d’une in- 
dustrie petroliere nationale, a l’adduction de petrole et de 
gaz naturel ainsi qu’au developpement de l’energie nucleaire, 
nous ne pouvons pas partager son pessimisme. Nous croyons 
que le sens critique de l’industrie suisse preservera celle-ci 
de developpements dangereux dans l’extension de notre €co- 
nomie energetique. C’est pourquoi nous estimons qu’en temps 
normaux il n’y a aucune necessite pour la Confederation d’en- 
visager des mesures de dirigisme dans l’&conomie Energetique. 
Pays pauvre en matieres premieres, la Suisse est forcee de 
mettre A profit constamment les nouvelles conquetes de latech- 
nique. Le danger de voir ainsi se devaloriser jusqu’a un certain 
point d’installations existantes est moins prejudiciable, a 
longue &cheance, qu’un empechement artificiel de la mise 
en valeur de sources d’energie nouvelles et plus avantageuses. 
Et si ces nouvelles sources d’energie ne se revelent pas plus 
avantageuses que les anciennes, il y a bien moins de raisons 
encore d’intervenir, car alors l’&conomie renoncera d’elle- 
meme ä s’y interesser. 


D’apres les previsions de nos specialistes, les besoins en 
energie &lectrique mettront entierement A contribution la 
capacit& de production des usines hydrauliques vers 1975 — 
peut-ötre möme un peu avant — pour l’energie d’hiver, quel- 
ques annees plus tard pour l’energie d’ete. Cela veut dire 
qu’a partir de 1975 l’accroissement des besoins d’energie 
elecetrigue en hiver — et quelques annees plus tard en ete 
egalement — devra £tre satisfait excelusivement par des cen- 
trales thermiques, soit des centrales elassiques chauffees au 
charbon, ä l’huile lourde ou au gaz naturel, soit des centrales 
nuel&aires. Dans les deux cas notre pays commencerait alors 
ä dependre des importations de combustible pour couvrir la 
demande future d’energie &lectrique; cette dependance serait 
toutefois beaucoup plus faible dans le cas des centrales nu- 
cl&aires, parce que, gräce A l’enorme eoncentration de chaleur 
dans les combustibles nucleaires, leur importation et leur 
stockage a longue Echeance seraient relativement faciles, en 
comparaison du charbon ou de I’huile lourde. On a caleule 
que, si les besoins d’energie eleetrique s’aceroissent apres 1975 
dans la m&me mesure que jusqu’ici leur couverture par des 
centrales thermiques classiques entrainerait une augmenta- 
tion annuelle des besoins de la Suisse en combustibles de 
deux ä trois fois plus elevee que pour toutes les autres ap- 
plications. Afin d’eviter pareille dependance supplementaire 
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des importations de combustibles apres l’amenagement com- 
plet de nos ressources hydrauliques, notre pays, qui ne dis- 
pose pour le moment ni de petrole ni de gaz naturel, a un 
interet eminent ä ce que les centrales nucleaires soient ca- 
pables de concurrencer les centrales classiques jusqu’en 1970 
environ, epoque ou nous devrons nous decider ä construire en 
grand nombre des usines thermiques. Or les specialistes inter- 
nationaux sont d’avis que ce sera le cas. Aussi l’encourage- 
ment de l’energie nucleaire par la Confederation s’integre-t-il 
tout ä fait harmonieusement dans les tendances de developpe- 
ment de notre economie energetique. 


L’interpellateur a signal& ensuite que le petrole va prendre 
une importance relative croissante dans la couverture de nos 
besoins d’energie. Cela ne fait aucun doute. De 1950 a 1959 
la consommation des produits petroliers (huile de chauffage, 
essence et huile Diesel) a triple, passant de 1 million ä 3 
millions de tonnes environ, alors que pendant le meme espace 
de temps la consommation de charbon importe, de bois et de 
tourbe, ainsi que de gaz manufacture est demeuree presque 
inchangee. La part de l’huile de chauffage dans la couverture 
des besoins totaux de chaleur en Suisse a passe de 6°/o en 
1938 (derniere annee normale d’avant-guerre) a 20 %/o en 1950 
et ä 41°/o en 1958; inversement, la part du charbon est re 
venue de 73°/ en 1938 a 53 %/o en 1950 et a 37°/o en 1958. 
Or aucune perturbation eEconomique n’en est resultee, et nous 
ne saurions en discerner davantage au cours de la suite de 
cette evolution inevitable. 


Ces reflexions nous montrent qu’il n’est nullement neces- 
saire de recourir ü des mesures de dirigisme d’Etat dans notre 
economie energetique. L’experience a prouve que les respon- 
sables de notre economie energetique ont assure jusqu’a pre- 
sent de facon entierement satisfaisante l’approvisionnement du 
pays en energie. La couverture de nos besoins d’energie de- 
pend si etroitement du marche des agents önergetiques &tran- 
gers, avec ses fluctuations imprevisibles, que les mesures d’e- 
tatisme les mieux fondees pourraient tout aussi bien se re- 
veler fausses. 


Cependant, notre refus d’envisager des mesures dirigistes 
dans l’approvisionnement du pays en Energie en temps nor- 
maux ne signifie pas que nous soyons d’avis que la Confede- 
ration ne doit pas s’interesser davantage aux question de 
l’economie Energetique dans leur ensemble. Le Conseil federal 
l’a deja prouve en transformant en 1957 la Commission fede- 
rale de l’economie hydraulique en une Commission federale 
de l’economie hydraulique et &nergetique, dotee d’une sec- 
tion speciale pour l’®conomie Energetique, au sein de laquelle 


sont representees aujourd’hui les organisations de faite de 
l’&conomie hydraulique, de l’industrie du bois, du charbon, 
du petrole et du gaz, ainsi que l’Union suisse des consomma- 
teurs d’energie et l’Association des utilisateurs industriels de 
combustibles. Cette commission de l’&conomie energetique, 
aux delib&rations de laquelle partieipent aussi le delegue a la 
defense nationale &conomique, ainsi que les offices directe- 
ment interesses du D&partement des postes et des chemins 
de fer, serait sans aucun doute l’organisme tout indique pour 
examiner les questions relatives a la mise en &uvre des dif- 
ferents agents energetiques. Mais je partage l’opinion de M. 
Schaller, qu’il est opportun d’adjoindre ä cette commission 
un office possedant une vue d’ensemble sur les problemes 
de l’economie energetique. 


Tandis que l’interpellateur est d’avis qu’il conviendrait de 
souder le Service federal des eaux et l’Office de l’economie 
electrique en un seul office, appele ä examiner aussi les 
questions d’&conomie energetique, la Commission de l’eco- 
nomie hydraulique et energetique estime que l’on devrait 
conserver l’Office de l’economie &lectrique sous sa denomi- 
nation actuelle tout en lui confiant les täches qu’on vient 
d’enumerer en plus de celles qu’il remplit aujourd’hui. 
L’Union des Centrales Suisses d’electricite, elle aussi, pre- 
conise l’existence independante des Offices federaux des eaux 
et de l’&conomie electrique. Je me range ü l’opinion de la 
Commission de l’economie hydraulique et energetique, selon 
laquelle on devrait garder l’Office federal de l’economie 
electrique, et lui confier en plus les täches de la Confederation 
dans le domaine de l’economie energetique.» 


Les declarations du Conseiller federal Spühler 
montrent avec toute la clarte voulue qu’il ne se 
cache derriere le changement de nom de l’Office 
federal de l’economie elecetrique aucune intention 
d’introduire des changements de competence et des 
mesures dirigistes touchant les entreprises suisses 
d’electricite. Dans la renonciation expresse de la 
Confederation a des mesures dirigistes en matiere 
d’economie energetique, nous voyons une garantie 
precieuse pour la poursuite d’une collaboration fruc- 
tueuse des entreprises d’electricite avec le nouvel 
Office de F’economie electrique et le Service federal 
des eaux du Departement federal de l’energie et des 


F. Wanner/Boa. 


transports. 


Consid£rations sur les tarifs A compteur unique pour les menages 


par A. von der Weid, Fribourg 


Nous avons regu le communique suivant au sujet 
de cet article, qui a paru dans le Bull. ASE t. 51 
(1960), n° 12, p. 607...608: 


Dans son article, A. von der Weid &erit que quel- 
ques distributeurs de regions urbaines industrielles 
preconisent un mode de tarification dit <tarif-bloc». 


Afin d’eviter tout malentendu, nous tenons A 
preeiser que le Service de l’electricite de la Ville de 
Zurich est tout & fait &tranger ä V’artiele de M.F.Gir- 
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tanner intitule «Haushalttarif für elektrische Ener- 
gie, ein Grundlagenbeitrag» (Contribution ä P’etude 
des tarifs domestiques d’energie electrique), qui a, 
paru recemment dans la «Technische Rundschau». 
Le Service de !’Electricite de la Ville de Zurich n’en- 
visage pas l’introduction d’un <tarif-bloc». L’artiele 
publie dans la «Technische Rundschau» exprime les 
idees personnelles de l’auteur et n’engage que ce 
dernier. 

Service de l’electricite de la Ville de Zurich 
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Communications des organes de P’UCS 


Office federal de l’&conomie eleetrique 


Le titulaire actuel, M. F. Lusser, ing. dipl. EPF, ayant atteint 
la limite d’äge, le poste de directeur de l’Office federal de l’&co- 
nomie eleetrique, qui doit &tre transform& en un Office de 
l’economie energetique, est devenu vacant. On demande une 
formation universitaire, des connaissances approfondies de 
l’economie Energetique en general et de l’&conomie electrique 
en particulier, de l’habilete et de la souplesse dans les rela- 
tions avec les autorites et les associations professionnelles, 
ainsi que la connaissance des langues officielles et si possible 
de l’anglais. Les offres doivent &tre adressees avant le 15 aoüt 
1960 au Chef du Departement federal des postes et des chemins 
de fer, Berne 3. 

> Nous attirons ä ce propos l’attention des interesses sur 
nme parue dans le Feuille Federale n° 28 du 14 juillet 


93° session d’examens de maitrise USIE/UCS 


La prochaine session d’examens de maitrise pour installa- 
teurs-eleetriciens aura lieu du 4 au 7 octobre 1960 ä& l’Ecole 
d’Agriculture de Marcelin s/Morges. 


Les formules d’inscription et reglements peuvent &tre ob- 
tenus aupres du secretariat de l’Union suisse des installateurs- 
eleetriciens, Splugenstrasse 6, Case postale Zurich 27 [Tel. 
(051) 2744 14]. 

Les demandes d’admission sont ä remettre a l’adresse sus- 


mentionnee jusqu’au 6 aoüt 1960 en annexant les pieces sui- 
vantes: 


formule d’inscription 

curriculum vitae 

certificat de bonnes maurs 
certificat de capacite evtl. diplöme 
outes les attestations de travail. 


) 


- 


Nous renvoyons entre autre les interesses au reglement des 
examens de maitrise dans la profession d’installateur-electri- 
cien du 15 decembre 1950. 


Les demandes d’admission incompletes et sollicitations 
speciales ne pourront &tre prises en consideration. 


Commission des examens de maitrise USIE/UCS 


Documentation 


Der Heimfall im Wasserrecht des Bundes und der Kan- 
tone. Par U.Gadient. Zurich, Juris-Verlag, 1958; 8°, 
155 p. — Prix: broche& fr. 15.—. 


L’octroi de droits d’eau pour la construction d’am£enage- 
ments hydro-electriques est regl& dans la loi federale sur 
Vutilisation des forces hydrauliques en vigueur depuis 1958. 
Ces concessions sont accordees pour une duree determinee, 
selon l’art. 58 de la LUFH pour une duree maximum de 
80 ans A partir du debut de l’exploitation. 


Auparavant, certains cantons avaient deja promulgue des 
lois de droit d’eau prevoyant €galement des concessions 
limitees dans le temps. 


Apres l’expiration de la duree de la concession, le droit 
octroy& s’eteint et, lorsque la eoncession ou les lois cantonales 
du droit d’eau le prevoient, l’amenagement hydro-electrique 
echoit ä la communaute ayant accord&:la concession, c’est-a- 
dire, soit ä la commune, soit au distriet ou au canton. 


Pour autant que la concession ne determine pas autre 
chose, l’art. 67 de la LUFH precise que la communaute fon- 
dee A accorder la concession est autorisee A tirer ä elle sans 
indemnit& les installations hydrauliques, les biens-fonds y 
relatifs y compris, alors que les installations de production 
et de transport de l’energie Electrique doivent Etre reprises 
contre une juste indemnite. 


Ces dispositions, de m&öme que les articles suivants ayant 
trait au retour, vont prendre une importance considerable 
au cours des annees ä venir, etant donn& que la duree de di- 
verses concessions tire A sa fin. 


C’est la raison pour laquelle il est extremement heureux 
que, dans la presente dissertation bernoise, U. Gadient con- 
sacre A ces questions une vaste et minutieuse etude dans la- 
quelle il compare @galement, du point de vue juridique, les 
solutions choisies par differents pays. 


L’idee sur laquelle repose le retour est qu’un objet publie 
appartenant ä la colleetivite est cede ä la jouissance d’un con- 
cessionnaire pour une duree determinee, contre quoi, ce laps 
de temps &coule, les installations souvent fort coüteuses eri- 
gees par le concessionnaire pour exploiter l’objet reviennent 
ä la communaute, en partie sans indemnite, en partie contre 
une juste indemnite. Consideree du point de vue economique, 
la charge de retour n’est par consequent pas autre chose qu’un 
impöt que le concessionnaire doit payer (comme la taxe 
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d’octroi de la concession et la redevance hydraulique) pour 
le droit qui lui a ete reserve. 


La determination des objets revenant ä la communaute 
sans ou contre une juste indemnite, de m&me que l’estimation 
de la «juste indemnite» va donner lieu, de facon generale et 
dans les cas particuliers, aA de longues discussions. Gadient 
essaie de developper des directives ä cet effet. Il est certain 
que d’autres points de vue devront &tre pris ici en conside- 
ration, etant donne que Gadient fournit manifestement sa 
contribution suivant la perspective des communautes oc- 
troyant les concessions, en particulier des communes, comme 
c’est le cas dans le canton des Grisons. Par contre, cette fagon 
de considerer les choses ne tient pas suffisamment compte 
des interets des consommateurs d’energie reunis dans les so- 
cietes de production en qualite de concessionnaires. 


De m&me, la conception de l’auteur selon laquelle les com- 
munautes qui exploitent un am&nagement hydro-eleetrique 
sous la forme juridique d’une societe anonyme pour que le 
privilege de l’art. 58 de la LUFH (faculte de demander une 
prolongation de la concession) soit perdu, n’est pas du tout 
un enseignement &prouve. Par contre, on ne peut tirer quoi 
que ce soit de la teneur de la loi sur les conditions dans 
lesquelles devrait se faire le renouvellement. 


Le retour engendre egalement des problemes du cöte des 
communautes qui ont le droit d’octroyer les concessions. 
Ainsi, une «juste indemnite» peut representer une tres forte 
somme. Des diffieultes peuvent aussi surgir lorsque diverses 
communautes, qu’il s’agisse de differents cantons ou, a l’in- 
terieur de cantons dans lesquels le droit de souverainete est 
detenu par les communes, plusieurs communes detiennent le 
droit de retour. L’auteur s’occupe egalement de ces ques- 
tions et, lä oü la loi ne contient aucune norme, cherche des 
solutions pratiques et rationnelles. 


Au reste, la future zone de distribution de l’amenagement 
hydro-eleetrique repris par la communaute fondee ä octroyer 
la concession n’existe pas toujours sans autre, etant donne que 
l’entreprise ou les entreprises qui ont retire l’energie jusqu’ici 
doivent &galement prendre leurs dispositions en vue du retour 
de l’amenagement. 

La presente publication montre qu’il y a encore beaucoup 
de terrain en friche dans ce domaine qui deyra £tre travaille 
de facon intensive au cours des annees ä venir. Le merite de 
cette publication est d’avoir fourni des suggestions fondees 
et propres ä faciliter ce travail. A.Laubi/Gy. 
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Production et distribution d’Energie electrique 
. . [x . . [4 ” yr . “ . 
par les entreprises suisses d’electrieite livrant de l’energie a des tiers 


Communique par l’Office federal de l’&conomie electrique et l’Union des Centrales Suisses d’electricite 


d’eleetrieite livrant de l’energie a des tiers. Elle ne comprend 


La presente statistigue concerne uniquement les entreprises £ “ 1 
1 5 et industrielles (autoproducteurs) qui est consommee 


donc pas la part de l’energie produite par les entreprises ferroviaires 
directement par ces entreprises. 


R >2 B 
Production et achat d’energie Accumulation d’Energie 


—- = f Diffe- . 
Energi re Energie emma- Variations Benortamı 
Production Production scheice aux ‚Energie | a var nn a mensuce Age 
Mois hydraulique thermique a et Importe aux reseaux m rn glei 
industrielles l’annde 
1958/59 1959/60 1958/5911959/60 1958/59 1959/60 1958/59 1959/60 1958/59,1959/60 en 1958/59|1959/60|1958/59/1959/60|1958/59 1959/60 
en millions de kWh | % en millions de kWh 
Ba en es Den ne Fo oe ne Pr REED ee EEE 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 
Octobre. . . 1355| 1067 1 21 92 39 21 | 291 | 1429| 1418|— 0,8] 3094| 2672)— 32|— 354] 235 | 175 
Novembre. . 1176| 1002 2 27 23 36 74 | 341 | 1275| 1406/+10,3| 2844! 2320 250|— 352| 124 | 129 
Decembre. . 1151| 1045 2 3l 21 37 | 147 | 338 | 1321| 1451|+ 9,8| 2398| 1928|— 446— 392| 125 | 122 
Janvier. . . 1192, 1143 2 21 26 | 40 99 | 233 | 1319) 1437\+ 8,9| 1943| 1513 — 455 —415| 128 | 108 
Hevriergee 1114| 1039 il 26 24 | 32 99 | 272 | 1238| 1369|+10,6| 1368| 1085) — 575) — 428| 135 94. 
Mars 1186| 1184 1 8 a) Sl 65 | 187 | 1279| 1410/+10,2]| 9611| 716—-407— 369| 145 | 124 
Asa .o o@ 1259| 1181 1 0| 24, 30 19 | 127 | 1303) 1338)+ 2,7| 668| 523) 293-195] 140 | 133 
Mal 0 0 0 & 1299| 1433 0 B) 56 29 | 51 99 | 1386| 1616|+16,6| 920) 1020|+ 252|+ 497| 255 | 349 
Ian. 0 oo 1375 1 84 56 1516 1674 + 754 347 
unless: 1399 1 85 69 1554 2518 + 844 382 
Aouteke 1315 1 75 97 1448 2984 + 466 303 
Septembre . 1130 11 54 177 1572 3026°) + 42 242 
Anneeg 5: 14951 24 Sol 914 16440 2561 
Oct.-mars. . 7174| 6480 9 | 134 | 173 | 215 | 505 | 1662| 7861] 8491|+ 8,0 -2165.-2310| 892 | 752 
Avril-mai. . 2558| 2614 1 h) 80 | 109 50 226| 2689| 2954|+ 9,9 — 41|+ 304| 395 | 482 
Repartition des fournitures dans le pays Fournitures dans le pays 
F Usages Ah y compris les pertes 
omestiques, i des c r 
£ en Industrie Er Bas ae Ser SE Traction er = sans les Dife avec les 
Mois „et ee 2 Seotuiguzze pompage?) chaudieres et "© | chaudieres et 
agrieulture le pompage arm le pompage 
1958/59 1959/60 1958/59/1959/60 1958/59 1959/60 1958/59 1959/60, 1958/59 1959/60 1958/59]1959/60 1958/59 1959/60 ) 1958/5911959/60 
en millions de kWh 
———————— 1} I — sts ee rt rn 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 
Octobzer. 567 | 604 | 215 | 230 | 168 | 184 | 27 3) 59 66 | 158 | 154 | 1153| 1232]+ 6,9] 1194| 1243 
Novembre. . 5764 6221 2034227 11157 | 185 200 225 68 84. | 137 | 156. | 1137| 1257+10,6) 1151| 1277 
Decembre. . 607 | 655 | 203 | 223.| 165 | 182 62E3 67 95 ı 148 | 171 | 1186| 1307|+10,2| 1196| 1329 
Janvier 609 |°663 | 202 | 218 | 157 | 183 6.) 4 72 |. 95 | 145 | 166 | 1183| 1307|+10,5| 1191| 1329 
bievriereee. 544 | 617 | 196 | 219 | 150 | 193 | 4 68 88 | 137 | 154 | 1092) 1259|+15,3| 1103| 1275 
Mars 558 | 627 | 194 | 232 | 166 | 204 16 | 4 68 | 75 | 132 | 144 | 1115| 1277|+14,5| 1134| 1286 
ni Se 332 | 568 | 205 | 208 | 206 | 224 | 26 | 6 56 61 | 138 | 138 | 1135| 1190)+ 4,8] 1163| 1205 
IM a. 520 | 570 | 191 | 215 | 181 | 214 | 41 | 26 50 61 | 148 | 181 | 1072| 1206|+12,5| 1131| 1267 
. (18) (35) 
Da ee 505 207 170 58 >0 179 1079 1169 
Imilleter 499 197 173 60 59 184 1073 1172 
Nous 509 197 171 39 62 167 1078 1145 
Septembre . 934 219 162 14 97 144 1109 1130 
Anneer 22.226560 2429 2026 3ll 736 181,725 13412 13879 
= r (156) 
Oct.-mars. . 13461 13788 [1213 |1349 | 963 1131 73 | 23 | 402 | 503 945 | 6866| 7639|+11,3| 6969) 7739 
iioegde (30) | (77) 
Avril-mai . . 1052 [1138 | 396 | 423 | 387 | 438 Or 92: 106 | 122 | 286 | 319 | 2207| 2396| + 0) 2294 | 2472 
(20) (44) 


1) D’une puissance de 250 kW et plus et doubl&ees d’une chaudiere ä combustible. 


?) Les chiffres entre parenthöses representent l’energi & i A i 
RR Da ee N Rn rgie employe&e au remplissage des bassins d accumulation par pompage. 


4) Capacit& des reservoirs A fin septembre 1959: 3440 millions de kWh. 


760 (B 
186) Bull. SEV Bd. 51(1960), Nr. 15, 30. Juli 


as ai 24, u," en 


ee 


Producti i ie ie € i 
ion ei consommation totales d’energie @lectrique en Suisse 


E} 


Communique par l’Office federal de l’&conomie &lectrique 


Les chiffres ei- z : : ; : 
: BR dessous concernent ä la fois les entreprises d’electricit& livrant de l’energie ä des tiers et les entrepri 
erroviaires et industrielles (autoproducteurs). eprines 


Production et importation d’önergie 


Accumulation d’energie 


Energie emma- 


Production Production | Energie | Total nr gasinde dans les rnnuen ge 
Mois hydraulique | thermique importee | en rapport ee | — vidange i engl a 
a | | ne TE, + remplissage 
ie een Ban Nase 1959/60 1958/59,1959760 ed 1958/59,1959/60 1958/59]1959/60 1958/59)1959/60 1958/59 1959/60 
en millions de kWh % en millions de kWh 
1 2 3 4 | 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 
er RR ae 1300 am 81 21 | 307 | 1667| 1638|— 1,7) 333]| 2897— 34|— 387| 238 | 195 | 1429| 1443 
SR wur 137 | 1161 9 38 75 | 362 | 1461| 1561|+ 6,8] 3063| 2517)— 268|— 380| 128 | 134 | 1333| 1427 
andre N = 1193] 10 41 | 149 | 358 | 1483| 1592/+ 7,3] 2579| 2091— 484— 426| 132 | 128 | 1351| 1464 
anet 5 1353| 4281| 11 33 99 | 253 | 1463| 1567|+ 7,1] 2080| 1640-499 — 451| 135 | 114 | 1328| 1453 
22 : 1250 1158| 11 | 38 | 101 |] 290 | 1362) 1486/+ 9,1} 1463| 1181— 617)—459| 143 | 104 | 1219| 1382 
Mars. . 1351) 1345 8 18 69 | 202 | 1428| 1565|+ 9,6) 1016| 769—447)—412| 160 | 138 | 1268| 1427 
Avril ü 1459| 1396| 8 9 26 | 133 | 1493| 1538|+ 3,01 710) 563|- 306|—-206| 174 | 163 | 1319] 1375 
en 1629| 1781 5.4412 34 | 100 | 1668| 1893|+13,5| 992| 1120|+ 282|+ 557| 295 | 390 | 1373| 1503 
Hut - 1763 5 56 1824 1821 + 829 390 1434 
Juillet 1787) 1 556) 70 1863 2739 + 918 428 1435 
Aoüt . 1684 6| 59 1749 3237 + 498 349 1400 
Septembre 1462 3 17 183 1662 3284) AT 288 1374 
Annee 18078) | 103 | 942 19123 2860 16263 
Ber BurD s 8294 1438| 56 | 199 | 514 |1772 | 8864| 9409| + 6,1 -2349|-2515| 936 | 813 | 7928| 8596 
Avril-mai . 3088| 31771 13 | 21 60 | 233 | 3161| 3431|+ 8,5 — 24|+ 351| 469 | 553 | 2692| 2878 
j | | 
R£partition de la consommation totale du pays k 
- | a rn 
Erg Electro- upays E 
domestiques, SaFE - 5 n BES 
a er | Industrie ar ER ee Traction Pertes les RER were 
. re | thermie et le pompage | nnde 
E preee- 
1958/59 1959/60 1958/59 1959/60 1958/59, 1959/60 1958/59 1959/60 1958/591959/60 1958/5911959/60 1958/59 1959/60j1958/59 1959/60 dena 
en millions de kWh va 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 
Octobre. . . 580 | 613 | 241 | 255 | 285 | 274 30 6 114 | 122 | 164 | 166 15 7 1384| 1430|+ 3,3 
Novembre. 588 | 634 | 228 | 257 | 238 | 234 15 4 109921232 615122157 4 | 18 1314| 1405|+ 6,9 
Decembre . 620 | 668 | 227 | 251 | 210 | 221 8 4. 1182101310 ,10603216170 5 | 19 1338] 1441|+ 7,7 
Janvier . 622 | 677 | 228 | 250 | 187 | 210 8 6 120 | 128 | 160 | 163 3119 1317| 1428|+ 8,4 
Fevrier . 556 | 630 | 218 | 249 | 174 | 209 10 5 108.7#1202121502) 156 320.15 1206| 1364| +13,1 
Mars . . 570 | 639 | 219 | 266 | 199 | 234 19 6 1132712 201E1452121:55 3 5 1246| 1416|+13,6 
AyHle. 543 | 580 | 231 | 237 | 255 | 278 SB ll 108 | 112 | 152 | 147 2a) 1289) 1354|+ 5,0 
Mai 531 | 581 | 215 | 245 | 298 | 324 DLeE>38 108 | 112 | 150 | 166 202 05% 1302| 1428|+ 9,7 
Juin . 516 231 302 68 113 168 36 1330 
Juillet 512 221 303 68 120 168 43 1324 
Aoüt . 522 218 305 44 119 161 31 1325 
Septembre 545 239 290 17 113 160 10 1347 
Annee 6705 2716 3046 366 1363 1892 175 19722 
Oct.-mars . 3536 13861 |1361 |1528 |1293 |1382 90 | 31 682 | 746 | 933 | 967 33 "81 7805| 8484|+ 8,7 
Avril-mai . 1074 |1161 | 446 | 482 | 553 602 79 | 49 216 | 224 | 302 | 313 22 | 47 2591| 2782|+ 7,4 
ä i de 250 kW et plus et doublees d’une chaudiere ä combustible. 
e) nehte des reservoirs a fin Septembre 1959: 3750 millions de kWh. 
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. . ar . ” . . 
Production et consommation totales d’energie &lectrique en Suisse 


MW 
4000 1. Puissance disponible le mercredi 18 mai 1960 
MW 
Usines au fil de l’eau, moyenne des apports 
naturels a a ee RN) 
Usines A accumulation saisonniere, 95% de la 
puissance maximum possible . . . .». . . . 3170 
Usines thermiques, puissance installee . . . . 190 
Excedent d’importation au moment de la pointe — 
Total de la puissance disponible. . ... 2.2.5090 
2090 2. Puissances maxima effectives du mercredi 
18 mai 1960 
Fourniture totale... 0 un a er 628 
Consommatlonnd urpaysr En eo Al 
Excedent d’exportatlon?? 22. 2 re 0 
3. Diagramme de charge du mercredi 18 mai 1960 
(voir figure ci-contre) 
2000 a Usines au fil de l’eau (y compris usines ä accumu- 
lation journaliere et hebdomadaire) 
b Usines a accumulation saisonniere 
ce Usines thermiques (insignifiant) 
d Excedent d’importation (aucun) 
S + A Fourniture totale 
S Consommation du pays 
A Excedent d’exportation 
41000 us . Mercredi Samedi Dimanche 
5 roduction et 18 mai 2l mai 22 mai 
consommation GWh (millions de kWh) 
Usines au fil de l’eau . . . 40,9 41,1 39,8 
Usines ä accumulation. . . 26,5 22,8 152 
Usines thermiques . ... 0,3 0,2 0,1 
Excedent d’importation . . = = = 
Fourniture totale. . . .. 67,7 64,1 55,0 
Consommation du pays . . 53,4 47,4 38,5 
ven 2 4 6 se re lee ln Excedent d’exportation . . 14,3 16,7 16,5 
MW Gwh 
4000 


2000 


36 


1958/59 1959/60 


VSE 1162 


1. Production des mercredis 


a Usines au fil de l’eau 
t Production totale est exc&dent d’im- 
portation 


2. Moyenne journaliere de la production 


mensuelle 


Am Usines au fil de l’eau, partie poin- 
tillee, provenant d’accumulation 
saisonniere 

b„ Usines A accumulation, partie poin- 
tillee, provenant d’accumulation 
saisonniere 

C„ Production des usines thermiques 

d„ Excedent d’importation 


3. Moyenne journalitre de la consomma- 


tion mensuelle 

A Fourniture totale 

A Excedent d’exportation 
T—A Consommation du pays 


4. Puissances maxima le troisitme mer- 


credi de chaque mois 


P, Consommation du pays 
P, Charge totale 


Redaction des «Pages de ’UCS»: Secretariat de l’Union des Centrales Suisses d’ 
adresse postale: Case postale Zurich 23: telephone (051) 2751 91; compte 
adresse telegraphique: Electrunion Zurich. Redacteur: 


electricite, Bahnhofplatz 3, Zurich ikg 


de cheques postaux VIII 4355; 
Ch.Morel, ingenieur. 


Des tires a part de ces pages sont en vente au secretariat de ’UCS, au numero ou ä P’abonnement. 
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Sprecher & Schuh 


Kapazitive 
Spannungswandler 
123--420 kV 


sind nach hochwertigen 
Verfahren für einen 
wartungsfreien Betrieb 
gebaut 


Spannungsmessung 


Be ee 200 VA, Klasse 0,5 
bei 50 +1 Hz 


Netzschutz 


Infolge einwandfreiem transitorischen 
Verhalten besonders geeignet für 
den Anschluss aller Netzschutzsysteme . 


HF-Ankopplung 


Kapazitiver Spannungswandler 
Typ WCF 114, 245 kV 


precher & Schuh AG, Aarau 


ER, 


Heisswasser- 
speicher rund 
und flach 
Einbauspeicher 
Küchen- 
kombinationen 
mit Kessel, 
eisenverzinkt 
oder rostfrei 


Metrawatt A.G, Nürnberg 


EN x 10 x 1 W 
x100// 


. 
Da 


= 


N 
\ 


rt 
En 
" 200.300 500 2 


Ohmmeter Metrawid 


Bruchfestes Gehäuse und Glas, stossfestes Messwerk, 
Skalenlänge etwa 45 mm 
3 Messbereiche 0 . . . 10/100/1000 K’ Ohm 


Mit zusätzlicher Teilung für 3 ballistische Messbereiche 
0... 25/250/2500 uF. 


Aufschnallbar auf Arm, dadurch beide Hände frei 


Verlangen Sie Ansichtssendung ohne Kaufverpflichtung 


AG. für Messapparate, Bern 
Weissensteinstrasse 33 Telephon (031) 5 38 66 


Miscellanea 


Persönliches und Firmen 
(Mitteilungen aus dem Leserkreis sind stets erwünscht) 


Aare-Tessin AG, Olten. Dr. oec. U. Flury wurde als Assi- 
stent der Energiewirtschaftlichen Direktion, und P. Hürzeler, 
dipl. Elektroingenieur ETH, als Assistent der Technischen 
Direktion gewählt. 


Elektrizitätsversorgung der Gemeinde Glarus. E. Hauri 
dipl. Elektrotechniker, Mitglied des SEV seit 1956, bisher 
Techniker im Projektionsbüro der Nordostschweizerischen 
Kraftwerke AG, wurde mit Wirkung ab 1. Juni 1960 zum 
Adjunkten der Elektrizitätsversorgung der Gemeinde Glarus 
gewählt. 

S. A. des Ateliers de Secheron, Geneve. Le Conseil d’ad- 
ministration a nomme& directeur M. E.Folkhard, chef du de- 
partement «Soudure», ä partir du 1°" avril 1960. En outre, 
il a confere la signature collective, en qualit& de fond& de 
pouvoir a M. P. Gaibrois, adjoint au chef du departement 
«Traction» et a M. J. Manfrini, juriste, au departement «Sou- 
dure». M. B. Cordey a &t€ nomm& mandataire commercial. 


Kleine Mitteilungen 


100 Jahre Favag S. A., Neuchätel 


Im Jahre 1860 gründete Matthäus Hipp, damals Chef der 
Eidg. Telegraphenwerkstätte in Bern, in Neuenburg die Fa- 


brique de Telegraphes et Appareils electriques, nachdem er 
aus dem Bundesdienst ausgetreten war. Er leitete das Unter- 
nehmen bis 1889. 


Hipp war ein gebürtiger Württemberger aus Blaubeuren. 
Schon als er 1852 in den Bundesdienst eintrat, galt er, damals 
39jährig, als Fachmann der Uhrentechnik. Als Neuschöpfun- 
gen, die er teils in Bern, teils später in Neuenburg ver- 
wirklichte, seien Eisenbahnsignale, ein Schreibtelegraph, ein 
elektrisches Klavier, ein Elektromotor, Tachographen, Chro- 
nographen, und als bekannteste Schöpfung das Hippsche 
Echappement zur Aufrechterhaltung der Pendelschwingungen 
einer elektrischen Hauptuhr genannt, das heute noch unver- 
ändert angewandt wird. 1875 verlieh ihm die Universität 
Zürich den Ehrendoktorhut. 


Die Fabrique de Telegraphes et Appareils &lectriques 
wurde später in eine Kommanditgesellschaft Peyer, Favarger 
& Cie. umgewandelt und hiess ab 1908 Favarger & Cie. 
Daraus entstand 1920 die Favarger & Cie. S.A., welche in 
der Folge recht schwierige Zeiten erlebte, die beinahe zu 
einer Geschäftsaufgabe führten. 1927 erwarb Gustav Hasler 
das Unternehmen und wandelte es in die Favag S.A. um, 
welche eine Tochtergesellschaft der Hasler AG, Bern, wurde. 


Damit gelangte die Favag 5. A. zu neuer Blüte. Von ein 
paar hundert Mitarbeitern in den dreissiger Jahren stieg die 
Zahl der Beschäftigten auf zur Zeit über 1200. Das Unter- 
nehmen steht heute gefestigt da und besitzt im Stadtteil 
Monruz in Neuenburg einen Gebäudekomplex, der auch äus- 
serlich seine Bedeutung wiederspiegelt. 


Literatur — Bibliographie 


413.2 : 621.38 + 539.1 Nr. Hb W 36 

Dictionnaire anglais-francais: Eleetronique, physique nu- 
eleaire et sciences connexes. Par G. G. King. Paris, Du- 
nod, 1959; 8°, VIII, 312 p. — Prix: rel. fr. f. 2600.—. 


A Yoorigine, cet ouyrage n’etait qu’un simple carnet de notes 
que l’auteur jugea utile de publier, et c’est ainsi que le carnet 
de poche est devenu un recueil contenant quelque 24000 ex- 
pressions. Cet ouvrage est le resultat du travail quotidien de 
Yauteur G. G. King, qui est traducteur professionnel. Chaque 
jour, au cours de ses divers travaux, il a releve les termes nou- 
veaux qui, ä sa connaissance, ne se trouvaient dans aucun autre 
dietionnaire, en particulier dans des sujets ayant rapport ä 
l’electronique, ä la physique nucleaire et aux diverses indus- 
tries dont les liens avee l’electronique ne cessent de croitre. 

Le dietionnaire est etabli sur une base alphabetique sans 
tenir compte de considerations grammaticales. 

La version francais-anglais est selon l’auteur dans un £tat 
de pröparation avance et sera d’importance £gale a celle 
anglais-francais. L’auteur est persuade que des erreurs ont pu 
se glisser dans son ouvrage et il serait tres reconnaissant ä ceux 
qui en trouveraient de bien vouloir les lui signaler. 

L’ouyrage que nous avons feuillet@ presente en fait beau- 
coup d’erreurs, d’imprecisions et de traductions fantaisistes. 
Un amateur — ou professionnel — de la «belle ouvrage» 
trouverait, dans les travaux de correction, l’occasion d’eerire 
un nouveau dictionnaire. 

Exemples parmi beaucoup d’autres: 

Shock proof: isole (au point de vue electrique) 
Voltage factor: facteur d’amplification relatif a 2 electrodes 
Voltage is applied to...: la tension est injectee ä... 


Voltage surge: Q-factor overvoltage, excess voltage: sur- 
tension. A.Bongard 


538.55 + 621.3.025 Nr. 20 182,2 
Allgemeine Wechselstromlehre. Bd. 2: Vierpole, Leitungen, 
Wellen. Von H. F. Schwenkhagen. Berlin u. a., Springer, 
1959; 4°, XII, 441 S., 335 Fig., Tab. — Preis: geb. DM 39.—. 


Nach acht Jahren Zwischenzeit liegt nun der zweite Band 
des unter dem Titel «Allgemeine Wechselstromlehre» ver- 
fassten Sammelwerkes vor. Während im ersten Band) der 


1) Siehe Bull. SEV, Bd. 43(1952), Nr. 5, S. 186...187. 
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Verfasser sich auf Vorgänge, bei denen die Ausbreitungsge- 
schwindigkeit der elektromagnetischen Erscheinungen noch 
keine wesentliche Rolle spielt, also auf die quasistationären 
Vorgänge beschränkte, beschäftigt sich der neue Band mit den 
Problemen, bei denen die Ausbreitungsfragen der Wellen von 
entscheidender Bedeutung sind. Die Ausbreitung erfolgt in 
erster Linie auf Leitungen, denen auch der grösste Teil des 
Textes gewidmet ist. 

Neben einer gewissen Vertrautheit mit den Grundlagen der 
höheren Mathematik werden nun auch die Grundkenntnisse 
der Vektoranalysis vorausgesetzt, die zur Auswertung der 
Maxwellschen Gleichung herangezogen werden. 

Die Numerierung der einzelnen Abschnitte schliesst sich 
laufend derjenigen des ersten Bandes an. Der Text beginnt 
deshalb mit Kapitel IX, in dem in zahlreichen Abschnitten die 
Theorie und Anwendung der Vierpole zu finden ist. Über die 
Betrachtung des Leerlauf- und des Kurzschlussverhaltens 
dringt der Verfasser zur Auswertung des allgemeinen Vier- 
pols bei beliebiger Belastungsart und bei beliebigem Zusam- 
menschalten mehrerer Pole vor. 

Kapitel X behandelt die lange Leitung im stationären Zu- 
stande, ist also auch für die Gleichstromleitung gültig. Wieder 
lässt er die vereinfachten Spezialfälle, wie die Leitung mit nur 
Induktivität und Ohmschem Widerstand usw. vorangehen, um 
so zur allgemeinen Leitung mit beliebiger Belastung vorzu- 
dringen. 

Im folgenden Kapitel XI wird die Leitung als Vierpolkette 
untersucht; dies für die verschiedensten Anordnungen, wobei 
die Siebketten der Nachrichtentechnik den Hauptplatz ein- 
nehmen. ; 

Wesentlich umfangreicher ist das folgende Kapitel XII, das 
die Wellenerscheinungen bei Schaltvorgängen an Leitungen 
behandelt. Hier wird die Wellenausbreitung, ihre Dämpfung 
und Reflexion, sowie ihre Umformung an Blindwiderständen 
und durch Energiespeicherung für die verschiedensten Kom- 
binationen behandelt. 

Im XII. und letzten Kapitel wird, fussend auf den Max- 
wellschen Gleichungen, die Wellenausbreitung im Raum un- 
tersucht. Sie führt im leitenden Raum zur Stromverdrängung, 
deren Folgen für verschiedene Leiterkonfigurationen berech- 
net werden. Die Wellenausbreitung im nichtleitenden Raum 
endigt mit der Wellenoptik und der Hertzschen Kugelwelle. 
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Wie diese kurze und unvollständige Inhaltsangabe andeu- 
tet, sind so ziemlich alle die Leitung in elektrischer Hinsicht 
betreffenden Probleme aufgeführt und mit mathematischer 
Behandlung gelöst. Dabei wird aber immer auf das physika- 
lische Geschehen hingewiesen und es werden die analytisch 


gewonnenen Resultate durch graphische Darstellung ergänzt. 
Das vortreffliche Buch ist Studierenden, die sich in die 
Probleme des Energietransportes auf Leitungen und ver- 


wandter Fragen vertiefen wollen, ein sicher wertvoller Helfer. 
E. Dünner 


Communications des organes des Associations 


Les articles paraissant sous cette rubrique sont, sauf indication contraire, des communiques officiels de ’ASE 
et des organes communs de V’ASE et de !’UCS 


Necrologie 


Nous deplorons la perte de Monsieur Alois Bürli, pro- 
prietaire de la maison Alois Bürli, Articles electriques, Lu- 
cerne, membre collectif de I’ASE. Monsieur Bürli est decede 
le 26 fevrier 1960 a Lucerne, a l’äge de 75 ans. Nous presentons 
nos sinceres condoleances ä la famille en deuil et a l’entre- 
prise qu’il dirigeait et dont il etait le fondateur. 


Nous deplorons la perte de Monsieur Stefan Hopferwieser, 
ingenieur, membre de l’ASE depuis 1936, ancien fonde de 
pouvoir a la S.A. Brown, Boveri & Cie, Baden, decede le 
9 juin 1960 & Baden, a l’äge de 70 ans. Nous presentons nos 
sinceres condoleances A la famille en deuil. 


Comite Technique 13A du CES 


Compteurs 


Le CT 13A du CES a tenu sa 14° seance le 10 juin 1960, a 
Berne, sous la presidence de M. H.König, president. Il a 
examine les projets de Recommandations de la CEI pour les 
compteurs d’energie reactive et pour les compteurs de pre- 
eision, puis decide de prendre position au sujet de ces deux 
documents par des observations diffusees internationalement. 


En ce qui concerne les Recommandations pour les comp- 
teurs d’energie reactive, on proposera d’appliquer une me- 
thode de mesure directe pour l’essai d’echauffement de comp- 
teurs avec shunts dans le circuit du courant. D’autre part, les 
limites d’erreurs prevues dans le document international sont 
trop elevees; elles ne devraient atteindre que 1,2 fois (au 
lieu de 1,5 fois) celles des compteurs d’energie active. De 
meme, les coefficients de temperature sont trop eleves, par 
rapport a ceux des compteurs d’energie active. Enfin, le CT 
considere que les symboles graphiques proposes sont trop 
compliques. On demandera par consequent qu’au lieu de ces 
symboles on joigne au compteur un schema qui indique en 
outre clairement le montage interne. 


Au sujet du projet des Recommandations pour les comp- 
teurs de precision, on decida de proposer que les compteurs en 
question ne devraient pas €tre designes par «compteurs de 
haute precision», mais simplement par «compteurs de pre- 
eision». En outre, il y aurait lieu de faire figurer dans le 
domaine d’application non seulement les minuteries A aiguil- 
les, mais aussi celles ä rouleaux. Le CT propose egalement 
que la puissance apparente maximale admissible pour le cir- 
cuit du courant soit portee de 4A 6 VA. 


Les deux prises de position seront &laborees par M. H. 
Schindler et l’ingenieur du seeretariat charge des travaux, 
puis pr£sentees, apres approbation, A la reunion du SC 13A, 
du 28 au 30 juin 1960, a Paris, par la delegation suisse, dont la 
composition a ete determinee A l’intention du CES. 


H.Lütolf 


Comite Technique 25 du CES 


Symboles litteraux et signes 


Le CT 25 du CES a tenu sa 37° seance le 6 Juillet 1960, a 
Zurich, sous la presidence de M.M.K. Landolt, president. 


164 (A 462) 


Il s’est tout d’abord occupe& d’un projet d’emploi de pre- 
fixes pour les symboles d’unites. Un projet analogue, publie 
dans le Bull. ASE 1958, n° 11, p. 521, pour mise a l’enquete, 
n’avait pas pu &tre approuve par le Comite de l’ASE, car un 
membre collectif avait souleve des objections de principe et 
aucune entente n’avait pu intervenir. Le nouveau projet, 
etabli en collaboration avec ce membre collectif, apres de 
longues discussions, n’a pas &t& nettement approuve au sein du 
CT, de sorte qu’il a ete transmis tout d’abord aux Comites 
Techniques interesses, pour preavis, avant d’etre soumis au 
CES. E 

Le president donna ensuite des indications au sujet des 
documents de la CEI recus par le CT depuis la derniere 
seance. 

En relation avec les futures editions de la Publ. n° 0192 
de ’ASE, le CT a examine la question de savoir s’il y aurait 
lieu d’y introduire les symboles de la technique nucleaire. Le 
CT 12 de U’ISO s’oceupant, sur le plan international, de l’ela- 
boration d’une liste de ces symboles, il conviendrait toutefois 
d’attendre les resultats de ce travail, avant de decider si la 
liste des symboles de /’ISO devrait &tre introduite dans la 
Publ. n° 0192, ou si cela compliquerait et rencherirait inutile- 
ment cette Publication. E. Schiessl 


Commission de ’ASE pour la Fondation Denzler 


La Commission de I’ASE pour la Fondation Denzler a tenu 
sa 22° seance le 11 mai 1960, ä& Zurich, sous la presidence de 
M. E. Dünner, president. Elle s’est occupee tout d’abord de 
l’unique travail presente pour le 9° concours. Apres avoir pris 
connaissance du preavis de l’expert, la Commission decida de 
proposer au Comite de l’ASE de recompenser convenablement 
le travail recu. 


Apres une longue discussion, la Commission fixa les 
themes du 10° concours, qui seront publies dans le Bulletin de 
VASE au courant de l’ete. W.Nägeli 


Nouveau tirage ä part 


Un tirage ä part, en langue allemande, a &te fait de V’ar- 
ticle de M. J.B.de Boer intitul& «Die Anwendung des Be- 
griffes ‚Leuchtdichte der Strassendecke‘ in der Praxis der 
öffentlichen Beleuchtung», article qui a paru dans le Bulletin 
de VASE 1960, n°12, p. 585...595. Ce tirage ä part est en vente 
au prix de fr. 4.40 pour les non-membres (fr. 3.— pour les 
membres de P’ASE) aupres du bureau d’administration de 
V’ASE, 301, Seefeldstrasse, Zurich 8. 


ee ES ER HE SEE 
Manifestations de PASE 


Preavis 


La 19° Journee Suisse de la technique des telc- 
communications se deroulera ä Bäle le 16 septembre 
1960. Son theme sera: 


«Matieres plastiques». 
La 24° Journee de la haute frequence de PASE 
aura lieu le 20 octobre 1960 a Berne. Son theme sera: 
«Radio-astronomie». 
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1. Signes distinctifs de securite; 2. Marques de qualit6; 


Estampilles d’essai et proces-verbaux d’essai de P’ASE 


Les estampilles d’essai et les procös-verbaux d’essai de VASE se divisent comme suit: 


3. Estampilles d’essai pour lampes ä incandescence; 4. Signes «antipara- 


site»; 5. Proc&s-verbaux d’essai 


3. Proces-verbaux d’essai 


P. N’ 4948. 
Objet: 


Valable jusqu’a fin fevrier 1963. 


Corps de chauffe 


Proces-verbal d’essai ASE: 


Commettant: 


Inscriptions: 


Description: 


O. N’ 37546, du 9 fevrier 1960. 


Albert Schelling, 96, Seefeldstrasse, 
Zurich. 


BLECO SALZBURG 
380 V 2500 W Type 50/40 


Corps de chauffe, selon figure, pour cuisiniöres. Barreau 
chauffant sous gaine metallique de 7 mm de diam£tre et d’en- 
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viron 2,4 m de longueur, dispose en m&andres. Extr&emites 
avec garniture d’etancheite en caoutchoue, conduites A une 
bride avec tige de mise ä la terre. 


Ce corps de chauffe a subi avec succes les essais relatifs ä la 


securite. 


P. N’ 4949. 
Objet: 


Valable jusqu’a fin mai 1963. 


Chauffeeau a accumulation 


Proces-verbal d’essai ASE: 


Commettant: 


Inscriptions: 


Description: 


O. N? 36802a, du 24 mai 1960. 


Etablissements G. Meyer-de Sury, 
6, rue des Pitons, Geneve. 


PA-CETFTIC 

TOLERIES DE GRENOBLE S.A. 
GRENOBLE (ISERE) 
No 161054 Cce 100 Galv. 
Volts 220 Watts 1200 
Dur&e de chauffe 7 h 
Pression d’epreuve 15 kgs 
Pression de service 7 Kgs 
Thermostat long. 600 mm 


lit. Type Vertical 
Phases 1 


Chauffe-eau ä accumulation pour montage mural. Corps de 
chauffe avec isolation en matiere eeramique, introduit verti- 
ealement. Cuve et enveloppe exterieure en fer. Calorifugeage 
ä la laine de verre. Thermostat avec dispositif de sürete. Tu- 
bulures de raccordement de 3/4” pour eau froide et eau chaude. 
Calotte de fermeture amovible. Bride encastree. Bornes pour 
raccordement de l’amen&e de courant. Hauteur totale de l’en- 
veloppe exterieure 1335 mm, diametre de l’enveloppe exte- 


rieure 470 mm. 
"Au point de vue de la securite, ce chauffe-eau a accumulation 


est conforme aux «Prescriptions et regles pour chauffe-eau 
eleetriques a acceumulation» (Publ. n® 145). 


_P. N’ 4950. 


Objet: 


Valable jusqu’a fin mai 1963. 


Friteuse 


Proces-verbal d’essai ASE: 


Commettant: 


O0. N° 37625b, du 6 mai 1960. 


Otto Forster, ing., 2, Corrodistrasse, 
Winterthour (ZH). 
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Inseriptions: 
Paul KALT Lütisburg (SG.) 
Tel. 073/51209 
Aluminium, Chromstahl Apparatebau 
V 3X 380 KW 5,6 Nr. 1290/12 
Description: 


Friteuse pour confiseries, selon figure. Bäti roulant, avec bac 
ä huile en acier inoxydable. Thermoplongeur pour raccorde- 
ment a du courant triphase. Thermostat, interrupteur et deux 


lampes temoins, encastres dans la paroi frontale. Robinet de 
vidange du bac, dispose en dessous de celui-ci. Cordon de 
raccordement ä double gaine isolante, 3P-+T, fixe ä la fri- 
teuse. 

Cette friteuse a subi avec succes les essais relatifs A la securite. 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N’ 4951. 


Objet: Fer a repasser de voyage 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37588, du 24 mars 1960. 


Commettant: Leschot & Cie, Aarau. 
Inscriptions: 

BRardc O 

220 V 25 W D4.B;,P? 
Description: 


Fer ä repasser de voyage, selon figure. Semelle en fonte grise 
nickelee. Corps de chauffe isol& au mica. Poignee en matiere 
isolante moulee. Cordon de raccordement de section eircu- 
laire, fixe au fer, avec fiche 2P. Poids, sans le cordon, 650 g. 
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Ce fer ä repasser est conforme aux «Preseriptions et regles 
pour les fers ä repasser @lectriques et les corps de chauffe 
pour fers ä repasser» (Publ. n° 140). 


P. N’ 4952. 
Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
©. N’ 36960a, du 10 mars 1960. 


Rotel S. A., Aarburg (AG). 


Batteur electrique a main 


Commettant: 


(C 96) 765 


Inseriptions: 
rotel & 
220 V 50 — 90 W L 158 
max. Einschaltdauer 10 min ® 
Description: 


Batteur &lectrique A main, selon figure. Entrainement par 
moteur monophase serie, ventile. Carcasse en matiere isolante, 
avec commutateur ä gradins encastre. Cordon de raccordement 
a double gaine isolante, fixe au batteur, avec fiche 2 P-+T. 
Machine ä double isolement. 


Ce batteur €lectrique a main a subi avec succes les essais 
relatifs ä la securite. Il est conforme au «Reglement pour 
l’octroi du signe distinctif antiparasite» (Publ. n° 117). 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N° 4953. 
Objet: 
Proces-verbal d’essai ASE: 

O0. N° 37583, du 1°” mars 1960. 


EHB, Appareils electriques, 
38, Leonhardsstrasse, Bäle. 


Luminaire a emplois multiples 


Commettant: 


BASEL — SCHWEIZ 
STRADA Licht 
SEV-ASE 6b 

Pat. ang. 


Inscriptions: 


250 V 15—60 W R 


Description: 


Luminaire, selon figure, pour mar- 
quage de chaussee ou autres et 
pour emploi comme baladeuse. 
Socle en caoutchoue synthetique, 
avec douille de lampe E27. Un 
connecteur ä alveoles, 2 P, type 11, 
encastre et protege par un cou- 
vercle en caoutchouc, permet de 
raccorder plusieurs luminaires en 
parallele. Cordon de raccordement 
a conducteurs isoles au caout- 
chouc, de 10 m de longueur, avec 
fiche vulcanisee 2 P,type 11. Globe 
de protection en matiere synthe- 
tique claire ou teintee. Panier de 
protection en fils d’acier zingue, 
avec boücle de suspension. 


Ce luminaire a subi avec succes les essais relatifs A la securite. 
Utilisation: en plein air et dans des locaux mouilles. 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N’ 4954. 


Objet: Machine ä laver et ä essorer 
le linge 
Proces-verbal d’essai ASE: 

O0. N° 37187, du 4 mars 1960. 


Rustoba, E. Rücker-Stocker, 
49, St. Johanns-Vorstadt, Bäle. 


Commettant: 


766 (C 97) 


Inscriptions: 
P VESTALUX CONORD 


Cemam Conord 
Typenbezeichnung VL 45 
Nennspannung 3 X 380 V 
Nennfrequenz 50 Hz 
Nennaufnahme Motor 750 W Heizung 4,2 kW 
Pumpenmotor 380 V 9 W 

Nennstrom der Sicherung 15 A 


Nr. 501886 
Stromart — 


Description: 


Machine ä laver et ä essorer le 
linge, selon figure. Recipient a 
lissu &maille, avec barreaux chauf- 
fants incorpores. Tambour a linge 
&maille, dispose verticalement. 
Agitateur en metal leger, tournant 
alternativement dans un sens et 
dans l’autre. Entrainement par mo- 
teur triphase ä induit en court-eir- 
cuit et train d’engrenages. Par 
changement du sens de rotation du 
moteur et dispositif mecanique, le 
tambour est actionne en essoreuse 
centrifuge. Pompe de vidange du recipient ä lissu entrainee 
par moteur ä pöle fendu. Vanne &lectromagnetique incorporee, 
Commutateur lavage/rincage/essorage/vidange, interrupteur et 
lampe t&moin pour le chauffage. Cordon de raccordement & 
conducteurs isoles au caoutchoue, fixe A la machine, avec fiche 
3 Bat, 

Cette machine ä laver et ä essorer le linge a subi avec succes 
les essais relatifs A la securite. Utilisation: dans des locaux 
mouilles. 


Valable jusqu’& fin mars 1963. 
P. N’ 4955. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37433, du 24 mars 1960. 


Sabag & Materiaux de construction S. A., 
89a, rue centrale, Bienne (BE). 


Refrigerateur 


Commettant: 


Pr = 
SA SABAG AG 
Biel-Bienne (Schweiz) 
Typ.P 60 Nr. 0037 
Volt 220 — Watt 110 
Made in Switzerland 


Inscriptions: 


Kältemittel NH3 


Description: 


Refrigerateur ä absorption, se- 
lon figure. Bouilleur avec 
corps de chauffe et carter en 
töle, contre la paroi arriere. 
Evaporateur avec enceinte pour 
tiroirs a glace et conserves sur- 
gelees. Thermostat avec posi- 
tion de declenchement. Exte- 
rieur en töle vernie, interieur 
en matiere synthetique. Cordon 
de raccordement ä double 
gaine isolante, fixe au refrigerateur, avec fiche 2P+T. Di- 
mensions interieures: 495Xx375Xx345 mm; exterieures: 660X 
550x500 mm. Contenance utile 50 dms. 


Ce refrigerateur est conforme aux «Prescriptions et regles 
pour les armoires frigorifiques de m&nage» (Publ. n° 136). Ä 


P. N° 4956. 


Objets: Tubes d’installation 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N° 37424, du 11 avril 1960. 


Commettant: Stamm & Cie, Eglisau (ZH). 
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Designation: 


Tube n® 
9 11 13,5 16 21 29 36 
Denomination: 
15/10 18/13 20/14 22/16 28/21 37/29 47/38 
Inscriptions: 
STAMOLEN ECI ASEV 
et la denomination. 
Description: 


Tubes d’installation en polyethylene modifie, difficilement 
inflammable, teinte grise. 


Ces tubes ont subi avec succes les essais relatifs A la securite. 
Ils sont en outre conformes aux prescriptions de qualit& de 


VASE. 


Utilisation: 


Dans tous les locaux, pour pose apparente ou noyee. Ces tubes 
doivent etre munis d’une protection suppl&ementaire lorsqu’ils 
risquent grandement d’etre endommage&s, en cas de pose ap- 
parente. Ils peuvent @tre poses dans des parois ou, lors du 
betonnage, dans des plafonds sans autre protection me&ca- 
nique. Il n’est pas necessaire de les distancer de conduites 
d’eau, ni de grandes masses metalliques mises ä la terre. 


Les tubes d’installation de cette ex&cution portent la 
marque de qualite de VASE; ils sont soumis ä des 
epreuves periodiques. 


P. N’ 4957. 


Objets: Tubes d’installation 


Proces-verbal d’essai ASE: 
1 O0. N° 37730, du 6 avril 1960. 


Commettant: Tuflex S.A., 29, Eichstrasse, 

Glattbrugg (ZH). 
Designation: 

Tube n® 

9 11 13,5 16 21 29 36 48 

Denomination: 

15/10 18/13 20/14 22/16 28/21 37/29 47/38 59/48 
Inscriptions: 

TUFLEN-ANTIFLAM ECI ASEV 

et la denomination 
Description: 
Tubes d’installation en polyethylene modifie, difficilement 
inflammable, teinte grise foncee. Livraison en torches. 


Ces tubes ont subi avec succes les essais relatifs a la securite. 


Ils sont en outre conformes aux prescriptions de qualite de 


VASE. 


Ütilisation: 

Dans tous les locaux, pour pose apparente ou noyee. Ces tubes 
doivent ötre munis d’une protection supplementaire lorsqu’ils 
risquent grandement d’etre endommages, en cas de pose ap- 
parente. Ils peuvent etre poses dans des parois ou, lors du 
betonnage, dans des plafonds sans autre protection meca- 
nique. Il n’est pas necessaire de les distancer de conduites 
d’eau, ni de grandes masses metalliques mises a la terre. 


. 


EEE 
Les tubes d’installation de cette ex&cution portent la 
marque de qualite de P’ASE; ils sont soumis a des 
epreuves p£riodiques. 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 


P. N’ 4958. 
Objer: Machine ä laver et a essorer 
le linge 


| oces-verbal d’essai ASE: 
4 0. N° 37372, du 3 mars 1960. 


ei 

Commettant: R. Hunziker, Fabrique de machines a laver, 
3 Gontenschwil (AG). 

: 


ai 
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Inscriptions: 
HUWA Automatic 403 
(egalement FLAMINGO) 
Huwa Waschmachinenfabr. R. Hunziker, 
Gontenschwil 6 
Typ 405 Nr. 50237 Jahr 1959 Wäsche 5 kg 
Bott. Heiz. 380 V 5 kw Lit. Lauge 17 
Motor 3 X 380 V 500/385 W Freq. 50 
P. Motor 220 V 290 W 

Description: 


Machine automatique ä laver 
et a essorer le linge. Tambour 
a linge en acier inoxydable, 
tournant alternativement dans 
un sens et dans l’autre. Inver- 
sion par inverseur de pöles. 
Entrainement par moteur tri- 
phase a induit en court-circuit, 
pour deux vitesses. Deux bar- 
reaux chauffants dans le reci- 
pient ä lissu. Pompe de vi- 
dange. Programmateur et con- 
tacteurs pour chauffage, la- 
vage, essorage centrifuge. 
Vanne electromagnetique pour l’admission de l’eau, interrup- 
teur a membrane, disjoncteur de protection du moteur, ther- 
mostat ajustable, lampes temoins et petit fusible pour le cir- 
euit de commande. Bornes de raccordement 3P+N-+E. Dis- 
positif de deparasitage. 


Cette machine ä laver et a essorer le linge a subi avec succes 
les essais relatifs A la securite. Elle est conforme au «Rögle- 
ment pour l’octroi du signe distinctif antiparasite» (Publ. 
n° 117). Utilisation: dans des locaux mouilles. Raccordement 
a demeure et non par dispositif de connexion ä fiche. 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N?’ 4959. 


Objet: Aspirateur de poussiere 
Proces-verbal d’essai ASE: 


O0. N° 37713, du 24 mars 1960. 


Union Suisse des cooperatives de consom- 
mation, 14, Thiersteinerallee, 
Pratteln (BL). 


Commettant: 


Inscriptions: 
SATRAP 5 
Typ RX Nr. E 84103 
220 V 500 W 
Rudolf Blik N.V. 
Made in Holland 


Description: 

Aspirateur de poussiere, selon figure. Souffilante centrifuge 
entrainee par moteur monophase serie, dont la carcasse est 
isol&e des parties metalliques accessibles. Poignee en matiere 


isolante. Appareil utilisable avec tuyau souple d’environ 2 m 
de longueur, rallonges et diverses embouchures pour aspirer 
et souffler. Interrupteur ä bouton-poussoir et connecteur & 
broches, encastres. Cordon de raccordement ä double gaine 
isolante, avec fiche et connecteur ä alveoles 2P. Poids, sans 
les accessoires, 5.6 kg. 


Cet aspirateur de poussiere est conforme aux «Prescrip- 
tions et regles pour aspirateurs eleetriques de poussiere» 
(Publ. n° 139), ainsi qu’au «Reglement pour l’octroi du signe 
distinetif antiparasite» (Publ. n° 117). 


(C 98) 767 


PET 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 


P. N’ 4960. 


Objet: Rechaud 


Proces-verbal d’essai ASE: 
0. N’ 37442a, du 29 mars 1960. 


Mena-Lux S. A., Morat (FR). 


Commettant: 


Inscriptions: 
MENA-LUX SA. 


Volts 380 — Watts 2700 F. No. 59010 


Description: 

Röchaud, selon figure. Plaques de cuisson «EGO» de 150 et 
180 mm de diame£tre, avec bord en töle d’acier inoxydable, 
fix6es a demeure. Socle et pieds en töle emaillee. Deux com- 
mutateurs A 8 echelons de chauffage, encastres. Cordon de 
raccordement A conducteurs isoles au caoutchouc, fixe au re- 
chaud, avec fiche 2P+T. 


Au point de vue de la securite, ce rechaud est conforme aux 
«Prescriptions et regles auxquelles doivent satisfaire les 
plaques de cuisson A chauffage electrique et les cuisinieres 
electriques de menage» (Publ. n° 0126). 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N’ 4961. 


Objet: 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37594, du 4 mars 1960. 


Radiateur 


Commettant: Fabriques d’appareils electriques Jura, 

L. Henzirohs S. A., Niederbuchsiten (SO). 
Inseriptions: 

V 220 W 1200 

Tp. 1437 No. OA 83152 | 
Description: 


Radiateur, selon figure. Bou- 
dins chauffants enroules sur 
deux barreaux en matiere ce- 
ramique et disposes horizon- 
talement l’un sur l’autre dans 
un bäti en töle vernie, avec re- 
flecteur. Commutateur A gra- 
dins encastre dans la partie su- 
perieure du bäti, pour le re- 
glage de la puissance de chauf- 
fage. Connecteur ä broches, en- 
casiıe lateralement. Poignee en 
matiere isolante moulee. 
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Ce radiateur a subi avec succes les essais relatifs a la securite. 
Utilisation: dans des locaux secs. 


Valable jusqu’ä fin fevrier 1963. 


P. N° 4962. 
(Remplace P. N° 363.) 
Objet: Chauffe-eau a accumulation 


Proces-verbal d’essai ASE: 
O0. N? 37545, du 29 fevrier 1960. 


7168 (€ 99) 


Constructions metalliques Schelb, 
Im Sandacker, Oberglatt (ZH). 


Commettant: 


Inscriptions: 
HEIWA Spezial 


H. W. Schelb Zürich 

Fabrik für Heisswasser-Apparate 

Volt 220 Watt 1200 Stromart — 

Inh. Ltr.5 Prüfd. 15 Atm Betriebsd. 6 Atm 
Fühlr. 300 mm Mat. Fe 


Description: 


Chauffe-eau A accumulation, selon fi- 
gure, pour montage mural. Deux 
corps de chauffe avec isolation en ma- 
tiere ceramique, introduits verticale- 
ment. Cuve et manteau en fer. Calori- 
fugeage en liege granule. Thermostat 
avec dispositif de sürete. Tubulures 
1/9” pour eau froide et eau chaude. 
Cordon de raccordement ä double 
gaine isolante. fixe au chauffe-eau, 
avec fiche 2P+ T. Hauteur totale du 
manteau 470 mm, diametre 200 mm. 
Au point de vue de la securite, ce 
chauffe-eau A accumulation est con- 
forme aux «Prescriptions et regles 
pour chauffe-eau electriques a accu- 
mulation» (Publ. n’ 0145). 


Valable jusqu’a fin mars 1963. 
P. N’ 4963. 


Objet: Aspirateur de poussiere 
Proces-verbal d’essai ASE: 
O. N° 37712/II, du 14 mars 1960. 


Union suisse des cooperatives de consom- 
mation, 14, Thiersteinerallee, 


Pratteln (BL). 


Commettant: 


Inscriptions: 
Ss. ATEHRA,Pr.40 
Typ R 22-Q Nr. E 73926 
20V 25W 
Rudolf Blik N.V. 
Made in Holland 


Description: 


Aspirateur de poussiere, selon figure. Soufflante centrifuge 
entrainee par moteur monophase serie, dont la carcasse est 
isolee des parties metalliques accessibles. Poignee en caout-- 
chouc. Appareil utilisable avee tuyau souple d’environ 2 m 


de longueur, rallonges et diverses embouchures pour aspirer 
et souffler. Interrupteur unipolaire ä levier basculant et con- 
necteur ä broches, encastr&es. Cordon de raccordement ä deux 
conducteurs isoles au caoutchouc, avec fiche et connecteur A 
alveoles. Poids, sans les accessoires, 3,0 kg. 


Cet aspirateur de poussiere est conforme aux «Prescriptions 
et regles pour aspirateurs &leetriques de poussiere» (Publ. 
n° 139), ainsi qu’au «Reglement pour l’octroi du signe dis- 
tinctif antiparasite» (Publ. n° 117). 
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Association Suisse des Electrieiens (ASE), Seefeldstrasse 301, Zurich 8 


Revue des periodiques de PASE (42...48) 


compos£e par la bibliotheque de l’EPF, Zurich. 


Les references bibliographiques sont accompagne&es d’indices de classification selon le systeme de l’Institut International de 
\ Bibliographie, Bruxelles. 
Voir les articles d’introduction dans le Bulletin de V’ASE, t.21(1930), n® 2 et 8, et t.40(1949), n° 20 
Les abreviations sont expliqu&es dans l’annuaire, t. 46(1955), p. 110...118. ; 


La bibliotheque de l’ASE pr&te les travaux mentionnes ci-dessous aux membres de 


l’ASE. Dans les commandes, on est 


prie d’indiquer le titre, l’auteur et le nom de la revue avec tome et nume&ro, 


9. Schwachstromtechnik 


621.396.826. Round-the-World Echoes. By G. A. Isted. 4 fig. 
Marconi Rev. Vol. 21(1958), No. 131, px. 113..183. 


Circuits round the world, attenuation between successive 
echoes, round-the-world echoes from the signals radiated at 
20 Me./s by Satellite 1957 Alpha, transmission round the 
world possible by launching a radio wave against the 
ionosphere at an extremely small angle of incidence, suc- 
cession of reflections confined to the ionosphere itself. 


621.396.93. Vehicular Transmission. By John J. Egli. 6 fig. 
Trans IRE, Vehicular Commun., Vol. PGVC-11(1958), July, 
p- 86...90. 


Available quantitative field strength data over irregular ter- 
rain, terrain effects vs. frequency, antenna heights and 
distance, field strength fluctuation, and man-made noise and 
its effects. 


621.396.93 : 621.382.3. Bias Considerations in Transistor Appli- 
cations to Communications Circuitry. By Arthur G. Manke. 
14 fig. Trans. IRE, Vehicular Commun., Vol. PGVC-12 
(1959), April, p. 47...53. 


The small signal level germanium transistors can be made 
to operate satisfactorily over the — 30° to + 65 °C tempera- 
rature range with relatively simple bias compensation, the 
higher level audio output stage did require a special com- 
pensating resistor in order to hold the output constant to 
4 db over the temperature range. 


621.396.932. Ferromagnetische Sendeantenne für Seenotfälle. 
Von K.Baur u. G.Ziehm. 18 Fig. Telefunken-Ztg. Bd. 31 
(1958), Nr. 121, S. 150...161. 


Energieabstrahlungsvergleich zwischen einem magnetischen 
und einem elektrischen Dipol im Meerwasser, Feldstärke- 
komponenten des horizontalen magnetischen Dipols und 
einige Folgerungen, Senderleistung und Feldstärke im Fern- 
feld, megnetische Sendeantenne mit Ferritkern, Berücksich- 
tigung der Einflüsse in der nächsten Umgebung, Wellenaus- 
breitung über See, Vor- und Nachteile bei der Benutzung 
der verschiedenen Seenotfrequenzen. 


621.396.933. Fernsprecheinrichtungen im Dienste der Flug- 

sicherung. Von Günter Fordan u. Harald Probst. 4 Fig. 
Siemens Z. Bd. 33(1959), Nr. 2, S. 76...80. 
Aufgaben und Aufbau der fernsprechtechnischen Einrich- 
tungen in Bezirkskontrollzentralen und Kontrolltürmen, 
Ausrüstung der Bedienungspulte und der zugehörigen 
Schaltmittel und Verstärker für den Boden-Bord- und Bo- 
den-Boden-Sprechverkehr. 


621.396.933 : 629.19. Tracking Orbits of Man-Made Moons. By 

C. A. Schoeder, C. H. Looney & H. E. Carpenter. 8 fig. 
Electronics Vol. 32(1959), No. 1, p. 33...37. 
Radio network establishes satellite position in space at any 
time, data accurate within 20 seconds of are and one milli- 
second time, circuits measure wavelength differences from 
satellite to ground antennas. 


621.396.933 : 629.19. Keeping Track of Earth Satellites. By 
C. J. Sletten, G. R. Forbes & L. F. Shodin. 5 fig., 1 tab. 
Electronics Vol. 31(1958), No. 41, p. 81...83. 
Interferometer system, dual-terminal array of 22 dipoles 
proximity coupled to a 2-wire line, antenna works into a 
receiver which converts 108-Mc./s satellite transmissions to 
a l-ke/s signal, recorder logs transit time with 1 second as 
satellite crosses antenna beam null. 
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621.396.933.2. Ortung und Lenkung im Raum. Von E. Rehbock. 
11 Fig. NTZ Bd. 12(1959), Nr. 2, S. 85...92. 
Passive und aktive Peilverfahren und Rückstrahl-Ortungs- 
verfahren, Inertial-Navigationsverfahren, Grenzen der Or- 
tungsmöglichkeiten im Raum. Fragen der Kommandolen- 
kung und Eigenlenkung, auftretende physikalisch-mathema- 
tische Gegebenheiten der Bahnkinematik. 


621.396.946 : 629.19. Funkbeobachtungen der ersten beiden 
künstlichen Erdsatelliten. Von H. Fleischer. 17 Fig., 3 Tab. 
NTZ Bd. 11(1958), Nr. 7, S. 340...347. 

Anhaltspunkte für Messungen der Ausstrahlungen künftiger 
Satelliten, Messergebnisse nur im Prinzip gezeigt, wissen- 
schaftliche Korrelationen konnten nicht untersucht werden. 


621.396.96. Scan Converter Aids Phone-Line Radar Relay. By 

Harry W. Gates & Allen G. Gatfield. 5 fig. Electronies 
Vol. 32(1959), No. 16, p. 48...51. 
Remote radar system transmits information over narrow- 
band lines using storage method of bandwidth compression, 
encoder at remote site converts polar-coordinate display 
into rectilinear television display, modulates one of six 
carriers with video and applies single-sideband output to 
phone line. 


621.396.96. Speicherung von komprimierten Radarbildern. 

Von AH. Groll u. E. Vollrath. 17 Fig. NTZ Bd. 12(1959), 
INT 85. 94.113.120, 
Entwicklung von Magnetbandgeräten zur Speicherung fre- 
quenzkomprimierter Radarbilder bis zu 100 kHz Bandbreite 
bei einer Bandgeschwindigkeit von 76 cm/s, Verhalten des 
Bandes bei hohen Signalfrequenzen, notwendige Entzer- 
rungsmassnahmen, Umformung des Radarsignals durch die 
signalabhängige Trägerung, Integration vor dem Aufspre- 
chen. 


621.396.96. The Effects of Automatic Gain Control Perfor- 


mance on the Tracking Accuracy of Monopulse Radar 
Systems. By J. H. Dunn & D. D. Howard. 9 fig. Proc. IRE, 
Vol. 47(1959), No. 3, p. 430...435. 


Target noise, tracking noise, tracking noise minimized by 


choice of the parameters of the radar automatic gain control, 


eircuitry and servosystem, actual closed loop tracking data 
of a practical tracking radar, a short-time-constant fast- 
acting AGC will minimize tracking noise, servo-bandwidth 
kept at the minimum value. 


621.396.96. Miniature X-Band Radar has High Resolution. By 


Clyde D. Hardin & James Salerno. 6 fig. Electronics Vol. 32 
(1959), No. 5, p. 48...51. 


Compact X-band pulse radar detects targets at 1000 feet. 


to 5 miles depending on antenna gain, accuracy within 
1 foot, ceramic triodes in receiver i-f produce 9 db gain 
per stage at 100-Me./s bandwidth, applications in low-range 
altimetry, fire control, surveillance and aireraft landing 
guidance. 


621.396.96. Radar. Von Arnold F. Braun u. Hans U. Klauser. x 


12 Fig. Albiswerk-Ber. Bd. 10(1958), Nr. 2, 5. 44...59. | 
Geschichtlicher Rückblick, physikalische Grundlagen, Ener- 
gieproblem, Richtstrahlung und -Empfang, Zeit- oder Fre- 
quenzmessung, Anzeige schneller Vorgänge, Grundsätzli- 
cher Aufbau eines Impuls-Radargerätes, Anwendungen und 


Gerätetypen, Übersichtsgeräte, Präzisionsmess- und Verfol- 


gungsgeräte, Wettergeräte. 


621.396.96. Logical Design of SAGE Radar Input Monitor. By 
Byron L. Bair. 14 fig. Electronies Vol. 31(1958), No. 33, 
p. 76...81. f 
Visual display of selected long-range radar inputs to the 
SAGE computer provided by the long-range radar input 
monitor control eliminates unneccessary data simultane- 
ously, logical design of the equipment and deiailled cir- 


euitry. 
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Elektrische Drähte und Kabel 


Seit über 30 Jahren fabrizieren wir Drähte und Kabel für 
elektrotechnische Zwecke, vom haardünnen Draht für die 
feinsten Apparate bis zum dicken Flachprofil zur Ver- 
wendung im Grossmaschinenbau. Die dabei gesammelte 


Der Freileitungsschalter 
reiche Erfahrung in der Herstellung und Verwendung der 


aD sie Spannungz20. 2V 22250723 el nn 2 al verschiedenen Leitertypen steht unserer Kundschaft jeder- 
Robuste Bauart / absolute Betriebssicherheit zeit, zur Verfügung, 


Alpha .A.$. Nidau 


Telephon 032/2 46 92 


Telephon (064) 8 42 36 


WILDEGG KUPFERDRAHT-JSOLIERWERK 


AKT.-GES. WILDEGG 


Galvano-Gleichrichter 


b) -Ringkochplatten 


das führende Schweizer Qualitätsfabrikat! 


, mit Kontaktstiften 


mit oder ohne 
rostfreiem Rand 


mit Chromnickelstahl- 
überfallrand und 
Klemmenanschluss für 
festen Einbau in 
moderne Elektroherde 


Sehr interessante 
Konditionen für Ersatzplatten 


Gleichrichter für Elektrolyseur 
mit umschaltbarer Spannung 


Max r 12 V 24 V und Konstantstrom- 
Bertschinger & Co. Regulierung 2000/1000 Ana 
Lenzburg ölgekühltem Selen-Element. 


Fabrik elektrotherm. Apparate Tel. (064) 8 27 12 


Walter Bertschinger AG |Luzern 
Lindenstr. 15, Tel.041/2 7574 
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621.396.96 : 621.396.664. Elektronischer Linienspeicher 


zur 
Kompression des Frequenzbandes periodisch wiederkehren- 


der Signale, insbesondere bei Radarschirmbildern. Von 
K. Lange. 12 Fig. NTZ Bad. 11(1958), Nr. 12, S. 619...627. 


Periodisch wiederkehrende, verrauschte Signalfolgen mit 
grosser Bandbreite durch Speicherung zu einer einzigen 
Signalfolge mit geringerer Bandbreite und besserem Stör- 
abstand zusammengefasst, Addition der entsprechenden Mo- 
mentanwerte der Signalfolgen mit einer elektronischen Li- 
nien-Ladungsspeicherröhre, zur Beurteilung der Additions- 
charakteristik. Gerät, das diese auf einen Oszillographen 
wiedergibt. 


621.396.96 : 621.396.823. Radar Interference to Microwave 


Communication Services. By R. D. Campbell. 12 fig. Electr. 
Engng. Vol. 77(1958), No. 10, p. 916...921. 


Interference between radar wransmitters and microwave 
communication system complicated by the fact that the 
former use power outputs of megawatts, whereas microwave 
transmitters use power outputs of 10 watts or less, measures 
to permit these radio services to co-exist in the mierowave 
spectrum. 


621.396.96 : 621.396.826. Problemi connessi col filtraggio degli 


echi nei radar. Di Ugo Tiberio. 3 fig. Ric. sci. vol. 28 
(1958), no. 12, p. 2464...2481. 

Dispositivi di filtraggio degli echi basati sul eriterio di 
stabilizzare la frequenza in modo che lo spettro degli echi 
medesimi risulti ben definito ed occupi quindi una parte 
limitata della banda, schema con ausiliario filtrante a quarzi, 
tipo con portante libera e sottoportante stabile, schemi 
affini ad onda continua, aumento di portata, realizzazione 
dei filtri multipli. 


621.396.962.3.029.65. Philips-8-mm Radar-Rundsuchanlage. Von 


Otto Hilke. 8 Fig. ETZ, Ausg. B, Bd. 11(1959), Nr. 4, 8.132... 
136. 

Begriff des Auflösungsvermögens, ausreichende Auflösung 
sehr kurzer Wellen beim Radargerät, Wellenlänge von 
8 mm als günstiger Kompromiss zwischen Auflösung und 
Reichweite für die Flugfeld-Überwachung und Navigation, 
Grundschaltungen von Sender und Empfänger, Schaltbilder, 
Güte der Radaraufnahmen, Anwendung der Geräte. 


621.396.967. Über die Verringerung von Ortungsfehlern bei 


Mehrfacheinfall durch Grossbasissysteme. Von H. Steiner 
u. H. Stittgen. 6 Fig. NTZ Bd. 11(1958), Nr. 8, S. 417...423. 


Die durch den «Heiligtageffekt» erklärten Ortungsfehler, 
die bei gleichzeitigem Einfall kohärenter Wellen aus ver- 
schiedenen Richtungen entstehen, Verwendung von Gross- 
basissystemen zur Bestimmung der Einfallsrichtung durch 
Mittelwertsbildung, Verhältnisse für ein Grossbasis-Adeock- 
system und für einen Dopplerpeiler. 


621.396.967 (492). The Rotterdam Harbour Radar System. By 


B. H. G. Prins & J. M. G. Seppen. 13 fig. Philips Tele- 
commun. Rev. Vol. 20(1958), No. 1, p. 16...30. 


Chain of seven radar stations, working in the 3-cm band, 
leading lines and cursors eleetronically superimposed upon 
the radar display, radar transmitter-receivers and PPT’s in 
duplicate at each station, displays of each PPI and its 
duplicate are off-centred in different directions, cover the 
entire area to both sides of the station. 


621.396.967.029.65. An 8 mm, High-Definition Radar Set. By 


J.M.G.Seppen & J. Verstraten. 10 fig. Philips Telecommun, 
Rev. Vol. 20(1958), No. 1, p. 5...15. 

8GR 250, 8-mm radar.set, pulse length of 0,02 us, pulse 
repetition frequency of 5000 e/s, horizontal beam width of 
0,3°, antenna speed of 40 rpm, excellent discerimination. 


621.396.967.2. Weitere Fortschritte bei der Kompression der 


Bandbreite von Radarschirmbildern. Von H. Meinke u. 
Reh: 6 Fig. NTZ Bd. 11(1958), Nr. 8, S. 398...404. 


Verfahren zur Kompression des zur Übertragung von Ra- 
darbildern erforderlichen Frequenzbandes, bei dem die 
Abtastgeschwindigkeit in einem Linienspeicher für die En 
darsignale so variiert wird, dass die kurzen Impulse un 

kurzen Intervalle zwischen Impulsen auf Kosten der langen 
Bildelemente gedehnt werden, Bandbreite des Übertragungs- 
kanals entsprechend der Dehnung der kurzen Signale herab- 


gesetzt. 
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621.396.968. Statistische Eigenschaften, Frequenzspektrum und 
Unterdrückung der tiefen F requenzen von Rundsichtradar- 
bildern. Von H.Groll u. E.Vollrath. 20 Kis. NTZ Bd. 12 
(1959), Nr. 1, S. 33...40. 


Verteilung der Ziele auf Radar-Bildern, Methode zur Er- 
mittlung der Zielhäufigkeit, Darstellung der Frequenz- 
spektren und ihre Abhängigkeit vom Bildinhalt, Möglich- 
keit zur Unterdrückung des Anteils an tiefen Frequenzen 
mit Hilfe einer signalabhängigen Trägerung. 


621.396.968. Un nouvel ensemble d’elimination d’echos fixes 
de la Compagnie Generale de TSF, du iype MA 371. Par 
J. Rajcom et J. Nicolle. 20 fig. Ann. Radioeleetr. t. 13 (1958), 
n° 54, p. 287...302. ’ 


Deux appareils (MA 371 et OS 221) pouvant &tre adjoints 
ä des &metteurs-recepteurs radar classiques, MA 371 re- 
cepteur coherent ä detection de phase et systeme d’annula- 
tion a tube ä m&moire, OS 221 oscillateur local stable fonc- 
tionnant sur une longueur d’onde de 10 em. 


621.396.969.14. Das Telefunken-Verkehrsradar. Von Heinz 
Lueg, Wolf Schallehn u. Hermann Toedter. 10 Fig. ETZ, 
Ausg. B, Bd. 10(1958), Nr. 10, S. 385...390. 
Dopplereffekt, technische Anwendung im Mikrowellenbe- 
reich, Telefunken-Verkehrsradar, Messung mit Hilfe eines 
Miller-Integrators; in seinen Stromkreis kann ein Schreiber 
geschaltet werden, der die Geschwindigkeit des Fahrzeuges 
aufzeichnet, Photo-Zusatzeinrichtung beim Überschreiten 
von vorgebbaren Geschwindigkeiten ausgelöst; Fahrzeuge 
photographiert, die diese Geschwindigkeiten überschreiten. 


621.396.97. Eine Methode zur stereophonischen Übertragung 
von Rundfunksendungen. Von H. Jubisch u. H. Seidel. 
9 Fig. Elektron. Rdsch. Bd. 12(1958), Nr. 11, S. 377...382. 
Möglichkeit, eine sterephonische Übertragung von Rund- 
funksendungen unter Beibehaltung der zur Zeit üblichen 
Bandbreite im UKW-Bereich durchzuführen, Doppelmodu- 
lationsmethode, deren Bandbreitenergebnis die informa- 
tionstheoretischen Betrachtungen bestätigt, auftretende 
Kreuzmodulation, Eindämmung durch Anwendung der 
klassischen Filtertechnik, Kompensierung mittels einer Pha- 
senumkehrstufe. 


621.397.331.2. Signalverzerrungen bei dem Superikonoskop. 


Von Wolfgang Dillenburger. 31 Fig. AEÜ Bd. 13(1959), 
NT. 2,8. 03..25: 

Superikonoskop mit Potentialausgleich: «Rieselikonoskop» ; 
Verzerrungen des Bildsignals, die durch den elektronischen 
Mechanismus in der Röhre auftreten, Superikonoskop 
IS 9/35, auftretende Störsignale quantitativ untersucht, Ein- 
stellvorschriften für den Rieselstrom und die Stromstärke 
des Abtaststrahls, zulässige Toleranzen. 


621.397.5 : 621.396.67. Optimisation du reseau de distribution 
de television au depart d’une antenne collective. Par Henri 
Mertens. 3 fig. Rev. E t. 2(1959), n° 9, p. 247...252. 


Gain en puissance que doit posseder l’amplificateur ali- 


mentant le reseau pour que, dans les plus mauvaises con- 


ditions de transmission, le signal ä l’entree d’un r&cepteur 
quelconque reste superieur A un niveau donne, choix des 
parametres caracterisant les quadripöles d’isolement pour 
rendre minimum le gain en puissance necessaire. 


621.397.61. A New Range of Television Transmitters. By P.W. 
L. van Iterson. 23 fig. Philips Telecommun. Rev. Vol. 20 
(1959), No. 3, p. 96...116. 


Detailed specifications of the electrical characteristics of the 


video transmitter, description of the electrical and me- 
chanical designs of the rf driver and power stages of a5 kW 
and a 10 kW transmitter, new modulator, tetrodes used in 
the rf power stages, incorporation of a special feedback eir- 
cuit, modulator smaller, more stable. 


621.397.61. Television Transmitter Design. By H. A. Teunissen. 
3 fig. Philips Telecommun. Rev. Vol. 20(1959), No. 3, 


p. 89...95. 


Requirements to be met by modern TV transmitters, general 


lines followed in designing equipment which meets these 
requirements without becoming unduly complicated, in- 
stallations. 
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Gleichstrom-Stabilisator 


mit digitaler Ablesung 
der Spannung 


EDER 
ER IT 
2 


Modelle 

520 und 540: 

0...500V/200mA 
bzw. 400 mA 


Vereinfachtes Prinzipschema 


Schaltg. für 
konst, Strom J 
Referenz: 85A2 


Stabilisierte 
Hilfsspg. 


Hochspg. 
Trafo R Präzisions- 
Si-Gleichr. Drehwiderst. 


Patente angemoldet 


Unsere Spezialität: 


Sonderanfertigungen nach Ihren Wünschen mit vorfabrizierten, 
normierten Bauelementen. 


Dr. Kurt J.Witmer Ingenieurbüro für Elektronik 


Entwicklung und Fabrikation von elektronischen Geräten Herrliberg/Zürich Telephon (051) 902535 
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Widerstände 


Isolatoren 


Kondensatoren 


WILLY HEINZELMANN ING. BASEL 


Gundeldingerrain 151 » Telephon (061) 34 95 39 


TRANSFORMATOREN 


E.LAPP + co.ac. 


SEESTRASSE 417 TEL. 45 22 33 ZÜRICH 
TEL. 455874 


O.Kull+Cie Zürich 1/Selnaustr. 6 
Telephon 051/236650 


FREILEITUNGSBAU 


Hochspannungsleitungen 
Niederspannungs -Verteilanlagen 
Kabelanlagen 


Bahnkontakt-Leitungen 
Transformatoren-Stationen 


a 


a ges namsatzer für Re Ro sorgane. Von 621.397.66. Cathode Compensation. Use with Pentode Video 
= X g- Frequenz Bd. 13(1959), Nr. 1, S. 21... Stage. By H. D. Kitchin. 9 fig. Electronic & Radio Engr. 
. Vol. 36(1959), No. 4, p. 122...128. Er 
Use of cathode compensation in the video stage of a tele- 
vision receiver, negative bias to avoid the flow of grid 
current, two possible methods: by means of resistance in 
the cathode circuit, or from some external source; curves 
showing the relationship between the various aspects of the 
performance of the stage, improvement in rise-time and 
bandwidth. 


Frequenzumsetzer für die Fernsehversorgung von Lücken- 
gebieten, Frequenz und Strahlungsleistung an die örtlichen 
Verhältnisse angepasst, mögliche Versorgungslücken mit 
einem Minimum an Aufwand zu schliessen, Bedingungen 
zur Vermeidung von Störungen der eigenen und fremder 
Signale. 


621.397.61. Electronic Composites in Modern Television. By 
R. C. Kennedy & F. J. Gaskins. 8 fig. Proc. IRE Vol. 46 621.397.66. Video Correction Equipment. By P. W. L. van 
(1958), No. 11, p. 1798...1807. Iterson. 12 fig. Philips Telecommun. Rev. Vol. 20(1959), 


Electronic techniques used in television to simulate optical No. 3, p. 117.125. 

effects used in motion picture photography, Chroma-Key Application of pre-correction; stabilization of the incoming 

insetting or matting technique intended for color television sync. pulse amplitude and the black level by a stabilizing 

which utilizes a highly saturated color background for the amplifier, also used for white clipping and gamma cor- 

inset subject, methods of integration into a system, in- rection; phase errors compensated for by a phase-corrector, 

fluencing factors. eircuitry, use of extremely closely coupled filter coils 
in avoided, correction of the gain-frequency curve of the trans- 

621.397.61. Efficiency-Diode Scanning Circuits. By K. G. mitter in an amplitude corrector. 

Beauchamp. 30 fig., 1 tab. Electronic Engng. Vol. 30(1958), { 

No. 366, p. 490.497; No. 367, p. 549.556. 621.397.66. The Delta Sound System for Television Receivers. 

New economical techniques in television receiver design, By Robert B. Dome. 6 fig. Trans. IRE, Audio, Vol. AU-7 

evolution of resonant-return or efficiency-diode scanning (1959), No. 1, p. 16.21. 

eircuits, basic theory, design of modern line-scanning cir- AM compression, high-level audio output FM detection, 

cuits, derivation of EHT, EHT source impedance, maximum fundamental AM cancellation in a circuit having cost 

value of EHT, complete scanning circuit, transformer im- advantages, AM compression in the range of 12 to 24 db 

pregnation, magneto-striction-effect, scan distortion, trans- and a peak-to-peak audio output voltage of about 60 V with 

re rent of the fundamental component of the undesired 


621.397.61 : 621.372.542.4. Durchstimmbare Weichen konstanten ER . . Een 
Eingangswiderstandes mit Restseitenband-Filter für Fernseh- un = a, Ka a rn. ne I 
Bildsender und -Tonsender. Von J. Holle. 11 Fig. Frequenz NE I-SHiL,. 1581 ah = 22 - - 
Bd. 13(1959), Nr. 4, S. 102...107. ERBETEN 


i z 3 Unsymmetrische Linearitätsfehler der Horizontalablenkun 
Simultanbetrieb von Bild- und Tonsender an einer gemein- 4 E 


im Fernsehempfänger, Regler wirkt sowohl am Zeilenende 


samen Antenne, notwendige Entkopplungseinrichtung als als auch am Anfang der Zeile, symmetrische Tangensfehler, 
Brückenfilterweiche mit Restseitenband-Filter beschrieben; Konstruktion eines Doppelreglers durch Verwendung eines 
wesentliche Bestandteile der Brücken und Selektionsmittel, weichmagnetischen Ferrits in Verbindung mit einem kera- 
um eine normgerechte Amplitudencharakteristik des Bild- mischen Permanent-Magneten. 


senders bei konstantem Eingangswiderstand zu erreichen. 
621.397.66. Anwendung und Schaltungstechnik von Begrenzern 


621.397.61 : 621.375.4. A Television W aveform Generator using in Fernsehgeräten. Von Wolfgang Dillenburger. 11 Fig. 
Transistors. By F. Rozner. 7 fig. Electronie Engng. Vol. 31 Frequenz Bd. 12(1958), Nr. 8, S. 255...261. Br 
(1959), No. 371, p. 8...12. Gesichtspunkte für die Anwendung von Begrenzern, einer- 
Television waveform generator for use with transportable seits als Übersteuerungsschutz, andererseits zur Begrenzung 
television broadcasting equipment, small size, weight and des Bildsignals auf seinen Sollwert beim Auftreten feiner 
power consumption by the use of transistors, complete Weißspitzen; verschiedene neue Schaltungen. BR 
elimination of thermionic devices, performance independent N 
of the characteristics of individual transistors and h. t. 621.397.71 (4). European Television Stations. Survey of the 
variations; stability and precision adequate for broadcasting Continent’s Network. By Red. Fig., 2 tab. Wirel. Wld. 
purposes. Vol. 65(1959), No. 3; P- 109...116. SE e 

Operating characteristics of the television stations now 

621.397.62 : 537.311.33. Neue Anwendungen von Germanium- operating on the Continent, map, details of the standarde 
dioden im Fernsehempfänger. Von W. Bruch. 22 Fig. conversion available for Eurovision links, channels ERP_ 
Elektron. Rdsch. Bd. 13(1959), Nr. 2, S. 39...45. polarization, world’s television standards, European TV 


Schaltungen mit Germaniumdioden, Vorteile gegenüber den channels in bands I and III. } | 


De 621.397.74. Automatic Control of Video Tape Equipment al, > A 
Kreisen, Verwendung der Diode, verzögerte Regelung, Be- DE re en = Byloff. 14 fig. RCA Rev 
seitigung von Einschalt-Tonknattern, Begrenzerschaltungen, Ga ar ee 
Weisswert- und Schwarzwertbegrenzung, Möglichkeiten 
einer kontinuierlichen Regelung. 


Programs in the different time zones in the United States, br 
program recording demands, automatic cueing of video 
tape recorders, automatically stop, start and rewind the 


video tape recorder machines. > 


621.397.621. The Reaction of Sync Separators in Television 2 
Receivers to Impulse Noise. By E. Luedicke. 45 fig. Trans. 621.397.743. Klimafestigkeit, Betriebssicherheit und Reserve- " 


IRE, Broadcast & Televis. Receiv., Vol. BTR-A4(1958), No. 4, schaltung von Fernseh-Frequenzumsetzern. Von K. Fischer, 
er H. J. Fraisse u. W. Marks. 23 Fig. Telefunken-Ztg. Bd. 32 
Function of the Syne separator, qualitative evaluation of (1959), Nr. 123, S. 47...58. vr 
Syne-separator behavior in the presence of impulse noise, Klimafestigkeit; Teile, die der Witterung ausgesetzt sind, 7 
caleulation of Syne separator behavior, Sync separator be- Geräte, Gehäuse, Bauteile, Betriebssicherheit, Aufstellung 
havior with undisturbed signal, with disturbed signal, Syne ort, Stromversorgung, Gerätereserve, Geräteausfälle, Re 
separator dimensioning, selection of time constants, selection servearten, aktive Reserve, selektiver Antennenverteiler, “ 
ne separator tube, two Sync separators in parallel. Synchronisierung der Oszillatoren. ı Mi; 
397.621 : 621.375.4. Transistor Circuitry Utilized in a New 621.397.8. The Relation between Picture Size, Viewing Distance 
en Generator. By L. M. Leeds. 14 fig. Trans. IRE, and Picture Quality. By L. C. Jesty. 16 fig., 1 tab. Proc. IEE, 
Broadcast & Televis. Receiv., Vol. BTR-4(1958), No. 4, Part B, Vol. 105(1958), No. 23. p. 425.439. 39 
p- 60...67. "Preferred viewing distance for a number of different types 


Application of transistors to the problem of the generation and sizes of picture, including ee 2 625-line oe 
of television sync, set of circuits, concepts of eircuit func- chrome television and a 405-line colour te ee picture, 
tions, reliability, periodie servieing, checking and adjust- all with varying ne Ne Dee en viewing 
ment substantially eliminated. distance», methods of using this surplus bandwidth. og 
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Nichtmetallische, 
induktionsfreie 
Widerstände für Hoch- 
und Niederspannung 
Hohe Belastbarkeit 


QUARZILIT R1 
WIDERSTÄNDE 


ELCGALOR AG. Aarau, Schweiz 


Fahrbare Ladegleichrichter-Anlage- Spe- 


zialanfertigung für Zeughäuser 


nn 


Elektro-Apparatebau Olten AG Olten 
Telephon 062 519 61 


26 


WRITER ERETTTEENEE 


f 
} 


io oyo,. 0:38 
z— zu ma nm ma um 


} 
ji 


Installationen und Schaltanlagen für die gesamte 
angewandte Elektrizität 
immer vorteilhaft durch die beiden Fachgeschäfte 


Ing. AG. 


Schaltanlagen 
E= | 


E. Winkler|Zürich 


y 
& Cie. 


Installationen 


Telephon 25 11 52 


Telephon 25 86 88 


Galvanik mit Edelmetallen für 
alle Zwecke der Elektrotechnik, 
Nachrichtentechnik, Elektronik 
und Chemie — Silber, Gold, 


Goldlegierungen, Rhodium. 


GALVMAlROnNIG 


Werner Flühmann Zürich 


Heinrichstrasse 216: 


Telefon 42 40 64 


7228 u 0.7 
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621.397.8. Limitation des images fantömes dans un reseau de 

distribution de television. Par Henri Mertens. 3 fig. Rev. E 
t. 2(1958), n° 8, p. 219...222. 
Relations entre les elements de la matrice admittance des 
quadripöles d’isolement pour que le taux d’ondes station- 
naires ne depasse pas une valeur donn&e sur un troncon 
quelconque du feeder, possibilit@ de mise hors eireuit ou en 
court-cireuit d’un nombre quelconque de r&cepteurs sans 
perturber la reception en d’autres points du reseau. 


621.397.813. Das Testbild des schweizerischen Fernsehnetzes. 

Von H.Probst. 6 Fig. Techn. Mitt. PTT Bd. 37(1959), Nr. 2. 
S. 41...44. 
Neues Testbild seit Beginn des Jahres 1958, technische 
Daten und Interpretationsmöglichkeiten, Bildgeometrie, 
Frequenzcharakteristik, Zwischenzeilenstand, Impulscharak- 
teristik, Amplitudencharakteristik, Störsignale, Echosignale, 
Ursprungsort, Ursprungsland, ästhetischer Eindruck. 


621.397.813. Television i-f Selectivity and Adjacent-Channel 
Interference. By Tucker Matzek. 6 fig. Trans. IRE, Broad- 
cast & Telev. Receiv., Vol. BTR-5(1959), No. 1, Br 18821, 
Television i-f amplifier selectivity, especially ability to reject 
the adjacent channels; the maximum attenuation that is 
effective is limited by cross-modulation in the tuner, but 
this attenuation is seldom achieved; novel trap circuit that 
provides substantial improvement. 


621.397.813 : 621.397.93. On the Quality of Color-Television 
Images and the Perception of Color Detail. By O. H. Schade. 
30 fig. RCA Rer. Vol. 19(1958), No. 4, p. 495...535. 

NTSC color system, contrast range and color saturation 
obtained with commereial tricolor kinescopes provide a 
larger color space than provided by color motion pictures, 
60 per cent of full color information transmitted and repro- 


duced by the NTSC system. 


621.397.822. Die Störwirkung bei ungleichmässiger Spektral- 
verteilung der Störschwankungen. Von E. Sennhenn. 12 Fig., 
1 Tab. Elektron. Rdsch. Bd. 13(1959), Nr. 1, S. 9...12. 
Verhältnis zwischen Spitzen- und Effektivwert der Rausch- 
spannung von 6 : 1 bis 7 : 1, Störwirkung durch verschiedene 
Bildeigenschaften beeinflusst, Abhängigkeit der Rausch- 
spannung von der Frequenz bei verschiedenem Bildinhalt, 
Augenbewertungskurve für Rauschspannungen verschiede- 
ner Frequenz, Entstehung und Bewertung eines Rausch- 
signals mit ungleichmässiger Spektralverteilung, subjektive 
Störempfindlichkeit für die Rauschspektren der gebräuch- 
lichsten Fernsehabtaströhren. 


621.397.822. The Optimum Source Impedance and Noise Fi- 

gures of Television Inpui Tubes with Various Circuits. By 
Lloyd E. Matthews. 11 fig. Trans. IRE, Broadcast & Telev. 
Receiv., Vol. BTR-5(1959), No. 1, p. 22...26. 
Measured optimum source impedances and noise figures 
for neutralized and unneutralized triodes and a pentode, 
constant noise figure contours in the input impedance 
plane given for each case at various frequencies, measure- 
ment techniques. 


621.397.9. Stop-Go Scanning Saves Spectrum Space. By Harold 

E. Haynes & Donald T. Hoger. 8 fig. Electronics Vol. 31 
(1958), No. 39, p. 84...88. 
For facsimile-type transmission, spectrum utilization in- 
creased by use of stop-go scanning, scanning halted at 
transitions from black to white and white to black, scanning 
velocity for nontransition portions determined by available 
signal-to-noise ratio of the transmission channel. 


621.397.9. Les applications de la television utilitaire. Par 7a 
Dujardin. 17 fig. Bull. Soc. belg. Eleetr. t. 74(1958), n° 3, 
p- 205...214. fi 
El&ments constitutifs de la TVU, camera, accessoires, ele- 
ments de liaison, applications industrielles de la television 
utilitaire, phenomönes dangereux, phenomenes inacces- 
sibles, contröle par l’operateur du resultat de ses manipula- 
tions, contröles simultanes ou successifs, applications di- 
verses de la television utilitaire, aspects economiques. 


621.397.9 : 65. La television dans l’industrie, le commerce, les 
transports. Par G. Mullier. 13 fig. Rev. techn. Thomson- 
Houston t. — (1958), n° 28, p. 57...72. Da 

. Diversite des applications industrielles de la ‚television en 
eireuit ferme, applications a l’industrie (siderurgie, cons- 
truction), commerce (banques, grands magasins), transports 
(installations portuaires, chemins de fer, aeroports), energie 
nucleaire (centres d’etudes et usines). 
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621.397.93. Television Receiver Color Decoder Design. By 
Donald Richman. 25 fig. Trans. IRE, Broadcast & Telev. 
Receiv., Vol. BTR-5(1959), No, IE LE 
Design principles and eireuit details for a new color de- 
coder, design principles internal to the decoder, external or 
environmental factors such as IF shapes and burst gating, 


complete circuit diagram, measurements of performance 
characteristics. 


621.397.93. Farbfernseh-Ausbreitungsversuche im Band I mit 
modifiziertem NTSC-System. Von K. Bernath. 1 Fig., 2 Tab. 
Techn. Mitt. PTT Bd. 36(1958), Nr. 11, S. 413.423. 
Praktische Farbfernseh-Übertragungsversuche im hügeligen 
und gebirgigem Gelände, Versuchsanordnung zur Übertra- 
gung ruhender Farbbilder, Ergebnisse, Farbfernsehen nach 
dem NTSC-Verfahren stellt kaum wesentlich höhere An- 
forderungen an den hochfrequenten Übertragungsweg von 
Sender zum Heimempfänger als das heutige Schwarzweiss- 
fernsehen. 


621.397.93. Gradationsentzerrung im Farbfernsehen. Von J. 
Kaashoek. 7 Fig. NTZ Bd. 11(1958), Nr. 10, S. 515...518. 
Neue Schaltung, helligkeitsabhängige, farbfehlerfreie und 
regulierbare Gradationsentzerrung, Übertragungscharakte- 
ristik des Systems, beliebiger Gammawert zwischen 1 und 
0,4, Korrektur farbabhängig für Bildstellen einer bestimm- 
ten Farbe, Helligkeitszunahme relativ grösser. 


621.397.93. Versuche über die Anpassung des NTSC-Farbfern- 
sehsystems an die europäische 625-Zeilen-Norm. Von J. Da- 
vidse. 5 Fig. NTZ Bd. 11(1958), Nr. 9, S. 461...466. 
Probleme bezüglich der Lage des Farbhilfsträgers, der 
Wahl der Farbsignale und der Bandbreiten dieser Signale, 
Wahl der Breitbandachse im Farbtondiagramm. 


621.397.93. Wiedergabe von Farbfernsehbildern durch Projek- 
tion. Von T. Poorter u. F. W. de Frijer. 22 Fig. Philips 
techn. Rdsch. Bd. 19(1957/1958), Nr. 12, S. 369...386. 
Drei-Projektionsbildröhre mit rot, grün bzw. blau leuchten- 
dem Schirm in einer Schmidt-Optik (mit «gefaltetem Strah- 
lengang» oder «Geradeausprojektion») eingesetzt, zum 
Überlagern der drei Grundfarbenbilder entweder farbzer- 
legende Spiegel oder ein System mit nebeneinander ange- 
ordneten Grundfarbenprojektoren, Trapezkorrektur, Phi- 
lips-Farbfernsehprojektoren, zwei Studio-Monitoren. 


621.397.93. L’equipement de television industrielle en com 
leurs THV 140. Par M. Favreau et J. Soffer. 3 fig. Rev. 
techn. Thomson-Houston t. — (1958), n? 28, p. 21...33. 


Necessite pour certaines applications de disposer d’une 


image en couleurs, equipement de prise de vues trichrome 
THV 140, camera, contröle de voies, generateur de syn- 
chronisation, amplificateur d’equilibrage des couleurs, re- 
cepteurs. 


621.398 : 654.924. Alarm System Uses Gated Neon Warbler. By 
Ronald L. Ives. 4 fig. Eleetronies Vol. 31(1958), No. 21, 
DIT. 

Two neon oscillators, alternately keyed at 2 e/s in gated 
amplifier, provide locally generated warble alarm in «Conel- 
rad» or carrier-off warning system; modulation of monitored 


signal audible only in case of alert or prolonged carrier 


interruption; control by avec voltage of 1,5 V or more from 
any receiver. 


621.398 : 654.938. Volltransistorisierte drahtlose Personen- 
suchanlage. Von H. Blöchlinger. 11 Fig. Bull. SEV Bd. 50 
(1959) =Nr.8,9.189,.9% 
Drahtlose Personensuchanlagen nach dem Induktionsprin- 
zip im Frequenzbereich von 10..40 kHz, Zwei-Frequenz- 


Code-Verfahren für den Selektivruf, minimaler Energiever- N 


brauch, Zusammenschaltung wahlweise mit automatischen 
Teleponanlagen oder einer besonderen Gebereinrichtung; 
Transistoren als Oszillatoren, Verstärker und Schalter; Vor- 
teile. 


621.398 : 656.257. Die Entwicklung der Eisenbahnsignaltech- 
nik. Von Fritz Grandrath. 12 Fig. ETZ, Ausg. B, Bd. 11 
MISY)ANEE BE DENID 2102 


Entwicklung der Eisenbahnsignaltechnik, ursprünglich 


Signale und Weichen an ihrem Standort bedient, Bedie- 
nungsorgane in Stellwerken, Signale zunächst mechanisch 
durch Hebel gestellt, Verschlussregister, elektrische Stell- 
werke, Gleisbild-Stellwerk, gesamte Gleis- und Signalanlagen 
auf einem Tisch bildlich dargestellt, Weichen und Signale 
durch Druck auf Knöpfe bedient, induktive Zugbeein- 
flussung. 
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Bono-Apparate AG Schlieren 
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E. Lutz & Co. AG. Zürich 
Neugasse 116 Telefon 051/4242 11 
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Hochspannungsgleichrichter 
mit Selen- oder Glüh- 
kathodenventilen 


Selen-Hochspannungsventlle 


Transportable Gleich- 
richteranlagen bis 500 kV 
für Kabelprüfungen 


Spezial-Transformatoren 
und Drosselspulen für Hoch- 
und Niederspannung 


Leistungs-Transformatoren 


Messwandler für 
Hoch- und Niederspannung 


Prüfanlagen 


«Bulb-Saver» Schaltapparat 
zur Herabsetzung des 
Lampenverschleisses 

von Strassenbeleuchtungen 


Gross-Elektrofilter 
Prüftransformator 


50/100/200 kV 40 kVA 


HANS KULL AG., DERENDINGEN/SO 


Elektrische Apparate 
Büro Steinmattacker Telephon 065 - 367 90 


Tragbleche 
für elektrische 
Kabel 


Gute Erdung und Durchlüftung sowie gerin- 
ger Staubansatz verringern die Gefahr von 
Kabelbränden. 


Normierte Breiten von 75 bis 448 mm in 
Längen von 2 und 3 m ab Lager lieferbar. 


Verlangen Sie Offerte bei 


DRAWAG 


Drawag AG - Glattbrugg ZH - Tel. (051) 8361 88 


621.398.2 : 621.316. Das 


621.398 : 656.257. Contribution de Felectronique a la signali- 


sation ferroviaire. Par C. Raymond. 20 fig. Bull. Soc. france 
Eleetr., 7° ser., t. 9(1959), n° 98, p. 76...98. 
Protection contre le ratlrapage ou espacement, contre V’af- 
frontement des mobiles en voie unique, contre la conver- 
gence ou le cisaillement des mobiles, evolution generale de 
la technique, de la technique ferroviaire, installations elec- 
troniques de signalisation, cireuits de voie, enclenchement 
de sens, r&petition des signaux ä bord des mobiles tele- 
phone dans les trains, emmagasinement des itingraires. 


621.398 : 656.257. Les applications de l’electronique au chemin 


de fer. Par Jean Walter. 5 fig. Rev. gen. Electr. t. 67(1958), 
n° 10, p. 555...564. 

Applications de l’eleetronique au perfectionnemet du ma- 
teriel roulant, telecommande par voie hertzienne d’une loco- 
motive, detection @lectronique de patinage et de survitesse, 
radiocommunications ferroviaires, automatisation du trans- 
port ferroviaire et de son exploitation, block automatique 
a circuits de voie ä frequence musicale. 


621.398.2. Zur Problematik der Tonfrequenz-Rundsteuertech- 


nik. Von A. Dennhardt. 21 Fig. Elektr.-Wirtsch. Bd. 58 
(1959), Nr. 1, S. 1...7; Nr. 2, S. 58...62. 

Zweckmässige Lage der Aufprägestelle und Art der Auf- 
prägung, Einfluss der Netzparameter und der Netzfrequenz 
auf die TF-Spannungsversorgung, Beziehungen zwischen 
Netzstörpegel und TF-Spannungsversorgung, Fragen der 
TF-Spannung und TF-Leistung, gegenwärtiger Stand der 
TRA-Technik in der Praxis, Tendenzen und Grenzen einer 
weitergehenden Vereinheitlichung (Frequenz- und System- 
normung). 


621.398.2. Prinzipielle Anforderungen an Netzkommandoan- 


lagen für extrem tiefe Steuerfrequenzen. Von O. Grob. 
13 Fig. Bull. SEV Bd. 50(1959), Nr. 2, S. 41...47. 

Ideale Steuerfrequenz für Netzkommandoanlagen, bei mitt- 
leren und höheren Steuerfrequenzen Verdrosselung gewis- 
ser Kondensatoren, bei extrem tiefen Steuerfrequenzen, 
Aufbau der Zwischen- und Hochspannungsnetze, Anpassung 
der Hoch- und Zwischenspannungsnetze an die Erforder- 
nisse von Netzkommandoanlagen mit extrem tiefen Fre- 
quenzen, grössere Schwierigkeiten eines mittleren oder 
kleineren Elektrizitätswerkes. 


621.398.2. Il problema della scelta della frequenza di comando 


negli impianti centralizzati di telecomando. Di Oskar Grob. 
11 fig. Energia elettr. vol. 35(1958), no. 12, p. 1232...1240. 
Principali compiti che puö assolvere un impianto di tele- 
commandi su reti di distribuzione dell’energia elettrica, ele- 
menti costitutivi, problema della scelta della frequenza piü 
adatta allo scopo; tre condizioni fondamentali, compro- 
messo fra esigenze tra loro contrastanti, presenza di con- 
densatori di rifasamento, adozione del circuito bilampada 
con condensatore in serie. 


621.398.2 : 621.311. Fernsteuerung von Kraftwerken und Un- 


terstationen. Von Ch. Hahn. 2 Fig. Bull. SEV Bd. 50(1959), 
Nr. 9, S. 401...407. 

Übermittlung von Fernsteuersignalen je nach Entfernung 
und Art der Anlage mit Tonfrequenzgeräten über Kabel, 
mit Trägerfrequenzeinrichtungen über Hochspannungslei- 
tungen oder über Richtfunkstrecken, Fernsteuersignale in 
Form verschlüsselter Impulsserien übertragen, unver- 
schlüsselte Direktübertragung, Betrieb von unbemannten 
Unterstationen sowie von Wasser- und thermischen Kraft- 
werken, Fernsteuerung des hydraulischen Teils. 


621.398.2 : 621.313. La thöorie du selsyn. Par Jaroslav Kucera. 


4 fig. Rev. gen. Electr. t. 67(1958), n® 8, p. 433...442. 
Theorie du selsyn basee sur l’analyse tensorielle, matrice 
d’impedances d’un selsyn &tablie a partir d’une somme 
directe de deux matrices d’impedances relatives aux ma- 
chines asynchrones constituant l’appareil, diagramme mo- 
dulaire, diagramme argumentaire, couples moteurs caleules 
par une methode graphique ou une methode algebrique, 
conditions de stabilit@ de fonctionnement du selsyn en re- 
gime permanent. 

Siemens-Fernsteuerwählergerät in 
Stromversorgungsanlagen. Von Walter Henning. 9 Fig. 
Siemens Z. Bd. 32(1958), Nr. 10, S. 706...715. 

Verschiedene Arten von Impulstelegrammen für Steuerung 
und Meldungsdurchgabe, Fassungsvermögen der Geräte, 
Aufbau und Wirkungsweise der Siemens-Fernsteuerwähler- 
geräte, Anwendungsbeispiele, Zahl der verschiedenen Fern- 
wirkvorgänge von Siemens-Fernsteuerwählergeräten durch- 


geführt. 
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621.398.2 : 621.316.1. Der Einfluss von Kondensatoren auf die 

Ausbreitung tonfrequenter Signale in Netzkommandoanla- 
gen. Von W. Koenig. 8 Fig. Bull. SEV Bd. 49(1958), Nr. 21, 
S.1023...1033. 
Gleichzeitige Anwendung von Kondensatoren für die Blind- 
stromkompensation und von Tonfrequenz-Netzkommando- 
anlagen, äussere Erscheinungsformen des Einflusses von 
Kondensatoren auf die Netzkommandoanlagen nach ihren 
positiven und negativen Aspekten, Anschlussort der Kon- 
densatoren, Arten von Netzkommandoanlagen, Verhalten 
der Netzelemente gegenüber der Tonfrequenz. 


621.398.2 : 621.316.1. Centralized Supervision of a 65-kV Power 
Network. By Lucien R. Gillon. 10 fig. Eleetr. Commun. 
Vol. 35(1958), No. 1, p. 3...12. 
65-kV electricity production and distribution system, Bassin 
de Lorraine, remote supervision through the use of tele- 
phone-type apparatus, 10 000 relays for the supervision of 
some 1300 individual elements in the 20 transformer sta- 
tions, 4 control operators to supervise low- and high-voltage 
systems. 


621.398.2 : 621.316.342. Die Anwendung der Anwahlsteuerung 

in der Fernsteuertechnik. Von W. Henning. 5 Fig. Elektr.- 
Wirtsch. Bd. 58(1959), Nr. 8, S. 234...239. 
Anwendung der Anwahlsteuerung für die Fernbedienung 
von Schalt- und Umspannstationen, grössere Zahl von 
Netzstationen von einer Bezirkswarte aus fernbedient, Ge- 
sichtspunkte betriebstechnischer Natur, vorteilhafte Anwen- 
dung der Anwahlsteuerung, Voraussetzungen bezüglich 
Zahl und Umfang der fernbedienten Stationen. 


621.398.2 : 621.316.578. Der störende Einfluss von Phasenschie- 
berkondensatoren auf Tonfrequenz-Rundsteueranlagen und 
seine Beseitigung durch Tonfrequenzsperren. Von G. Nie- 
hage. 11 Fig., 1 Tab. Elektr.-Wirtsch. Bd. 58(1959), Nr. 1, 
Delae2e 


Phasenschieberkondensatoren zur Verbesserung des Lei- 


stungsfaktors; diese Kondensatoren bringen für Tonfre- 


quenz-Rundsteueranlagen gewisse Schwierigkeiten, auf die 


näher eingegangen wird; Notwendigkeit der richtigen Zu- 
ordnung von Kondensator und Tonfrequenzsperre. 


621.398.2 : 621.395 (42). The Development of Communication, 
Indication and Telemetering Equipment for the British 
Grid. By G. A. Burns, F. Fletcher & C. H. Chambers. 9 fig. 
Proc. IEE, Part A, Vol. 105(1958), No. 24, p. 565...978. 


- 


Methods employed in transmitting general indications nd 


instructions over the rented grid control networks, between 
grid control centres and stations in the control areas, group 
working catered for by satellite and minor-station equip- 
ment, unattended minor stations controlled from associated 
major stations, power supplies, testing facilities, alarms and 
general equipment. 


621.398.2 : 621.395 (42). Standardization of Control Facilities 


for the British Grid: Communications, Indications and 


Telemetering. By P. E. Gunning. 8 fig., 1 tab. Proc. IEE, 


Part A, Vol. 105(1958), No. 24, p. 554...564. 


Standardized system, full description of the facilities, rented 
Post Office circuits used for the control networks, control 


facilities afforded by switchgear-reclosing equipment pro- 


vided at unattended stations controlled by the standardized 


system. 


621.398.2 (494.45). Fernwirkanlage Les Diablerets - Pont de 2 


la Tine der Societ6 Romande d’Electricite Clarens-Mon- 
treux. Von H. Blättler. 3 Fig. Landis & Gyr Mitt. Bd. 6 
(1958), Nr. 1, 5. 245...248. 
Zentrale von Les Diablerets, Umformung der vom Lac 
d’Arnon gelieferten Wassermenge in elektrische Energie, 


Betrieb fernbedient durch Personal der Zentrale Pont de 


la Tine, optimaler Wirkungsgrad bei dem stark variablen 


Wasseranfall, maximale Sicherheit, Ausrüstung der Zentrale, _ 


Dreiphasen-Generator, Fernsteuerung, Fernmessung, Über- 
tragung. 


621.398.3. Stable Receiving Circuits for Remote Control. By 


S. J. Neshyba & F. E. Brooks. 8 fig. Electronics Vol. 31 


(1958), No. 31, p. 74...76. . 
With self-quenching eircuits, optimum performance obtained 


when the receiver is in a weak oscillatory state and an 


incoming signal causes oseillations every third quench 
cycle, low sensitivity to impulse noise, wide dynamic range 
and high gain. 
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Kunstharz-Presserei 


SANTIS 


Batterien 
sind 
Qualität 


JOH.GOLDI 
RÜTHI (SG) 


Baiterie- und 
Elementefabrik 
Telephon (071) 79212 


Adressen des SEV und VSE 
Auskünfte 


Angelegenheiten des SEV 
Fragen der Wissenschaftund Technik, 
Kommissionen des SEV, sowie SBK, 
Vorschriftenwesen, Redaktion des 
Bulletins, Bibliothek 


Angelegenheiten des VSE und 
seiner Einkaufsabteilung (EA) 
Fragen der Elektrizitätswirtschaft 
und des Elektrizitätswerkbetriebes, 
Redaktion der „Seiten des VSE“ 
im Bulletin SEV 


Drucksachenbestellungen 
sowie nicht bestimmte 
Angelegenheiten 


Technische Prüfanstalten 
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Sekretariat des SEV 
Seefeldstrasse 301 Zürich 8 
Telephon: (051) 34 12 12 


Telegramme: 
Elektroverein Zürich 


Postcheckkonto VIII 6133 


Sekretariat des VSE 
Bahnhofplatz 3 Zürich 1 


Postadresse: 
Postfach Zürich 23 


Telephon: (051) 27 51 91 


Telegramme: 
Electrunion Zürich 


Postcheckkonto VIII 4355 


Einkaufsabteilung 
Postcheckkonto VIII 14467 


Verwaitungsstelle des SEV 
Seefeldstrasse 301 Zürich 8 
Telephon: (051) 34 12 12 


Starkstrominspektorat 
Materialprüfanstalt 
Eichstätte 

Seefeldstrasse 301 Zürich 8 
Telephon: (051) 34 12 12 
Postcheckkonto VIII 600 


reinigt mühelos Bügeleisensohlen, Wasserhahnen, Lavabos 
Badewannen etc. 


CALORA AG, Küsnacht ZH 


Usine de Suisse Romande cherche 


ingenieur ou technicien 


comme chef de son bureau d’analyse du travail. Place 
stable et tres interessante. ei j £ ‚185 
La formation sp&ciale pourrait &tre acquise a l’usine. 
Faire offre avec currieulum vitae manuscrit, photo et 
pretentions de salaire sous chiffre P 2188 K, a Publicitas, 
Lausanne. P 431-20 E 


Zu verkaufen eine guterhaltene (Baujahr 1957) 


Kabelverteilkabine 
System Fuchs, Grösse II 


aus Kunststein geschliffen, mit Doppeltüre, 
Lichtmasse: 1500 breit, 1450 hoch und 450 mm 
tief, Türöffnung: 1500 x 960 mm. 188 | 


Ausserordentlich günstiger Preis. 


HERO FLEISCHWAREN LENZBURG 
Telefon (064) 8 01 23 


GEMEINDEWERKE USTER 
Elektrizitäts-, Gas- und Wasserwerk 


Infolge Rücktritts des bisherigen Inhabers ist die 
Stelle des 186 


Betriebsleiter- Direktors 
der Gemeindewerke 


neu zu besetzen. 


Gesucht wird charakterfeste Persönlichkeit mit Vor- 
gesetzteneigenschaften und abgeschlossenem Studium 
als 


Elektroingenieur 
oder Elektrotechniker 


welche sich über Erfahrungen im Bau und Unterhalt 
von Hoch- und Niederspannungsnetzen, im Gaswerk- 
betrieb, im Bau und Betrieb von Wasserversorgungs- 
anlagen, sowie in der technischen und kaufmännischen 
Leitung der drei genannten Versorgungsbetriebe aus- 
weisen kann. 


Offerten sind mit Lebenslauf, sowie mit Angaben über 
Bildungsgang, bisherige Tätigkeit und Gehaltsansprü- 
chen an den Präsidenten der Werkkommission, Ge- 
meinderat |], Schaufelberger, Freiestrasse 38, Uster, 
zu richten. 


Beim Sekretariat des SEV eingegangene Werke 


(Besprechung vorbehalten) 


Die hier aufgeführten Werke, mit Ausnahme der Bücher mit d i 
. s ä ers t i 
Sekretariats, bzw. der Materialprüfanstalt gehören, können von ieleen a a re 


leihweise bezogen werden. 


SEV aus der Bibliothek des SEV 


Bei Bestellungen sollen Nummer, Titel und Verfasser angegeben werden. 


621.316.7.078 SEV 20 260 

Gille, J. C., P. Decaulne et M. Pelegrin. Möthodes modernes 
d’etude des systemes asservis. (Fig., tab., bibliogr., annexe: 
Lexique en cing langues des principaux termes d’asservisse- 
ments, 26 p.), VIII, 460 p. 4°, Paris: Dunod 1960. = Tech- 
nique de l’automatisme. 


621.316.726 SEV 539 007 

Brändli, Alexander. Untersuchungen über Frequenzstabili- 
sation im Mikrowellengebiet. (37 Fig., Bibliogr.), 52 S. 
Diss. ETH. Zürich: Leemann 1958. 


621.316.925.061 SEV 11555,3 

Henze, Fritz. Relaisschaltungen in den genormten Farben. 
Mit 199 Bildern. (Tab.), 195 S. Leipzig: Fachbuchvlg. 1958. 
= Schaltungen der Starkstromtechnik, Bd. 3. 


621.316.925.1 SEV 11 639 

Relaisbuch. Hg. v. der Vereinigung Deutscher Elektrizitäts- 
werke. 6. Aufl. völlig neu bearb. von Max Erich. (Fig., 
re Bibliogr.), 279 S. Stuttgart: Franck’sche Vlgs-Handlung 
(1959). 


621.317 + 621.317.7 SEV 11 664 
Idrac, J. Mesure et instruments de mesure. (Fig., tab., 
bibliogr.), VI, 125 p. 4° ed. Paris: Dunod 1960. 


621.317.333.8 SEV 11633 
Hawley, W. G. Impulse-Voltage Testing. (Fig., tab., pl., 
bibliogr.), XVI, 183 p. London: Chapman & Hall 1959. = 
A Series of Monographs on Electrical Engineering, Vol. XV. 


621.318.57 : 621.374.3 SEV 11623 

Pettit, Joseph M. Eleetronie Switching, Timing, and Pulse 
Circuits. (Fig., tab.), XIV, 267 p. New York a. o.: MeGraw- 
Hill 1959. = McGraw-Hill Electrical and Electronic Engi- 
neering Series. 


621.319.4 SEV 11 659 

Dummer, G. W. A. Condensateurs fixes. Trad. par N. F. S. 
Hecht et adapte par J. M. Peyssou. (Fig., tab., bibliogr.), 
XVIII, 407 p. Paris: Sofradel 1959. = Coll. des Ann. de 
Radioelectr. 


621.334.001.57 SEV 123 000 
Modellversuche für hydraulische Maschinen. Vorträge, ge- 
halten an der Diskussionsversammlung vom 13. Februar 
1959, an der ETH in Zürich. Veranst.: Institut für hydrau- 
lische Maschinen und Anlagen, Schweizerischer Elektrotech- 
nischer Verein, Schweizerischer Wasserwirtschaftsverband, 
Schweizerischer Ingenieur- und Architektenverein, Fach- 
gruppe für Maschineningenieure. (15 Fig., 2 Tab.), 31 5. 4°. 
Zürich: Inst. f. hydraul. Maschinen u. Anl., Masch.-Labor 
ETH 1959. = Mitt. aus d. Inst. f. hydraul. Masch. u. Anl. an 
der ETH Nr. 3. = SA aus dem Bull. SEV Bd. 50(1959), 
Nr. 10 u. 13 u. aus der Schweiz. Bauztg. Bd. 77(1959), Nr. 24. 


621.365 SEV 11 644 

Mörtzsch, Fr., und H. Masukowitz. Elektrowärme. Ein Hand- 
buch für alle. (Fig., Tab.), 160 S. 2. erg. Aufl. Heidelberg: 
Energie-Vlg. 1959. 


621.365.52 SEV 537 026,1 

Leemann, Adolf. Die Hochfrequenz-Induktionsheizung. 
Leitfaden für den Praktiker. Baden: Brown Boveri (1959 ff.). 
1. Teil: (151 Fig., Tab.), 160 S. (1959). 


621.37/.39 SEV 11 696 
Hassel, Wilhelm. Hilfsbuch für Hochfrequenztechniker. 
Begr. von W’H’, neu bearb. von Otto Limann. 2. stark erw. 
u. vollst. neu bearb. Aufl. München: Franzis 1959, 1960. 
Bd. 1: (237 Fig., 86 Tab., 1 Beil.: Dralowid-Uhr), XVI, 
396 S. 1959. Bd. 2: (265 Fig., Tab., Inserate), XI, 145 S. 


1960. 


621.372.2 SEV 1 657 
Fallot, Maurice. Theorie generale des eireuits electriques. 
(Fig., tab., bibliogr.), XIII, 272 p. Paris: Dunod 1960. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 15, 30 juillet 


621.372.2 SEV 538 000,3 
HF-Übertragungsleitungen. Übersetzt u. bearb. von Chr. 
Voss. Mit 37 Fig. (1 Tab.), 76 S, Stuttgart: Berliner Union 
ie = Elektronische Reihe, hg. v. Alexander Schure, 
d.o. 


621.372.5 SEV 11629 
Benson, F. A. and D. Harrison. Electrie-Cireuit Theory. 
(Fig., tab.), VIII, 371 p. London: Edw. Arnold (1959). 


621.372.5 SEV 11615 

Reza, Fazlollah M., and Samuel Seely. Modern Network 
Analysis. (Fig., tab.), XI, 373 p. New York a. o.: MeGraw- 
Hill 1959. = MecGraw-Hill Electrical and Eleetronie Engi- 
neering Series. 


621.372.5 : 621.391 SEV 11668 

Mason, Samuel J., and Henry J. Zimmermann. Electronic 
Cireuits, Signals, and Systems. (Fig., tab.), XVII, 616 p. 
New York a. o.: Wiley (1960). 


621.373.421.11 SEV 538 000,4 

L-C-Oszillatoren. Übersetzt u. bearb. von Lothar Harzdorf. 
Mit 39 Abb. 80 S. Stuttgart: Berliner Union 1959. = Elek- 
tronische Reihe, hg. v. Alexander Schure, Bd. 4. 


621.373.5 SEV 538 000,2 
Kristalloszillatoren. Übersetzt u. bearb. von Eberhard 
Dachtler. Mit 38 Abb. (Tab.), 68 S. Stuttgart: Berliner Union 
1959. = Elektronische Reihe, hg. v. Alexander Schure, Bd. 2. 


621.374 SEV 11654 
Früngel, Frank. Impulstechnik. Erzeugung und Anwendung 
von Kondensatorentladungen. Mit 256 Abb. u. 27 Tab. 


(Bibliogr.), X, 575 S. Leipzig: Geest & Portig (1960). = 


Technisch-physikalische Monographien hg. v. Rudolf Se- 
wig, Bd. 10. 


6213253 SEV 11206 £ 

Storm, H. F., avec la collab. de E. F. W. Alexanderson e. a. 
Amplificateurs magnetiques. (368 fig., tab., bibliogr.), 
XXVI, 560 p. Paris: Dunod 1960. 


621.375.3 SEV 11429d 

Geyger, William A. Magnetverstärker-Schaltungen. Grund- 
lagen, Eigenschaften und Anwendungen. Nach der 2. Aufl. 
des amerik. Originals übersetzt u. bearb. vom Verf. Mit 
183 Bildern. (Tab., Bibliogr.), 374 S. Stuttgart: Berliner 
Union; Berlin: Vlg. Technik 1959. 


621.376.4 : 621.374.4 SEV 540 004 

Furrer, Frank. Über Frequenzumsetzung im Mikrowellen- 
bereich. (24 Fig., 1 Tab., Bibliogr.), 57 S. Diss. ETH. Zü- 
rich: Juris-Vlg. 1959. 


621.38 + 621-5 SEV 11652 

Kloeffler, Royce Gerald. Electronics and Control. (Fig. 

“ tab.), IX, 540 p. 2nd ed. New York: Wiley; London: 
Chapman & Hall (1960). 


621.38/.39 + 514.86 SEV 11624 

Telefunken Laborbuch für Entwicklung, Werkstatt und 
Service. (Fig., Tab.), 400 S. 3. Ausg. München: Franzis-Vlg. 
(1959). 


621.38 SEV 11645 
Lurch, E. Norman. Fundamentals of Electronics. (Fig., 
tab.), XIV, 631 p. New York: Wiley; London: Chapman & 
Hall (1960). 


621.38 SEV 11618 
Rose, Georg. Fundamente der Elektronik. Einzelteile, Bau- 
steine, Schaltungen. (431 Fig., Tab., Bibliogr.), 223 S. Ber- 

lin: Vle. f. Radio-Foto-Kinotechnik (1959). er 


621.383.42 SEV 11622 
Blet, G. Photopiles au selenium. (73 fig., 10 tab=20 pl., 
bibliogr.), XIV, 150 p. Paris: Dunod 1959. = Monographies 


Dunod n? 21. i 
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Gesucht für den Ausbau einer gut eingeführten 
Wir suchen für unser Entwicklungslabor der elektri- Leitungsbauunternehmung 


Elektrotechniker 
als Teilhaber 


und als tüchtiger Mitarbeiter für die Montage- 
leitung und Betriebsführung. 


T E c H N Oo L oO G E N Es mögen sich nur Fachleute melden, die Selb- 


ständigkeit zu schätzen wissen und über ein 
grösseres Kapital verfügen. 


schen Nachrichtentechnik einen (P 204 Sn) 


Offerten unter Chiffre B 162 Z an die Admini- 


i i fach Zürich 1. 
Physiker oder Elektro-Ingenieur mit guten Kenntnissen stration des Bulletin SEV, Postfac 


in Chemie für selbständige Bearbeitung technologi- 
scher Fragen im Einsatz von Kunststoffen in der Nach- 


richten- und Hochfrequenztechnik. 
Gesucht 
Für initiativen Mitarbeiter entwicklungsfähige Dauer- 


Erlie. Elektrotechniker 


für Projektierung und Bauleitungsaufgaben von 
Stark- und Schwachstromanlagen in Ing.-Bureau 
SIA. Erfordernisse: Schweizer Bürger, gute Ge- 
sundheit, praktische Tätigkeit auf Bureau, initia- 


Ausführliche Bewerbungen sind erbeten an tiv, Freude an selbständiger Arbeit. 


‘Offerten mit Photo, Lebenslauf, Zeugnisabschrif- 


AUTO P H (®) N SOLOTHURN ten und Saläranspruch unter Chiffre B 172 Z an 


die Administration des Bulletin SEV, Postfach 
Zürich 1. 


Sind Sie Elektrotechniker ? 


Suchen Sie eine verantwortungsvolle Wir sind ein ziemlich gut bekanntes Fabrikations- und Handelsunter- 
L b R b nehmen, und es wäre Ihre Aufgabe, unsere zum Teil führenden Spe- 
ebensaufgabe zialitäten in elektrischen Schaltgeräten, elektrischen Installationsmate- 
g rialien und Steuerungsapparaten bei der Industrie, bei Elektrizitätswer- 

im Bu ssendienst 72 ken und Elektrofachgeschäften einzuführen und regelmässig zu verkaufen. 


Ihr Vertretergebiet wäre etwa: Kantone Aargau, Solothurn, Baselland, 
Bern. 180 


Unsere Produkte sind bei den Verbrauchern teilweise schon gut bekannt, 
bedürfen jedoch einer intensiveren und regelmässigen Marktberatung. Für 
diese wichtige Aufgabe können wir uns nur einen in der Installations- 
Möchten Sie unser technik bewanderten Herrn vorstellen, der bei den schon genannten Ab- 
nehmerkreisen sehr gut eingeführt ist und sich über mehrjährige prak- 


Vertreter-Mitarbeiter _ tische Verkaufstätigkeit ausweisen kann. 


werden? Weitere Anforderungen: Seriöse Arbeitsweise, einwandfreie Umgangs- 


formen (Idealalter: 28— 38 Jahre). 

Wir haben vorgesehen, Ihnen ein festes Monatsgehalt zu bezahlen. Ferner 
erhalten Sie verbandsmässig festgelegte Tagesspesen-Entschädigungen 
und volle Bezahlung der Vertrauensspesen. Wagen wird von uns zur 
Verfügung gestellt. P 807 Lz 


Es bestehen Personalfürsorge-Institutionen (Wohlfahrtsfonds, Pensions- 
Kasse, Todesfallversicherung). Wir sichern absolute Diskretion zu. 


Offerten mit Handschriftprobe, Zeugniskopien, Lebenslauf, Photo und 


Angabe Ihrer Gehaltswünsche erbitten wir unter Chiffre Z 3697 K an 
Publicitas, Zürich. 


621.385.1 j SEV 114582 
Champeix, R. Physique et technique des tubes &lectro- 


niques. T. II: Theorie et fabrications des tubes. (Fig.. tab.) 
XVI, 427 p. Paris: Dunod 1960. ir Da 


621.386.82 + 614.898.5 SEV 11 666 
Jaeger, R. G. Dosimetrie und Strahlenschutz. Physikalische 


und technische Daten. Mit 97 Abb. (Tab., Bibliogr.), XI 
282 S. Stuttgart: Thieme 1959, : 


621.39 x SEV 90 048 
Nachrichtentechnische Fachberichte. Hg. von Johannes 


Wosnik. (Fig., Tab., Bibliogr.). 4°. Braunschweig: Vieweg 
=> n = Beih. der NTZ. Bd. 16: Fernwirktechnik II. II, 
. 1959. 


621.39 SEV 11651 

Schröder, Heinrich. Elektrische Nachrichtentechnik. (Bi- 
bliogr.) Berlin: Vie. f. Radio-Foto-Kinotechnik (1959 ff). 
Bd. I: Grundlagen, Theorie und Berechnung passiver Über- 
tragungswerke. (392 Fig., 7 Tab.), 650 S. 1959. 


621.39 : 538.3 + 621.319.74 SEV 11655 

Kaden, Heinrich. Wirbelströme und Schirmung in der 
Nachrichtentechnik. 2. vollk. umgearb. Aufl. von: Die 
elektromagnetische Schirmung in der Fernmelde- und 
Hochfrequenztechnik. Mit 195 Abb. (21 Tab.), XV, 354 S. 
Berlin u. a.: Springer 1959. = Technische Physik in Einzel- 
darstellungen, hg. v. W. Meissner, Bd. 10. 


621.391 SEV 11 642 
Brillouin, Leon. La seience et la theorie de l’information. 
(74 fig., 14 tab.), X, 302 p. Paris: Masson 1959. 


621.391 : 519.2 SEV 11607 

Yaglom, A. M., et I. M. Yaglom. Probabilite et information. 
Trad. du russe par W. Mercouroff. (16 fig., tab.), X, 175 p. 
Paris: Dunod 1959. = Monographies Dunod n? 20. 


621.396.67 SEV 538 000,5 

Antennen. Übersetzt u. bearb. v. Helmut Lehnich. Mit 55 
Abb., (1 Tab.), 79 S. Stuttgart: Berliner Union (1959). = 
Elektronische Reihe, hg. v. Alexander Schure, Bd. 5. 


621.396.822 SEV 11661 

Bell, D. A. Electrical Noise, Fundamentals and Physical 
Mechanisms. (Fig., tab.), X, 342 p. London a. o.: Van 
Nostrand (1960). 


621.397 SEV 11 563,2 

Bergtold, F. Die grosse Fernseh-Fibel. Berlin: Schneider 
(1960). Teil 2: Fernsehservice und Fehlersuche. Mit 221 
Bildern. 192 S. 


621.397 SEV 20 284 

Closed-Cireuit Television Systems, Color and Mono- 
chrome. Fundamentals, Planning, Applications. Prepared 
by Government Service Department RCA Service Co. (Fig., 
tab.), XI, 347 p. 4°. Camden, N. J.: Radio Corporation of 
America (1958). 


621.397.62 SEV 11 612,1 
Cocking, W. T. Les recepteurs de television. Paris: Dunod. 
T.1: (Fig., tab.), XII, 260 p. 1959. 


621.398 : 629.13.001.575 SEV 534 011,5 

Hildebrand, Ludwig. Elektronische Fernsteuerungen für 
Flugmodelle. Bd. 5: Sender und Empfänger für 40,68 MHz. 
Teil- und Volltransistorempfänger, Tonmodulation, Ruder- 
maschinen, Zusammenschaltung. Mit Bauanleitungen, 56 
Bildern und Bauplänen. 72 S. Berlin: Schneider 1960. 


621.398.3 SEV 11 620 
Bruinsma, A. H. Drahtlose Fernsteuerung mittels eines Am- 
plituden-Modulations- und eines Impuls-Modulations- 
systems. (Fig., 3 Taf., Photos), VII, 101 S. 6. Aufl. Eind- 
hoven: Philips 1959. = Philips techn. Bibliothek, Populäre 
Reihe. 
621.791.052 SEV 535 013 f 
Keel, €. G. Preeis de la Technique du Soudage. Directives 
pour les Epreuves orales de l’examen de soudeur, conforme- 
ment ä la norme VSM 14061. (Fig., tab.), 242 p. Bäle: 
Assoc. Suisse pour la Technique du Soudage 1959. 
21.971.75 SEV 11656 
Zi William M. Die technische Physik der Lichtbogen- 
schweissung einschliesslich der Schweissmittel. Mit 231 
Abb. (62 Tab., Bibliogr.), XII, 386 S. Berlin u. a.: Springer; 
München: Bergmann 1959. = Technische Physik in Einzel- 
darstellungen, hg. v. W. Meissner, Bd. 13. 


Bull. ASE t. 51(1960), n° 15, 30 juillet 


621.791.8 y SEV 538 005 
Keel, C. G. Schutzgas-Schweissen. (Fig., Tab., Bibliogr.) 
144 5. Basel: Schweiz. Verein für Schweisstechnik 1960. 


621.798 EV 11665 

Brown, Kenneth. Package Design Engineering. (Fig., tab.), 
XII, 263 p. New York: Wiley; London: Chapman & Hall 
(1959). = Materials Handling and Packaging Series. 


’ 


625.3/.4 (494) + 625.92 (494) SEV 11638 

Bergbahnen der Schweiz. Red.: Peter W. Röthlisberger. 
(Fig., Tab., Photos, Bibliogr.), 556 S. (Siebnen SZ: Ober- 
see-Vlg. 1959). 


627.8 + 621.311.21 SEV 11 532,2 

Press, Heinrich. Stauanlagen und Wasserkraftwerke. 
II. Teil: Wehre. Mit 719 Bildern. (5 Tab., Bibliogr.), XI, 
395 S. 2. erw. Aufl. Berlin: Ernst 1959, 


628.8 SEV 11617 

Schaerer, Fritz. Klimatechnik. Leitfaden für Entwurf, Berech- 
nung, Beschreibung und Ausführung von Klimaanlagen. Mit 
130 Abb. u. Schemen. (Tab., Bibliogr.), 254 S. 3. überarb. 
Aufl. Zürich u. Stuttgart: Rascher 1959. 


678.743.22.004 SEV 538 001 

Moretti, August, und Roland Hinden. Einführung in die 
Verarbeitung von PVC. Hg. durch den Schweizerischen 
Verein für Schweisstechnik, Basel. (Fig., Tab., Photos, In- 
serate), 72 S. 2. Aufl. Aarau, Aarg. Tagblatt: 1959. 


679.5 SEV 11601 

Saechtling-Zebrowski. Kunststoff-Taschenbuch. Begr. von 
F. Pabst. (52 Fig., Tab., Taf., Inserate), XVI, 487, 124 S. 
14. völlig überarb. u. erw. Ausg. München: Hanser 1959. 


681.14-523.8 + 621--52 SEV 11 529,2 
Handbook of Automation, Computation, and Control. 
Vol. 2: Computers and Data Processing. Ed. by Eugene 
M. Grabbe, Simon Ramo, Dean E. Wooldridge. (Fig., tab., 


bibliogr.), XXIII, 1061 p. New York: Wiley; London: 


Chapman & Hall (1959). 


681.14-523.8 SEV 11648 


Hersee, E. H. W. A simple approach to electronic com- 


puters. (27 fig., tab.), VIII, 104 p. London, Glasgow: 
Blackie (1959). 


681.14.001.57 SEV 11649 


Ernst, Dietrich. Elektronische Analogierechner. Wirkungs- 


weise und Anwendung. Mit 227 Abb. (Tab., Bibliogr.),, 


315 S. München: Oldenbourg 1960. 


681.142-523.8 

Pelegrin, M. Machines ä calculer &lecetroniques, arithme- 
tiques et analogues. (Fig., tab.), XV, 395 p. Paris: Dunod 
1959. 


681.142-523.8 
Richards, R. K. Caleulateurs numeriques. Elements et eir- 


cuits. (166 fig., tab., bibliogr.), XVI, 522 p. Paris: Dunod 


1959. 


681.142-523.8 SEV 11 600 
Williams, Samuel B. Digital Computing Systems. (Fig., 


tab., bibliogr.), X, 229 p. New York a. o.: McGraw-Hill 1959. 


— McGraw-Hill Series in Information Processing and Com- 
puters. 


681-142.001.57 


New York a. o.: McGrawHill (1959). = MeGraw-Hill Series 


in Engineering Science. & 


681.846.7 : 621.395.625.3 
Snel, D. A. Magnetische Tonaufzeichnung. Aufnahme und 


Wiedergabe in Theorie und Praxis. (162 Fig., 37 Photos), ‘E 
XII, 244 $. (Eindhoven: ) Philips 1959. = Philips Technische 


Bibliothek. 
697.353 + 697.97 


par rayonnement. (134 fig., tab., 15 abaques en annexe), 
360 p. Paris: Eyrolles 1959. = Coll. du Comite de chauffage 
et de la ventilation. 
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SEV 11605 


SEV 11611 


SEV 11630 
Karplus, Walter J., and Walter W. Soroka. Analog Methods; 
Computation and Simulation. (Fig., tab.), XII, 483 p. 2nded. 


SEV 11628. 


SEV 11647 
Missenard, F. Andre. Le chauffage et le raffraichissement 


Die Bauabteilung | der SBB 
sucht für ihre Sektion Fahrleitungen und Uhnter- 
werke einen (P 444-27 L) 179 


Elektrotechniker 


Aufnahmebedingungen: Diplom als Elektrotechniker; 
einige Jahre Praxis. 


Sprachen: Muttersprache deutsch, Kenntnis der 
französischen Sprache. 


Besoldung: 14. allfällig 10. Klasse. 
Dienstort: Lausanne, später eventuell Biel. 
Anmeldefrist: 10. August 1960. 

Amtsantritt: So bald als. möglich. 


Handgeschriebene Offerte mit Lebenslauf an die 
Bauabteilung des Kreises | der SBB in Lausanne. 


Elektro- oder 


Maschinen-Ingenieur 


für Entwicklungsarbeiten auf dem Gebiete der Isolier- 
materialien für die Elektrotechnik. 178 


Es handelt sich um eine selbständige und entwick- 
lungsfähige Position. 


Wir bitten, Offerten mit Photo, Lebenslauf u. Zeugnis- 
abschriften zu richten an: 


Micafil AG., Badenerstrasse 780, Zürich 48. 
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EWZ 


Gesucht 


Elektrozeichner 


für unser Projektierungsbüro für Hochspan- 
nungs-Schaltanlagen. 


Anforderungen: Abgeschlossene Lehre als 
Elektro-Zeichner und einige Jahre Praxis auf 
Büro für Projektierung von Hochspannungs- 
Schaltanlagen. 


Besoidung: Nach Eignung im Rahmen der be- 
stehenden Besoldungsverordnung. Pensions- 
versicherung. 


Handschriftliche Offerten von Schweizer Bür- 
gern sind unter Beilage von Zeugnisabschriften 
und Photo zu richten an das 176 


Elektrizitätswerk der Stadt Zürich 
Postfach, Zürich 23 


EBM 


Wir suchen 


Mitarbeiter 


in unsere Betriebsabteilung 


zur Bearbeitung von Energiestatistiken und Betriebs- 
rapporten, Überwachung des Energieverkehrs und Ab- 
rechnung der Bezüge aus den Lieferwerken. 


Bewerber mit elektrotechnischen Kenntnissen und 
zeichnerischen Fähigkeiten erhalten den Vorzug. 


Wir bieten: 


Selbständige, interessante Tätigkeit, zeitgemässe Sa- 
larierung, gute Fürsorgeeinrichtungen, intermitt. 5-Tage- 
Woche, Dauerstelle bei Eignung. 


Seriöse und charakterfeste Bewerber schweizerischer 
Nationalität sind gebeten, ihre Offerten mit Bild, Le- 


benslauf, Handschriftprobe und Gehaltsansprüchen zu 
richten an die 177 


Direktion der Elektra Birseck, Münchenstein BL. 


nn 


Schweizerische 
Elektrizitäts- und Verkehrsgesellschaft 
«SUISELECTRA» 


Für die Mitwirkung bei der Projektierung und 
Bauleitung von Wasserkraftanlagen suchen wir 


dipl. Tiefbauingenieure 
(oder -techniker) 


mit mehreren Jahren Bureau- oder Bauplatz- 
praxis und gutausgewiesene P 9401 Q 


Tiefbauzeichner 


Dauerstellen, zeitgemässe Anstellungsbedingun- 
gen und Pensionskasse. 173 


Interessenten sind gebeten, detaillierte Offerten 
mit Zeugniskopien und Photo, unter Angabe des 
Gehaltsanspruches, an unsere Adresse, Basel 10, 
Malzgasse 32, zu richten. 


LONZA AG 
Walliser Kraftwerke, Visp 


Wir suchen für unser Betriebsbureau in Visp 


Elektrotechniker 
als Chef der Konstruktionsabteilung für die Pro- 


jektierung und den Bau von Hochspannungs- 
Schaltanlagen und Transformatorstationen. 


Elektrotechniker 
für Betrieb und Unterhalt der Ortsnetze und 


Transformatorstationen der Allgemeinversorgung 
sowie für das Installationskontrollwesen. 165 


Tiefbautechniker 


für die Bearbeitung und Leitung vielseitiger und 
interessanter Bauaufgaben im Kraftwerkbetrieb. 


Bauzeichner 


für Arbeiten im Bureau und Aussendienst. 


Offerten mit Lebenslauf, Angaben über Ausbil- 
dung, bisherige Tätigkeit und Gehaltsansprüche 
sind unter Beilage einer Photographie zu richten 
an P 8975 S 


Lonza AG, Walliser Kraftwerke, Visp 


H. W.SCHULER & E. BRAUCHLI 


suchen 


für Mitarbeit bei Projektierung und Bauleitung 
von Hochspannungsanlagen sowie Starkstrom- 
und Schwachstrominstallationen in Grossbauten, 
Industrieanlagen 175 


1 Techniker 


mit Praxis oder Kenntnissen für Projekt, Kosten- 
voranschläge und Bauleitung 


1 Techniker 


für Hoch- und Niederspannungs-Schaltanlagen 
sowie für Generatorenanlagen 


Zeichner 


möglichst mit Kenntnissen auf Elektroinstalla- 
tionen, eventuell Praktiker mit zeichnerischem 
Talent 


Kontrolleur 


mit Kontrolleurausweis für die Durchführung von 
Hausinstallationskontrollen 


Bewerber mit rascher Auffassungsgabe und 
Freude an interessanter Mitarbeit, die auf eine 
Dauerstelle reflektieren, wollen sich mit hand- 
schriftlicher Offerte, mit Lebenslauf und Zeug- 
nisabschriften unter Angabe der Gehaltsansprü- 
che melden an 


Ingenieurbureau H. W. Schuler & E. Brauchli 
Mühlebachstrasse 43, Zürich 8 


Zu verkaufen 
zu sehr günstigen Preisen 


1 Drehstromgenerator: 


Fabrik-Nr. BBC, B 18 253 
Leistung 13 000 kVA 

Spannung 8600 Volt 

Strom 870 Amp. 

Drehzahl 300 U/Min. 

Frequenz 50 Hz 

Inbetriebsetzung 1. Dezember 1922 
Totalgewicht ca. 125 t 


1 Drehstromtransformator: 


Fabrik-Nr. BBC, B 43 524 

Leistung 13 000 kVA dauernd 

Spannung 8600 / 160 100 — 144 500 — 
(137 600) Volt 

Strom 887 / 47,5 - 52,8 Amp. 

Typ P.U.W.Fp 1923 

Schaltung Dreieck / Stern 

Frequenz 50 Hz 

Totalgewicht ca. 61 t 170 


Anfragen sind zu richten an die NINE 
Abteilung Kraftwerke SBB 


Mittelstrasse 43 Bern Telephon (031) 64 35 10 
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SERVICE TECHNIQUE SUISSE DE PLACEMENT Telephon (051) 23 54 26 


ST$ SCHWEIZER. TECHNISCHE STELLENVERMITTLUNG Zürich 4, Lutherstrasse 14 


SERVIZIO TECNICO SVIZZERO COLLOCAMENTO Telegr.: STSingenieur Zürich 


I ——— 
Liste offener Stellen. Beachten: Sprechstunden der STS für Stellensuchende nur nach- 


127 


195 


245 


249 


251 


mittags. Anmeldebogen bei der STS. 


Techniker mit Praxis in der Präzisionsinstrumentenbranche 
für den Verkauf im Innen- und Aussendienst. Englisch in 
Wort und Schrift. Bevorzugt Bewerber, der schon in einem 
englischsprechenden Lande im Verkauf tätig gewesen und zu 
einem längeren Aufenthalt in England bereit ist. Eintritt nach 
Uebereinkunft. Dauerstellung mit Avanciermöglichkeit zum 
Stellvertreter des Inhabers. Schweizerische Vertreterfirma in 
London. 


Jüngerer dipl. Maschinen- oder Elektrotechniker, ledig, mit 
Praxis und kaufmännischer Begabung, sowie mit guten 
Kenntnissen der englischen Sprache, für Kundenberatung und 
Verkauf von Elektrofilteranlagen an Hand der vom Liefer- 
werk erhaltenen technischen Daten. Fähig, einfachere Pro- 
jekte selbst anzufertigen. Eintritt nach Uebereinkunft. Ver- 
tragsdauer 3 Jahre. Reise bezahlt. Englische Firma in Ka- 
rachi (Pakistan) und Bombay (Indien). 


Ingenieur &lectricien diplöme, tres capable, si possible bilin- 
gues (francais-allemand) pour le departement Electronique et 
courant faible. Entr&ee A convenir. Situation d’avenir. Fabrique 
d’appareils &lectro-acoustiques et Electroniques. Canton de 
Neuchätel. 


Dessinateur technique ayant de bonnes notions de mecanique 
et si possible d’electricit& pour le bureau de construction. En- 
tree A convenir. Place stable. Fabrique d’appareils Electro- 
acoustiques et &lectro-m&caniques. Canton de Berne. 


Junge Ingenieure mit abgeschlossenen Technikum- oder In- 
genieurschulstudien, Fachrichtung Maschinenbau oder Elek- 
trotechnik, zur gründlichen Einarbeit in »das Gebiet «Aus- 
wucht- und Prüfmaschinen» und nachherigen Verwendung im 
europäischen und überseeischen Ausland. Eintritt nach Ueber- 
einkunft. Entwicklungsfähige Dauerstellen für qualifizierte 
Bewerber. Maschinenfabrik mit Weltruf in ihren Spezialfabri- 
katen in Süddeutschland. 


Jüngerer dipl. Elektroingenieur mit Kenntnissen in der indu- 
striellen Elektronik für die Projektierung und Ausführung 
automatischer Kontroll- und Steuerungsanlagen für ther- 
mische Grosskraftwerke. Sprachen: Englisch, Französisch und 
Deutsch. Eintritt nach Uebereinkunft. Entwicklungsfähige 
Dauerstellung für qualifizierten Bewerber. Verkaufsorganisa- 
tion für Europa einer USA-Fabrikationsfirma, Sitz in Genf. 


Abgemeldete Stellen: 1959: 257; 1960: 55, 99, 219. 


Gesucht nach ZUG 


Chef des 
Konstruktionsbüros 


Wir verlangen: 


Gute theoretische Ausbildung, wenn möglich als In- 
genieur, grosse Erfahrung als Konstrukteur im feinme-- 
chanischen Apparatebau, solide Kenntnisse der neu- 
zeitlichen Fabrikationsmethoden, einwandfreien Cha- 
rakter und Fähigkeit, ein Konstruktionsbüro zu leiten. 


Wir bieten: 


Dauerstelle, interessante Tätigkeit auf dem Gebiet der 
Chiffrier- und Fernmeldetechnik, angenehmes Arbeits- 
klima in modern eingerichtetem Betrieb. 5-Tage-Woche 
und Fürsorgekasse. 


Angebote mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Photo, 
Gehaltsansprüchen und Angabe des frühesten Eintritts- 
termins sind zu richten an (P 41229 Lz) 187 


CRYPTO AG. ZUG 
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See 
ALBISWERK 
ZURICH A.G. 


Wir suchen einen aufge- 
schlossenen Mitarbeiter in 
unsere technische Abtei- 
lung. Sind Sie der 182 


FERNMELDETECHNIKER 


der Freude hat an der Ent- 
wicklung und Untersuchung 
von Schaltungen auf dem 
Gebiet der modernen Ver- 
mittlungstechnik? Wenn ja, 
verlangen Sie bei unserem 
Personalchef eine unver- 
bindliiche Besprechung. 


Zürich 9/47 
Albisriederstrasse 245 


Unsere Werkstätte der Elektro- und Elektronikbranche 
auf dem Platze Luzern sucht einen 181 


Elektro-Ingenieur 


Elektro-Techniker 


für Entwicklungsaufgaben. 


Erfordernisse: Abgeschlossenes Studium als Elektro- 
Ingenieur oder Elektro-Techniker, längere er- 
folgreiche praktische Tätigkeit in der Werkstatt. 


Wir bieten eine verantwortungsvolle selbständige 
Dauerstelle mit neuzeitlichen Anstellungsbedingungen. 
Offerten mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften und Photo 


sind zu richten an: 


Accumulatoren-Fabrik Oerlikon 
Postfach Zürich 50 


Hallauer Rohre 


Isolierrohre 
Stahlpanzerrohre 


in allen vorkommenden Ausführungen 


Halothen 


Flexibles Polythenrohr, orange 
und flammwidrig, FW grau 


Halodur 
aus Hart-PVC, grau 


vom Starkstrominspektorat und von der 
Generaldirektion der PTT bewilligt 


Isolierrohrfabrik Hallau AG. Röhren Starter 
HALLAU (SH) 


Spezialfabrik für Elektroronr seit über 40 Jahren 
Verkauf durch die Grossisten der Elektrobranche 


ET /N 
SCHALT- und SCHUTZGERÄTE 


in ca. 3500 
verschiedenen Aus- 
führungen 


EEE UNE 


für alle Gebiete der 
Elektro-Technik, 
insbesondere 
Elektromotoren, 
elektrische Haushalt- 
maschinen, 
Ölheizungs-Technik, 
Klima-Technik 

und viele andere 
Gebiete 

der Elektrotechnik 
und Elektronik 


Ellenberger & Poensgen GmbH. 
Altdorf bei Nürnberg 


GLÜHLAMPENFABRIK A.G. 


Vertretung für die Schweiz: 


HENRI GRANDJEAN, REINACH (BL) 


FREIBURG 


Fernsteuerung 
LANDIS& GYR 


Modernste Mittel: für fortschrittliche und 
wirtschaftliche Betriebsführung in elektri- 
schen Versorgungsnetzen jeder Gröhe. 
An jedem beliebigen Punkt des Netzgebie- 
tes können alle gewünschten Schaltungen 
durch die eingesetzten Fernsteuerempfän- 
ger ausgeführt werden, z. B.: 
Tarifschaltungen aller Art, Stromverbraucher 
nach festen Zeitprogrammen oder in Ab- 
hängigkeit vom Lastzustand, z.B.: Warm- 
wasserspeicher, Waschmaschinen usw., Be- 
leuchtungen nach astronomischem und fe- 
stem Zeitprogramm oder mittels Photozel- 
lensteuerung. 

Die Funktion des Empfängers ist rein elek- 
trisch ohne Impulssp&icher, benötigt keine 
Schmierung. 

Für die Auslösung von Alarmen ist das 
L& G-System dank seiner raschen Befehls- 
durchgabe und seinem anpassungsfähigen 
Sendeprogramm bestens geeignet. Der 
Alarmempfänger kann an jedem beliebigen 
Punkt des Netzes angeschlossen werden, 
ist also nicht ortsgebunden. Die verschie- 
denartigsten Alarmmöglichkeiten werden 
erfaßt, wie: Pikeit und Reparafurdienst, 
werkeigene Alarme,. Feueralarm, Flieger- 
alarm, Nachtfrostwarnung usw. 

Die Erfahrung mit über 400 ausgeführten 
Sendeanlagen mit annähernd '/» Millio- 
nen Empfängern, wovon einige schon seit 
15 Jahren in Betrieb sind, bieten Gewähr 
für betriebssichere und zuverlässige Aus- 
führung. 


LANDIS & GYR AG. ZUG 


Fernsteuer-Empfänger 
für 1 Doppelkommando 


in Kandelabermast eingebaut 


In 3150 


Pr 


FABAG DRUCK ZÜRICH 


